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Die Uhren
des De . Venmee .

Von der
be -

. . — dem „ guten Herzen " des Generalsekretärs
ocutschen Eisenhütten - Besitzer für die von letzteren vr -
Ichaftigten jugendlichen Arbeiter hat der „ Vorwärts " seinen

�bseru schon «riiäblt . Bekanntlich dielt dielev AnnesteNte
der Eisenhütten - Bchtzer, ' Herr Dr . Beniner , auf der
-Jahresversammlung dieser Unternehmer , die am 23 . v. M,
iu Düsseldorf stattfand , einen großen Entrüstungsvortrag
gegen die bundesräthliche Verordnung vom 29 . April d. I . ,welche die Vorschriften der neuen Gewerbe - Ordnungüber die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter für

- und Hammerwerke besonders regelt — wie ,davon wird gleich die Rede sein . Das „gute Herzdes
vortragenden Untcrnehmerangestellten , der felbstverstand -uch den „lebhaften und allseitigen Beifall " feiner Auftrag -

lpcr fand , äußerte sich, wie die Genossen wissen , m der
Eorae hn. - . - . f . , - v. r . v. , rr . M iMMl

I
-, . . 2� darüber , daß die Eiscnhiltteu nicht mehr ganz soviel
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e ��deiter beschäftigen wie früher und in Zukunft

v uoch weniger , weil ihnen die neue bundesräthliche
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Was soll
Belästigungen -

C*
mit zuviel „burcaukratischcn

werd ? soll nun aus den armen Zungen

So i
man dadurch brot - und verdienstlos macht ?

kaoi f . sparte Dr . Beniner händeringend ; und dieser
Jammer ist vom „ Vorwärts " schon so

beleuchtet MMMT
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t sagt worden , daß kein Wort mehr dazu ge<rixrix- .. . ---~i - ww � ij »i . . . » r*-«, wwv .. >»>, v v j\ '
sro' s?�dcn braucht .

�. . . �v' abttnei - biemdie gesetzgeberische Seitedcrinteressanten

uiig - noch eingehende Würdigung ; dieselbe führt
fcfi,VU dm
Ichutze » ein

ganzen Jammer des deutschen Arbeiter -

Äu seinem Jammrvortrage führte Dr . Beniner uäm -

utir v . Angestellter der deutschen Eisenhüttcn - Unternehmer>r dasjenige an , was ihm und seinen Auftraggebern aus

>i i Schutzbestimmungen für jugendliche Hüttenarbeiter
' cht paßt ; das ist die Vorschrift , daß „ dem Vcrzeichniß

lugendlicheu Arbeiter eine Tabelle beizufügen ist , in
solche während oder unmittelbar nach jeder Arbeitsschlcht
�usmlg und Ende der darin gewährten Pansen eingetragenwncd . " Um dieser „bnreankratischen Belästigung " willen
! ° ste der Eisenhütten - Sekretär Himmel und Hölle
K seinem Vortrag in Bewegung . Mau brauche besondereBeamte mit besonderen Uhren , um diese Bestimmung ans -
' vhven zu können : eine Probe habe ergeben , daß der Meistereines Stahlwerkes gar nicht fertig damit geworden wäre ,' venu nicht der „Betriebschef " und der Assistent die übrigen
Obliegenheiten desselben zum Theil mit übernommen hatten .
ftC, Beschaffung und Benutzung richtig gehender Uhrenuache die größteiU Schwierigkeiten . „Ucberflnssig " , „zweck-ws . „unpraktisch " waren die geringsten Kosenamen , dw

Beumer obiger Vorschrift beilegte . Schließlich ivurde

' . Deilunziationssucht der
'

Arbeiter " geweckt , wobei der
wegen seines gegen die Arbeiter bewiesenen Entgegenkommens
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Ronicin von Gm ; de Mau passant .

eif Zwischen Frau Marelle und ihrer Tochter

n kf ,
Wieder fühlte er sich genirt ; er hatte Angst

; hpv/or - f ®niln " t�en Gebraiich der Gabel , des Löffels

s h * wjer zu verstoßen . Vier Gläser standen vor ihm ;

' keii � gefärbt . Was tnochte daraus gc -

Während der Suppe war jeder still ; dann fragte

ie » p Vareinie : „ Haben Sie den Prozeß Ganthier
" ' �' " e sonderbare Geschichte ! "

» Est
wurde der Fall besprochen . Es handelte sich um

ifcew
�Cl' wit Erpressung verbunden war . Man

darüber nicht , wie sonst in Familien über die

et wird , die in der Zeitung stehen , sondern wie

c ® r
e*roo über eine Krankheit oder Gemüsehändler

e' mise unterhalten . Niemand entrüstete sich, niemand

ff üch über die Dinge . Mit geschäftsmäßiger Neu -

ft j
ev völliger Gleichgiltigkeit gegen das Verbrechen

J GZte man nach seinen letzten verborgensten Gründen .

dip/ö
die Ursache » für die That entdecken , wollte

Gehirnvorgänge bestimmen , aus denen das Drama

jm ' enschaftltch sestzustellende , nothwendige Folge eines

" Uen Geisteszustandes entstanden war. ; ' Auch die

gemaßregelte Kölner Fabrikinspektor Jäger als l Gespenst
aus der Versenkung anftanchen mußte . Den sonstigen Inhalt
der bundesräthlichen Verordnung berührte der Hüttensekretär
mit keinem Worte . Und darin liegt das Bezeichnende des

ganzen Vorfalls . -

Man muß nämlich wissen , welche iveitgehenden Zu -
geständnisse an das Unterttehmerintcresse diese ganze
Verordnung macht . Um es kurz zu sagen : sie v e r -

s ch l e ch t e r t die Schutzvorschriften für jugendliche Arbeiter
in bezug ans die Eisenhütten . Walz - und Hammerwerke
ganz erheblich . Für sonstige Fabriken schreibt die neue

Geiverbc - Ordnnng vor , daß die Arbeitsstunden der jngend -
lichen Arbeiter nicht vor Vs6 Uhr Morgens beginnen und

nicht über Vs9 Uhr Abends danern dürfen . Für Eisenhütten
wird diese Schntzvorschrift , die wahrlich noch Raum genug
zur gründlichsten Ausnutzung jugendlicher Arbeitskräfte
läßt , durch die btindesräthliche Verordnung einfach ans -
gehoben und die Nachtarbeit der jugendlichen
Arbeiter in dem gefährlichen und gesundheitsschädlichen
Betriebe erlaubt . Für sonstige Fabrikeil ist die Be -

schäftignng jugendlicher Arbeiter an Sonn - und Festlagen
gänzlich verboten ; für Eisenhütten wird dieselbe durch die

Verordnung erlaubt , wenn sie vor 6 Uhr Morgens oder

nach 6 Uhr Abends fällt . In anderen Fabriken müssen die

jugendlichen Arbeiter nach der neuen Gewerbe - Ordnung
täglich zwei Stunden Pause gewährt bekommen , eine ein -

stündige Mittags und je eine halbstündige Vor - beziv .
Nachmittags ; außerdem Miß den Jlnjgen während dieser
Pausen ein Aisseuthalh möglichst außerhalb der Betriebs -
ränme ermöglicht werden . Die letztere Borschrisc ist durch
die bundesräthliche Verordnung für Eisenhütten außer
Kraft gesetzt ; und als Pause brauchen die Auftraggeber
des Dr . Beniner ihren jugendlichen Arbeitern gar nur
eine einzige Stunde in jeder Schicht zu gewähren ,
eine einzige Stunde , die in eine halbe Stunde , wahr -
scheinlich sür ' s Mittagessen , sowie in zivei Viertelstunden
getheilt werden kann . Wohin die letzteren Pansen fallen
sollen , ist abweichend von der Gewerbe - Ordnung nicht
vorgeschrieben . Es sind eben den Herren Unternehmern
für die richtige Ausnutzung der jugendlichen Arbeits -

kräfte die weitestgehenden Ausnahmezugeständnisse gc -
macht . Und um der Unternehmerwillkür bei Vertheiluug
dieser kärglichen und beschnittenen Arbeitspausen gar keine

unbequeme Schranke zu ziehen , ist bestimmt , daß das Ver -

zeichniß der jugendlichen Arbeiter eine Angabc über die

Pausen , wie es für andere Fabriken vorgeschrieben ist , nicht
zu enthalten braucht . Nur die F o l g e dieser Ausnahmen
im Unternehmerinteresse ist die von Dr . Beniner mit solcher
Entrüstung besprochene Vorschrift , daß die Pansen lediglich
nachträglich in eine Liste einzuiragen sind , wie sie ivillkürlich
während der Arbeitsschicht gewährt wurden ! Es ist also die

auf das denkbar geringste Maß eingeschränkte Verpflichtung der

Hüttenunternehmer gegen ihre jugendlichen Arbeiter , ivclche der

bezahlte Angestellte dieser Herren unter ihrer „ lebhaften
Zustimmung " als „bnreankratische Belästigung " , als „ über -

Frauen betheiligten sich lebhaft an dieser Arbeit und

Untersuchung . Ganz in gleicher Weise wurden andere Vor¬

gänge der letzten Zeit erläutert , durchgesprochen , nach allen

Seiten gewendet und nach ihrem Werth geschätzt , so wie

die Käufer beim Krämer die vorgelegten Maaren prüfen ,
herumdrehen und abschätzen ; und bei alledem offenbarte sich
der rasche , praktische Blick des Kenners und die besondere
Art , die Dinge anzusehen , wie sie allen Händlern mit

Neuigkeiten eigen ist , die die Komödie des " menschlichen
Lebens zeilenweis ausschlachten .

Dann kam die Rede ans ein Duell , und hier führte
Rival das große Wort . Das war sein Fall ; hier konnte

kein anderer mitkommen .
Bei diesen Gesprächen wagte Duroy nicht ein Wort

dazwischen zu werfen . Zuweilen sah er ans seine Nach -
barin . An ihrem Ohrläppchen hing , wie ein Wassertropfen ,
der aus die Haut fallen iviü , ein Diamant am goldenen
Faden . Von Zeit zu Zeit warf sie eine Bemerkung in das

Gespräch , die ein Lächeln auf aller Lippen hervorrief .
Muntere , kindische Einfälle sprudelte sie heraus ; ihr Geist
glich dem eines neckischen , aber durchaus nicht unerfahrenen
Mädchens , das die Dinge nugeuirt ansieht und sie mit leiser ,
wohlwollender Skepsis beurthcilt .

Vergebens strengte sich Duroy an ihr ein Kompliment
zu sagen ; es siel ihm nichts ein find so beschäftigte er sich
mit ihrer Tochter , bot ihr zu trinken an , reichte ihr die

Schüsseln und bedicnke sie. Das Kind , daß nicht so lustig
wie die Mutter war , dankte mit ernster Stimme und leichtem
Kopfnicken : „ Sie sind sehr

'
liebenswürdig " . Und mit

nachdenklichem Gesichlchen . hörte . es den Reden der Großen zu .
Das Diner war ausgezeichnet und die Gaste ließen es

sich schmecken . Herr Walter aß wie ein Wolf . Er sprach
fast gur nichts und schielte unter der . Brille nur immer

flüssige , unpraktische Vorschrift " zu bezeichnen sich heraus «
nahm !

Nach dieser Erläuterung ist jedes iveitere Wort über
die Keckheit des Düsseldorfer Protestes überflüssig . Es ist
nur der neuerliche Beweis dafür geliefert , daß die „ neue Aera "
mit ihrenKZugeständnissen an die Großunternehmer weiter

nichts bewirkt hat , als den selbstsüchtigsten Widerstand gegen
die geringfügigsten Arbeiterschutz - Bestimmungen zu wecken
und zu verstärken . Nun — das hat die neue Aera mit

sich selbst und mit der politischen Entwicklung der nächsten
Jahre abzumachen . Für die Kapitalisten vom Schlage der

Eisenhütteuleute und für ihre bezahlten Angestellten vom

Schlage des Dr . Beniner aber gilt dasjenige , was der

letztere bezüglich des Mangels richtig gehender Uhren ans
den Werken der Herren sagte . Die Uhren dieser Herren

gehen alle sehr bedenklich nach in dieser Zeit tiefgehender
sozialer Gährungen . Kein Wunder , wenn ihnen die Stunde
der Abrechnung über den Kopf kommen wird , ehe sie es

vermnthen .

VolMfcho Aeverflchtk .
Berlin , den 4. November .

Gegen die Mifitärtiorlage . Während die gegnerischen
„ Parteien " sich mehr und mehr mit dem Gedanken abfinden , die

nenesteMilitnrvorlage — natürlich mit einigen Modifikationen
und gegen die entsprechenden Trinkgelder — zu bewilligen ,
schwillt die Volksbewegung gegen die nngeheuerlicheti
Forderungen des Militarismus immer gewaltiger an . Die

Thatsache , daß diese Parteien mit den Strömungen und Stim -

mungen im Volk sich nicht decken, tritt bei dieser Gelegenheit
recht klar zu Tage . Das Zentrum und die Konservativen
werden von ihren eigenen Wählern im Stiche gelassen ; und

sogar die p o l n i s ch e Fraktion , die alles zu bewilligen
geneigt war , ist bei ihren Wählern ans heftigen Widerstand
gestoßen und muß jetzt erklären , daß sie für Mehrbelastung
des Volkes nicht stimmen könnc .

Trotzdem ist der Militärvorlage eine Mehrheit gesichert ,
wenn das Volk nicht auf der Wacht ist . —

Tic beide » Löwen , die sich bis ans den Schwanz
auffressen , müssen jetzt in der offiziösen Presse die Lage
der europäischen Staaten darstellen . Das „ Militär - Wocheu -
blatt " und die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringen
große Aufsätze , in denen sie den Nachweis führen , wie ge -

waltig überlegen Rußland und Frankreich dem Deutschen
Reich und deni gesaminten Dreibund seien . Unumstößlich
ivird nachgewiesen , daß , wenn diese Löiven einmal auf -
einanderstoßen , Deutschland bis auf den Schwanz aufgesressen
wird , während Rußland und Frankreich noch eineil ganzen
Stummel übrig behalten . Zu bewundern bleibt hiernach die

Friedensliebe Rußlands und Frankreichs , welche trotz ihrer

nach den Speisen hervor , die man ihm anbot . Norbert von

Varcnne wettesserte mit ihm ; einige Male fielen ihm Sauce -

tropfen auf das Oberhemd .
Lächelnd und ernsthaft überwachte Forestier das Ganze .

Zuweilen tauschten er und seine Frau einen Blick des Ein -

Verständnisses ans , wie zwei Gehilfen , die zusammen ein

schweres Werk verrichten , das nach Wunsch gelingt .
Die Gesichter lvurden roth , die Stimmeil lebhaft . Von

Zeit zu Zeit flüstert der Tiener den Gästen ins Ohr :
„ Corton — Chatean - Larose ? "

Duroy hatte den Corton nach seinem Geschmack ge -
flillden und ließ sich jedes mal sein Glas füllen . Wunder -
bar fröhlich wurde ihm zu Muth . Heiße Lebensgluth stieg
ihm voni Mageil zum Kopse , lief durch seine Glieder und

nahm ganz Besitz von ihm . Herz und Kops , Körper und
Seele schivammeu im Wohlbehagen .

Und eine Lust zu reden , sich bemerkbar zu machen ,
angehört und beachtet zu werden , wie diese Männer , von
denen er kein Wort verlor , kam über ihn .

Da führte das Gespräch , das in fortwährendem Flusse
die Gedanken nut einander verband und ans ein Wort , eiii
Nichts hin von einem Gegenstaild zum andern sprang , wo¬
bei im Fluge tausend Fragen berührt wurden , endlich
wieder ans der langeil Reihe der Tagesereignisse aus die

große Interpellation des Herrn Marel über die skolonisation
Algiers zurück .

Herr Walter warf zwischen zwei Gängen einige scherz¬
hafte Bemerkungen darüber hin ; er hatte saftigen Humor
und war ein Skeptiker . Forestier erzählte , was er für
morgen darüber geschrieben hätte , irnd Ja cqnes Rival ver -

langte für Algier Militärverivaltung . Außerdem müde -
jedem Offizier nach dreißig Jahren Kolonialdienst eine ßte
stimmte Laildstrecke überiviesen werden .



kolossalen Ueberlegenheit über das Deutsche Reich , dessen
bodenlose Schwäche das „Militär - Wochenblatt " so überzeugend
nachweist , nicht schon laugst hergefallen sind . Die „ großen
Gesichtspunkte «, von denen die Militärvorlage aus -
geht , werden gepriesen . Nun allerdings , sie giebt sich nicht
mit Kleinigkeiten ab , sie entzieht dem Volke das Blut nicht
tropfenweise , sondern giebt ihm gleich einen ordentlichen
Aderlaß . Nun , gehen wir auch von nicht minder „ großen
Gesichtspunkten « aus , indem wir den unerhörten Opfern ,
die man vom Volke verlangt , ein Halt gebieten . Die
große Volksmasse hat die Kosten und Lasten des Krieges zu
tragen . Der Kapitalist gewinnt in den vermehrten An -
leihen neue Kapitalsanlngen , die sich aus dem Schweiße der
Arbeit des schwerbelasteten Volkes verzinsen , dem Offizier
erwachsen neue Chancen der Beförderung , das Volk aber
hat fern Blut und Mark einzusetzen , ohne Chance eines
Geivinnes für das Risiko , das es trägt . Das
„tapfere Heldenvolk « ist nur eine Dekoration , die
man abwirst , wenn das ' Volk einmal an die eigene
Lage denkt . Bei der ersten Lohnforderung , welche
Arbeiter an ihre Ausbeuter stellen , sind die „ Helden « sofort
zur „ Kanaille « herabgesunken , und die „patriotischen «
Kapitalisten holen Streikbrecher ans aller Herren Länder
herbei , mn ihre eigenen Landsleute zu verdrängen . Alle
anderen Parteien beeilen sich bereits , ihre „ Gutgesinnt -
heit « zu beweisen , indem sie dem „ Patriotismus « auf
Kosten des arbeitenden Volkes „ Opfer « bringen . Das
arbeitende Volk aber hat den Gelüsten des Militarismus
um so kräftiger Halt zu gebieten . Der Militarismus
schützt nicht das Vaterland , sondern setzt es stetiger Gefahr
ans . Mcn sichert seine Wohnung nicht vor Feuersgefahr ,
indem man Pulversäcke um dieselbe lagert . Für jeden ,
der sein Vaterland liebt , und wie viel mehr für uns , die
wir das engere Vaterland nur als ein Glied des größeren
Baterlandes , der Menschheit , betrachten , kann es nur eine
Losung geben : Für den Militarisinus keinen
Mann und keinen Groschen ! —

. , Anständige Leute schreibe » nicht für mich ! " ,
sagte Fürst Bismarck , der jetzt glücklich aus den Hans Blum

gekommen ist . Herr von Caprivi befindet sich offenbar in
oerselben Lage . Seine Reptilien schreiben gerade so unan -
ständig wie die des Borgängers . Und zu verwundern ist
das nicht , denn es sind ja zumeist dieselben Personen , die

jetzt blos die Livree gewechselt haben . Der Unanständigkeit
dieser Reptilien kommt beiläufig ihre Dummheit gleich , so
daß Herr von Caprivi das Bismarck ' sche Wort — unter

Jnnehaltung des „alten Kurses « — noch erweitern und

sagen könnte : „ anständige und gescheidte Leute schreiben
nicht für mich . « —

Den Kopf der Sozialdemokratie zerbrechen sich die
„ Münchener Neuesten Nachrichten « mit anderen Bourgeois -
blättern und verlangen , daß der bevorstehende Parteitag
der Sozialdemokratie den Weg einschlage , der ihren Gegnern
der willkommenste wäre . Die Bourgeoispresse äußert schon
seit einer langen Reihe von Jahren ' ihre frommen Wünsche ,
ohne daß die böse Sozialdemokratie sich irgendwie beeiferte ,
sie zu erfüllen . Sie hat Most und Hasselmann protegirt ,
als sie glaubte , diese würden einen Keil in die Partei
treiben ; sie erwärmte sich für Körner und Finn , sie schloß
die Werner und Konsorten ans Herz und hofft von jeder
Meinungsdifferenz , die in die Oeffentlichkeit dringt , eine
Vernichtung der Partei . Jetzt sieht sie Wollmar und
hunderttausende süddeutscher Arbeiter von der Sozialdemo -
kratie abschwenken und einen linken Flügel der Bourgeois -
Parteien nach Art der „ Volkspartei « bilden und nimmt sie
bereits als Kampfgenossen der „ Ordnungsparteien « gegen

die revolutionäre Sozialdemokratie unter ihre Fittiche . Wir
gönnen der Bourgeoisie die süße Selbsttäuschung , aus der

sie noch regelmäßig nach wenigen Wochen erwacht ist . um
zu ihrem Schrecken ein vermehrtes Anwachsen der Sozial -
demokratie zu erkennen . —

Unterthanen und Staatsbürger . Unter dieser Ueber -

schrift bringt die „Bossische Zeitung « einen Leitartikel , der
mit dem Satze beginnt :

„ Wenn einst , nach Jahrhunderten , ein Geschichtsforscher
die Urkunde über die Einweihung der Wittenberger Schloß -
kirche betrachtet , so kann er sich versucht fühlen , ihre Echtheit
zu bezweifeln . «

Die Vossische schließt dieses daraus , daß in der Urkunde

„ So würden wir, « sagte er , „eine energische Bevölkerung
schaffen , welche das Land seit langer Zeit kennen und lieben

gelernt hat , seine Sprache versteht und mit seinen Eigen -
arten , welche die Neulinge vor den Kopf stoßen , ver -
traut ist .

Norbert von Varenne unterbrach ihn :
„ Ja . . . sie würden schon alles verstehen , nur den

Landbau nicht . Sie würden arabisch reden können , aber

nicht wissen , wie man Rüben steckt und Getreide säet . Sie
würden vorzügliche Pistolenschützen , aber sehr schlechte
Viehzüchter abgeben . Im Eegentheil , dieses Neuland

müßte jedem offenstehen . Die Ueberlegenen werden übrig
bleiben , die Schwachen zu Grunde gehen . Das ist nun ein -
mal soziales Gesetz . «

Man schwieg und lächelte .
Georges Duroy that den Mund auf , und der Ton

seiner Stimme kam ihm so srenid vor , als wenn er sich
noch niemals reden gehört hätte . Er sagte : „ Was da
unten am meisten fehlt , das ist guter Boden . Die wirklich
snlchtbaren Ländereien sind so theuer , wie in Frankreich ,
und in festen Händen . Reiche Pariser kaufen sie als gute
Kapitalanlage . ' Die wirklichen Kolonisten , die arnien Leute ,
die ans Mangel an Brot ausgewandert sind , müssen in

die Wüste ziehen , wo wegen Wassermangels nichts wächst . «
Alle sahen ihn an . Er fühlte , daß er roth wurde .

„ Kennen Sie Algier ? « fragte ihn Herr Walter .

„ Ja , Herr Dircklor, " erwiderte er . „ Ich war acht -
undzwanzig Monate unten und in allen drei Provinzen . «

Plötzlich war die Interpellation Morel vergessen , und

Norbert von Varenne fragte ihn nach einer sonderbaren
Sitte , von der ihm ein Offizier erzählt hatte . Es handelte
sich um die kleine , merkwürdige , arabische Republik Mzab ,
die mitten in der Sahara , in dem ödesten Theil der Wüste

liegt .
Duroy war zweimal in Mzab gewesen . Er schilderte

die Sitten des sonderbaren Landes , wo ein Tropfen Wasser
» it Gold aufgewogen wird , wo jeder Einwohner zu den

Gemeindearbeiten herangezogen , und eine strengere Recht -
lichkeit im kaufmännischen Leben geübt wird , als bei den

zirülisirten Völkern .

die Rede ist vom Adel und „allen Ständen des Volkes «,
von „ Unterthanentreue « u. s. w. , als ob eine Verfassung ,
welche die Rechtsgleichheit aller Bürger ausspreche , garnicht
in Kraft getreten und der Begriff des Unterthanen nicht
dem des Staatsbürgers gewichen wäre .

Wir glauben , daß der Geschichtsforscher späterer Zeit
die Echtheit der Urkunde durchaus nicht bezweifeln , sie viel -

mehr als wichtiges Beweisstück benutzen wird . In dieser
Urkunde wird er beweiskräftig erhärtet sehen , daß zu einer

Zeit , wo in der großen Masse des Volkes der demokratische
und republikanische Gedanke bereits so mächtig war , daß
Millionen von demselben erfüllt waren , das Bürgerthum
politisch so zurückgekommen sich zeigte , daß die Velleitäten
des Feudalismus üppiger denn je wieder an das Tages -
licht treten konnten . —

Die Reichstags - Ersntzwahl im Wahlkreise Kauf -
b e u r e n findet am 9. November statt . Das Zentrum
wollte ursprünglich einen hochkonservativen Domherrn als
Kandidaten aufstellen . Die schlimmen Ersahrungen im

Kelheimer Kreise haben die sromnien Herren aber bestimmt ,
den Tomherrn in die Versenkung verschwinden zu lassen
und einen Mann aufzustellen , der vor der Wahl wenigstens
verspricht , gegen die neue Militärvorlage zu stimmen . —

Zur Trunksnchtsfrage , dieser von Frömmlern künst -
lich aufgebauschten Folgeerscheinung des allgemeinen sozialen
Elends , haben sich auf der soeben stattgesundenen Jahres -
Versammlung der Mäßigkeitsapostel in Halle a. S . wenigstens
die Aerzte vernünftig geäußert , und das sind doch schließlich
die Hauptsachverständigen . Bei der Debatte über den

deutschen Entwurf eines Trunksuchtsgesetzes erklärte sich
Geheinier Sanitätsrath Dr . Baer - Plötzensee besonders gegen
dieBestimmungen des § 18 , daß die gewohnheitsmäßigen Trinker
mit Haft bestraft werden sollen .

'
Diese Art Leute meinte er ,

sind überhaupt kaum strafbar ; wenn einer so dem Trünke

ergeben ist , wie es sich das Gesetz denkt , so ist er nicht in
dem Sinne willensstark , daß er bestraft werden kann . In
Deutschland haben sich alle Aerzte gegen die Bestrafung eines

geivohnheitsniäßigen Trinkers ausgesprochen ; solche Leute

gehören in eine Heilanstalt . Ferner ist dieser Paragraph
aus rein humanen Gründen zu verwerfen , nicht etwa , daß
man einem chronischen Säufer besondere Humanität ent -

gegenbriugen soll , indessen können wir bei einem so be -

klagenswerthen Objekte , wie einem chronischen Trinker , nicht
noch besondere Strafmaßregeln hinzufügen . Wenn ein
Trinker eingeliefert wird , so ist er 2 —3 Tage lang em
vollständig gebrochener und geknickter Mensch . Wenn man
sich seiner nicht annimmt , ihm nicht seine Aufmerksamkeit
zuwendet , so richtet man ihn zu Grunde . Er würde sofort
krank werden , wollte man ihn hunaern lassen oder ihm den

Alkohol sofort entziehen . Der Mann muß gut genährt
werden und gut schlafen , er darf nicht aus die Pritsche ge -
legt werden , er würde die Wärmeentziehung bei seiner Blut -
leere nicht vertragen . Derselben Ansicht ist auch Dr . Schmitz ,
Besitzer einer großen Trinker - Heilanstalt in Bonn . Was

unsere amtlich geaichten Sozialreforiner nicht hindern wird ,
das Trunksuchtsgesctz nach wie vor als eine große soziale
That zu preisen ! —

Spitzbnbeu - Moral . Die „Vossische Zeitung « hat sich
veranlaßt gefunden , das Schweigen über die , von Bismarck
nun eingestandene Fälschung der Emser Depesche

u brechen . Unter obligaten Fußtritten an die Adresse des
derrn Hans Blum , der seinerzeit „ die Riesenente des Herrn
stebkuecht « in seinem „ Lügen « - Buch für „abgestochen " er -

klärte , giebt sie zu , daß die sozialdemokratische ' Anklage
siegreich bestätigt worden ist . Nach Mittheilung der enr -
scheidenden Stelle des Hardeil ' schen Interviews mit dem

Urtheile Moltke ' s über die Bismarck ' sche Fälscherarbeit
( „ Vorhin war ' s eine Chamade , jctzt� ist ' s eine Fanfare «)
sagt die „Vossische Zeitung « :

Chamade ist im militärischen Sprachgebrauch ein Rück -
zugssignal , Fanfare ein Trompetentusch zum Eiuhauen der
Reiterei . Es wird sich daher kaum leugnen lassen , daß nach
der Empfindung Moltke ' s und dem eigenen Zeugniß des
Fürsten Bismarck die Darstellung der Sozialdemokratie von
der Emser Depesche im Wesentlichen richtig und die Arbeit der
Herren Hans Blum und Genossen pro nihilo gewesen
ist . Die Schlußfolgerung freilich , daß ohne jene „redigirte "
Depesche der Krieg mit Frankreich vermieden worden wäre ,
der ganze Kampf also nur ein geflissentlich oder freventlich von
dem Fürsten Bismarck eingefädelter Kabinetskrieg gewesen sei ,

Vom Wein und von , Wunsch zu gefallen erregt , sprach
er mit einer gewissen ausschmückenden Lebhaftigkeit . Er er¬

zählte Regimentsanekdoten , Züge aus dem Leben der Araber
und Kriegsabenteuer . Ja , er fand sogar Worte von be -

sonderer Farbe und Kraft , um die gelben , nackten Wüsten -
gegenden zu beschreiben , die unter der verzehrenden Sonnen -

flamme verdorren .

Die Frauen sahen ihn alle unverwandt an . „ Ihre Er -

innerungen würden eine reizende Artikelserie abgeben « ,
sagte langsam Frau Walter . Nun musterte auch Herr
Walter den jungen Mann , er sah ihn über seine Brillen -

gläser weg aufmerksam an , wie er es imnier that , wenn er

Gesichter genauer betrachten wollte . Wurden ihm Speisen
vorgesetzt , so schielte er nach unten .

Forestier benutzte diesen Augenblick : „ Ich sprach schon
wegen des Herrn Georges Duroy mit Ihnen , lieber Herr
Walter ; ich bat Sie ihn mir zur Seite zu stelle »» ; er soll
politische Auskünfte einholen . Seit Marambot von uns

fort ist , fehlt mir jemand , der wichtige , vertrauliche Mit -

theilungen besorgt . Die Zeitung leidet darunter . «

Herr Walter wurde ernst und schob seine Brille in die

Höhe, um Duroy voll ansehen zu können .
Dann sagte er :

„ Herr Duroy versteht originell zn plaudern ; das hat
er eben beivicsen . Wenn er morgen um drei Uhr zn mir
kommen will , können wir ja weiter darüber reden . «

„Liefern Sie uns doch sofort ein paar feuilletonistische
Artikel über Algier, « wandte er sich nach einer Pause
direkt an den jungen Mann . „Erzählen Sie Ihre
Erinnerungen ; und behandeln Sie dabei die

Kolonisationssrage , wie Sie es eben gethan haben .
Das ist aktuell , sehr aktuell , und wird unfern Lesern
gewiß gefallen . Aber beeilen Sie sich. Morgen oder über -

morgen muß ich schon den ersten Artikel haben , damit wir

das Publikum damit fassen können , wenn die Kammer

darüber verhandelt . "
Mit der ernsten Liebenswürdigkeit , die ihren Worten

einen Anstrich von Güte verlieh , setzte Frau Walter noch

hinzu l « Unk Sie haben einen reizenden Titel . dafür ; Er -

ist weder durch die Ausführungen der Sozialdemokratie , noch

durch die Plauderei des Einsiedlers von Varzin erwiesen , ob-

wohl man nicht zweifeln kann , daß die Deutschland ungünftigi

Ausfassung jenseits der Bogesen durch die Worte des frühere «

Kanzlers neue Nahrung gewinnen muß und es daher schwü

verständlich erscheint , welche Absicht er mit seiner Offenherzig '
keit verfolgte .

Wie wunderbar mild ! Kein Wort der Entrüstung übck

das Verbrecherische der That . Wohl aber ein allerdings
lendenlahmer Versuch , das Ungeheuere des Ver -

brechens abzuschwächen . Wer die Broschüre über die

Emser Depesche liest , wird darin den genauesteu
Nachweis finden , daß die Behauptung , der kriegerische
Konflikt zwischen Frankreich und Deutschland sei unver -

meidlich geivesen und die Fälschung der Emser Depesche habe
den Hereinbruch des Unvermeidlichen höchstens beschleunigt ,
eine ganz willkürliche ist und jeder thatsächlichen Begründung
entbehrt , indem 1870 der französische Kaiser _

bereits ab

gewirthschaftet hatte und der Sieg der friedlichen Demo -

kratie nur noch eine Frage der Zeit und zwar kurzer Zei-
war . Jndeß das ist ein Mom ent , welches die m o r a l i s ch>
Seite der Frage gar nicht berührt . Blos für die Spib
buben - und Räubermoral kommt der Vortheil oder Nach

theil einer niederträchtigen Handlung in Betracht . Nui

vom Standpunkt der Spitzbuben - und Räubermoral ist ein-

That , wie die Fälschung der Emser Tcpesche , zu beschönige ».
und die diplomatische Milde , mit welcher die „Vossisch
Zeilung « das von Bismarck eingestandene Verbrechen be

nrtheilt , verräth eine , bei einem Bonrgeoisorgan allerding -

nichts weniger als auffällige Hinneignng zur Spitzbuben -
moral . - -

Russischer Finanzschwindel und Bankrott . M

Fußtritt , den der russische Frnanzmürister jüngst in Frank
reich von Rothschild erhalten hat , als er diesen um Gel -

anging , hat eine eigenthümliche Wirkung gehabt . Die Äl

gesandten des Herrn Witte , welche trotz der schmählichste
Demüthigung Rußlands mit leeren H. niden nach Ha »
fuhren , konnten noch nicht in Petersburg angelangt sei»
als der Finanzminister schon in seiner Lakaienpresse ei »

unverschämte Münchhausiade über Rußlands Geldreichthi »'
und finanzielle Hilfsquellen veröffentlichte . Die Veröffe »'
lichung überbietet an Verlogenheit , Heuchelei und Geiviffe «
losigkeit alles , was das doppelzüngige Kosakenthum bishk
Europa zu bieten gewagt hat .

In demselben Augenblick , da die russische Fina »!
Verwaltung zu der ultima ratio eines überschuldeten Staat »

greift , nämlich seine für Deckung der Zinsen hingelegtes
Geldbestände im Auslande , sowohl in London wie Pal '
und Berlin , zurückzuziehen , in demselben Augenblick , da n

in ihrer höchsten Geldklemme hunderte von Millionen Papi »'
geld drucken läßt und um die Gunst französischer Kapitalistis
buhlt , hat die Finanzverwaltnng die Stirn , zu erklärt

sie schwimme im Gold und besitze davon mehr als Fra »
reich und England zusammen ( nämlich 2 418 000 000 I;

gegen nur 2 200 000 000 , welche die genannten Länder

ihren Staatsbanken zur Verfügung haben sollen ) .
Wir können uns hier nicht darauf einlassen , das Lüge»'

gewebe Masche für Masche zu zerstören . Es genügt , wen

wir daranf hinweisen , daß in dieser Rechnung weder dff

enormen Verbindlichkeiten der Regierung , noch die in letzte

Zeit gedruckten Rubelnoten eingestellt sind . Wenn n»�
solche leichtsinnige Fehler in einer öffentlichen Bilanz , »j
welche der Wisch im „ Journal de St . Petersbourg « v«

Europa doch gelten soll , macht , dann wird man dem LG

derartiger Münchhausiaden schon gestatten müssen , die Zahl»!
nicht ernsthaft zu nehmen und die ganze Legende von d»

Goldvorräthen für die Tartarenlüge eines Hochstaplergenies -s
halten . Dasselbe Rußland , das sich vor Geldmangel nicht II

helfen weiß und verzweifelt die Hände ringt , daß >»'

ihm in seiner Roth beistehe , dasselbe Rußland nM

21/2 Milliarden Franks Gold in seinen Kellern haben ! �

warum verkauft es denn nicht ein Weniges von diesem »

geblichen Golde , um damit seine dringendsten Bednrfiü »
zu befriedigen ? Sehr einfach ! Weil es gar keine Go -

schätze hat , weil es „pleite « und ausgepumpt ist von K»!

bis Fuß — weil aller angebliche Reichthum . Lug �

Trug ist !
Nur die äußerste Verzweiflung rann jemand zu so»

gewissenloser Falschmünzerei treiben , wie sie die BedieR '

des Zarenthnms schamlos vor den Augen Europas
treiben . —

i

innerungen eines afrikanischen Jägers . Nicht wahr ,
Norbert ? "

Der alte Dichter , der spät berühmt geworden wf
mochte Anfänger nicht leiden . Trocken erwiderte er : „ i

ganz vorzüglich , wenn die Fortsetzung in dem richtigen D'

bleibt . Die größte Schwierigkeit besteht eben darin , das

treffen , ivas mau in der Musik den richtigen Ton neu »'

Fran Forestier warf Duroy einen beschützenden Ä

zu und lächelte , mährend ihre Augen sagten : Es wird -

schon gelingen . Frau von Marelle hatte sich ihr zn
schiedenen Malen zugewendet , und der Diamant in ib »

Ohrläppchen zitterte unaufhörlich , als wenn der st
Wassertropfen sich lösen Und herabfallen wollte .

Ihre kleine Tochter aber blieb , den Kopf über 1

Teller gebeugt , ernst und unbeweglich .
Inzwischen ging der Diener um den Tisch herum »

goß Johannisberger in die blauen Gläser , und Forest
stieß mit Herrn Walter an und toastete auf das Wach ! '

Blühen und Gedeihen der „ Vis IVaiiyaiss " .
Alle verneigten sich vor dem lächelnden Besitzer ,

Duroy trank siegestrunken sein Glas auf einen Zug I1
Ihm war , als könne er ein ganzes Faß so leeren ; er h-
einen Ochsen verzehrt ohcr einen Löivey erwürgt . Er si»'
eine übermenschliche Kraft in seinen Gliedern und in sei

'

Geiste unbezwinglichen Willen und grenzenlose Hoff »»
Jetzt war er unter Seinesgleichen ; hier galt es festen i)

zu fassen und sich den richtigen Platz zu erobern . &

Blick ruhte mit neugewonnener Sicherheit auf den Gesicht
und er wagte zum ersten Male , das Wort

'
an seilte

barin zu richten .
„ Sie tragen die schönsten Ohrringe , gnädige Frau ,

ich je gesehen habe . "
Sie wandte sich ihm lächelnd zn : „ Es ist ein Ei »

von mir . die Diamanten , so wie sie sind , nur an ei »

fjaden zu tragen . Wie Thautropfen . . . nicht wahr ?* '

Verwirrt ob seiner Kühnheil und nicht ganz sielst»'
er nicht eine Dummheit sage , flüsterte er .

„ Es sieht reizend aus . . . aber dies Ohr ist seiner "
werth . «

(F. o. rtfctzuiig folgt )

g
o
d,
de

i -



Nach den neuesten Nachrichten hat der bankrotte rufstsche
Bar seine Augen auf D eu t s ch l an d geworfen , in der
Hoffnung , daß Michel dumm genug sei , ihm zu
p u in p e n. Es wird also in nächster Zeit an Schmeiche -
wen und Liebkosungen , und namentlich an schönfärberischen
Artikeln über die russischen Finanzen nicht fehlen — ge -
wi�enlose Soldschreiber giebt es ja massenhaft , die für
Geld alles thun — , ein Dummkopf aber , wer sich einseifen
laßt ! Rußland will Geld borgen , d. h. es will uns die
waschen leeren . Und diesen wie den anderen Beutelschneidern
gegenüber giebt es nur die eine Losung : Taschen zu ! —

Italienisches . Das Königreich Italien tritt dieser
Tage m die Wahlen ein — das heißt , ein winziger Bruch -
theil der Bevölkerung führt dann eine erbärmliche Komödie
auf . und wählt unter großem Lärm und mit theatralischem
Pomp und Wichtigthun eine sogenannte Volksvertretung ,
die keine Volksvertretung ist , sondern nur die Koulisse ,
hinter der , im Interesse einiger tausend Familien , das
Ränkespiel der „ hohen Politik " und die Ausraubung des
Volkes vollbracht wird . Eine Aenderung und Besserung
der trostlosen Zustände , die Italien zum Bankrott gebracht
haben , ist nicht zu erwarten . Dieselben Personen — in
" was anderer Gruppirung — welche Italien in den
Sumpf gebracht haben , werden fortwirthschaften , die alten
Jntriguen , die alten Lügen , die alten Praktiken werden
fortdauern ; und nach wie vor wird die Komödie , die aber
für das Volk eine furchtbare Tragödie ist , auf dem Leibe
des Volkes abgespielt werden . Daß Herr Giolitti , der nur
cm etwas ehrbarerer Name der vemtufenen Firma Crispi
und Comp, ist , bei den Neuwahlen eine Majorität erlangen
wirb , unterliegt keinem Zweifel — wer in Italien die
Regierung hat , der hat auch bei Neuwahlen die Majorität
—

�aber wie lange die Majorität vorhalten wird ? Auch
Crispi hatte eine „ überwältigende Majorität " , und bald
war sie wie weggeblasen . Die zwei Grundursachen des
Uebels , die das Zustandekommen einer festen Majorität
hmdern , bleiben bestehen : das Kliquenregimeut und der
dreibüudlerische Militarismus . Jenes schließt die gesunden
Kräfte des Landes von der Regierung aus , und dieser ent -
znht dem Volk die besten Säfte , saugt es bis aufs Mark
aus . Nur eine Volksbewegung , die daS allgemeine Stimm -
recht erzwingt und Italien dem Jntriguenspiel der „ hohen
Politik " entzieht , kann Heilung schaffen . -

Spanien . Während der Telegraph mit verdächtiger
Geschwätzigkeit die vollkommene Genesung des Knäbleins
meldete , das in Spanien die Krone und die Monarchie auf
seiuem Kindsköpfchen trägt , haben sich in jenem Lande be -
deutungsvolle Ereigniffe vollzogen oder vorbereitet , die der
Telegraph , da sie sich nicht verschweigen ließen , wenigstens
M verschleiern und zu entstellen sucht . Was über die

Metzelei in Almeria und über die Verbrennung des , offen -
bar zu Ehren der königlichen Familie errichteten „ Triumph -
bogeus " in Granada gemeldet wurde , war absolut unver -
ständlich und — in der Form , wie es der Telegraph mel -
dete — sinnlos . Allein nachträglich sind noch andere
�hatsachen hinzugekommen , die , den entstellten Vorkomm -
Pssen hinzugefügt , sich, beij einiger Kritik , mit ihnen zu
cmevi Bild , wenn auch einem sehr unvollständigen , ver -
" nigen lassen . Jetzt erfahren wir , daß „ in Granada die
- nutze wieder hergestellt " ist , aber „ 10 000 Personen an den
Unruhen betheiligt " waren , daß „der Bürgermeister von Granada
MN Amt niedergelegt " , daß „ auch der Bürgermeister von
Viadrid abgedankt " hat , und daß „die beabsichtigte Reise des
Hofs nach Granada ausgegeben worden ist . " Hieraus er -
hellt , daß in Granada ernsthafte Konflikte stattgehabt haben ,
ooß die Lage auch in Madrid bedenklich ist , und daß der
Hof sjch fürchtet . Eranada und Almena liegen , wie ein
Blick auf die Karte zeigt , ganz im Süden Spaniens , wo ,
w>e sich bei den Krawallen von Xeres zeigte , die neue
- Ncmarchie gar keine Wurzeln zu fassen vermochte , und alle

Vorbedingungen eines Aufstandes sich im reichsten Maaße
finden . —

. m. Jn Carmaux sind die begnadigten Verurteilten von
Ulbi mit begeistertem Jubel aufgenommen worden , und
haben die Arbeit in den Gruben schon begonnen . —

England . Die bedrängte wirtschaftliche Lage , in
welcher sich die Pächter befinden , giebt sich in den Be -
schlüffen der Pächtervereine kund . Der Pächterverein von
<ancashire hat folgenden Beschluß gefaßt :

Ter genannte Pächterverein stellt ernstlich dem Ackerbau -
Minister die Norhwendigkeil eines Gesetzes vor , welches ein
Landgericht errichtet , das eruiächtigt ist , billigen Pachtzins
Mtzusetzen , den Pächtern Sicherheit der Pacht zu gewähren ,
nothwendige Baute » und Reparaturen anzuordnen und
das Recht des freien Verkaufs aller vom Pächter auf
seinem Pachtgute vorgenommenen Verbesserungen zu
I ' chern . Gin

'
weiterer Beschluß befürwortet , angesichts

der niedrigen Preise , welche es den Meiern unmöglich
machen , Pachtzins zu zahlen , daß die Grundbesitzer den Pächtern
«N ihrem gegenwärtige » finanziellen Unglück entgegenkommen
und ferner die Gebände und die Meiereien den jetzigen Anforde -
Zungen entsprechend Herrichten lassen .

Der Klub der Pächter in Newcastle am Tyne
besurwortete ebenfalls die Bildung von Landgerichten in
Gngland . ähnlich den in Irland errichteten , und Freiheit
hinsichtlich der auf den Pachtgütern zu pflanzenden Saaten !
_ Zum Konflikt der Baumwollspinner in

��ucashire berichtet die Münchener „ Allgemeine

. Di « Spinner in Lancashire haben die von den Brot -
Herren vorgeschlagene Lohnherabsetzung abgelehnt . Sie erklären
ledoch, bojj bie infolge dessen drohend » Einstellung der Arbeit
u> den Fabriken nicht die Folge eines Streiks sein wird , son -
oern einer Arbeitssperre seitens der Fabrikanten zuzu -
Ichreiben sei , zu der diese ihre Zuflucht nehinen , weil die Ar -
ccitcr sich iveigerp , die Lohnheradsetzung anzunehmen . Der
- acrein der Baumwollspinner hielt am Sonnabend in Man -

fester «ine Versammlung ab und beschloß , den Bürgernleistern
von Manchester und Liverpool für ihre Vermittelungsofserten

~Qn�n- Dagegen lehnten sie es ab , irgendwelche Vorschläge
" Erwägung zu ziehen , die nicht von den Fabrikanten direkt

ausgehen . "

. . . . Tas Protokoll des internationaleu Brüsseler Kon -

Lesses isx ( tibct noch nicht erschienen und wir wlssen
" ch nicht, ob es überhaupt erscheinen wird . be -

sein , ist aber eine Angelegenheit , mit der die

cutschc Partei nicht das Mindeste zu schaffen hat . �- le

�atokollführuug und Herstellung eines Berichtes war von

,
' 1

, belgischen Genossen übernommen worden .
Ichetnt jedoch, daß die Echwicrigkeiten sich Lroßcr

herausgestellt haben , als , angenommen wurde . Auf
wiederholtes Dränge » von deutscher Seite wurde
uns die Mittheilung , daß vorläufig an eine Ver -

öffentlichung des Protokolls nicht zu denken sei, da die

belgischen Genossen durch die Bewegung für das allgemeine
Stimmrecht völlig in Anspruch genommen seien . UebrigenS
seien auch die seinerzeit von den sozialistischen Partei -
organen und den anderen gebrachten Berichte so voll -

ständig , daß nach einem ausführlicheren Protokoll kaum ein

Bedürfniß vorhanden sei.
Die Schwierigkeiten der Herstellung des Protokolls

eines internatioilalen Kongresses sind übrigens sehr
große und ohne Zuhilfenahme der Stenographie
— wie bei unseren deutschen Parteikongressen — kaum zu
überwinden . Ist doch das französische Protokoll des

Pariser Kongresses von 1889 noch nicht erschienen
und wird auch wohl nicht erscheinen . Die deutsche Aus -

gäbe wurde mit vieler Mü he durch Liebknecht , der als einer
der Kongreßpräsidenten alle Sitzungsprotokolle , Berichte und

so weiter hatte , mit Hilfe des verstorbenen Wedde , der

Frau Zetkin , die als Mitglied des Kongreß - Bureaus

Protokollführerin gewesen war , und unter Mitwirkung
Guesde ' s zusammengestellt .

'

In ähnlicher Weise ein deutsches Protokoll des

Brüsseler Kongresses herzustellen , hat sich jedoch als unthun -
lich erwiesen .

Bemerkt sei bei dieser Gelegenheit , daß bezüglich des

nächsten internationalen Kongresses das Nöthige ins

Auge gefaßt ist , um die Herstellung und rasche Veröffent -
lichung des Kongreßprotokolls zu sichern . —

patfetnadivMjrten ;
Eine hochgradige Unzufriedenheit mit der Parteileitung

soll aus den diversen Anträgen zu erkennen sein , welche wir in
unserer gestrigen Nummer zum Parteitag veröffentlichten . So
ist zu lesen in einer ganzen Reihe von Blättern , die von unseren
Veröffentlichungen Notiz nahmen . Da der „ Zwiespalt in der
Sozialdemokratie " zu dem eisernen Bestand der meisten Bourgeois -
zeitungen gehört , wollen wir uns über diese Neuaufwärmung des
allen Mätzchens nicht weiter aushalten . Wir wissen — und der

Parteitag wird dies bestätigen — daß , abgesehen von neben -
sächlichen , persönlichen Differenzen , wie solche immer und überall
vorkommen und wie solche im Wahlkreis Solingen augenblicklich
spielen — die Partei so �geschlossen und� einig dasteht wie je .

Delegirtenwahlen zum berliner Parteitage . Neustadt
in O. /Schl . : Wilhelm R e ck e r . Bothnang ( Württemberg ) :
Geiger .

In Suhl beschloß am lg' Oktober der für die Bezirke
Schleusingen und Zella - Mehlis einberufene Parteitag eine bessere
Durchführung der Parteiorganisation . Zum Delegirteu für den
Berliner Parteitag wurde Wilh . Walrher i » Goldlauter ge -
wählt . Ferner empfahl man den Genossen Suhls , sich an der
bevorstehenden Stadtverordnetenwahl zu betheiligen , und stellte
2 Genossen als Kandidaten für die 3. Abtheilnng auf .

Gegen die Militärvorlagc werden von der Sozialdemo -
kratie der L e i p z i g e r und Z w i ck a u e r Kreishauptmannschaft
eine ganze Reihe von Protestversammlungen abgehalten . Reichs -
tags - Abgeordneter Albert S ch pi i d t - Mlltweida spricht in der

Zeit vom V. —27 . November in Döbeln , Hartha , Burgstädt ,
Dittmannsdorf , Heiersdorf und Mittweida ; Redakteur
R o s e n o w - Chemnitz am 3. November in Harlmannsdorf ;
NeichstagS - Abgeordneter G e y e r - Leipzig am 10. November in

Penig ; Hermann Albert » Chemnitz am S. November in Ringe -
lhal . —

Bon Orten , in welchen Versammlungen gegen die Militär -

vorläge und den Militarismus überhaupt Resolutionen faßten ,
sind weiter zu nennen : Neustädte ! i. S . ( Referent
Temmler ) , Biblis ( Referent C r a m e r - Darmstadt ) ,
Ricklingen ( Referent Aug . B r e y - Hannover ) , Holz
minden ( Referent F. Wille - Berlin ) , Delitzsch ( Referent
Geyer - Leipzig ) .

� 0
AnS Holstein berichtet man uns : Protestversammlungen

gegen die neue Militärvorlage werden von unserer Seite
>ii vielen Orten Schleswig - Holsteins veranstaltet . In Neumünster ,
Elmshorn , Itzehoe , Heide , Husum , Krempe u. s. w. beschloß man
bereits energische Protestresolutionen gegen die Militärvorlage .
Kluß - Elmshorn referirte . Die Versammlungen waren durchweg
stark besucht . — Die Vertrauensmänner - Versammlung des 7.

schleswig - holsteinischen Wahlkreises empfahl den Genossen
H e i n z e l - Kiel als Delegirteu zum Parteitage , als Stellvertreter
wurde L i e n a u - Neumünster ausersehen . Eine Konserenz im
0. schleSwig - holsteinischen Wahlkreise nominirte , wie schon be-

richtet , außer Molkenbuhr den Genossen Heine - Ottensen
als Delegirteu zum Parteitage , und im S. schleswig - holsteinischen
Wahlkreise wurde Kluß . Elmshorn mit dem Mandat betraut .

*

Z » den Beschwerden , welche in der letzten Berliner

Frauenversammlung über die angebliche Zurücksetzung des weib -

lichen Geschlechts seitens unserer Partei erhoben wurden , meint
das „ Hamburger Echo " :

„ Uns will bcdünken , daß die Frauen in unserer Partei zu
solchem . Vorgelzen keinen stichhaltigen Grund haben . Ihre Gleich -
berechtigung ist in unserer Organisation in vollem Maße ge¬
wahrt . Nach H 1 können sie Parteizugehörige sein unter den -

selben Voraussetzungen wie Männer . Nach ß t) Abs . 2 könne » ,
„ insoweit nicht unter de » gewählten Vertretern des Wahlkreises
Frauen sich befinden , weibliche Vertreter in besonderen Frauen -
Versammlungen gewählt werden . " Es ist den Frauen damit
nicht nur die Gleichberechtigung , es ist ihnen geradezu ein Bor -
recht eingeräumt , das streng genommen mit dem demokratischen
Prinzip unvereinbar und nur deshalb gewährt worden ist , um
den Frauen auf alle Fälle eine Theilnahme am Parteitage zu er -
möglichen . Sind an einem Orte nur männliche Ver -
treter gewählt , so sind die Frauen befugt , in beson -
deren Frauenverfammlungen noch besondere Vertreter ihres
Geschlechts zu wählen . Wir meinen , damit sei bis an
die äußerste Grenze des unter den obwaltenden Berhältnissen
Zulässigen gegange » . Ein Recht , zu verlangen , daß unter allen
Umständen Frauen zum Parteitage delcgirt werden und daß ihnen
eine Sondervertretiuig im „ Verträuensmäiiiier - Körper " eingeräumt
wird , habe » die Genossinnen nicht . Sie kommen innerhalb
der Organisation nicht als Frauen , sondern lediglich als ' Partei -

ungehörige in Betracht . Es heißt denn doch die Gleichberechtigung
falsch verstehen , wenn man Forderungen , wie die oben mit -
getheilten stellt . Entscheiden die Parteigenossen sich nur für
männliche Vertreter , so haben die Frauen sich diesem Entscheid
zu fügen , wie andererseits die Männer sich zu fügen haben , wenn
Frauen gewählt werden . Denn Voraussetzung ist immer , daß
lediglich dem allgemeinen Partei - Jnteresse zu dien in ist . Eine
besondere „Frauenfrage " giebt es innerhalb unsere Organisation
nicht . Und deshalb kann auch nun und nim ler von einer
Sondervertretung des weiblichen Geschlechts die Rede sein , möge
es sich nun um den Parteitag oder um den Vertrauensmänner -
Körper handeln . Das Verlangen der betreffenden Berliner Frauen -
Versammlung ist ein in jeder Hinsicht unmotivirtes . Wir meinen ,

Genossinnen hätten Besseres zu thun , als in geschilderter Weise
eine „ Frage " zu konstruiren , dre sicherlich nicht nach ihrem
Wunsche entschieden wird , zumal ja kein Grund zu der Annahme
vorliegt , daß aus der Berücksichtigung dieses Wunsches unserer
Sache ein besonderer Vortheil erwachsen könne . " —

Wir können diesen Ausführungen unseres Hamburger Bruder -

organs nur zustimmen . Bemerken wollen wir noch , daß die Be -

stimmung in ß 9 Abs . 2 unserer Organisation , welche den Frauen
das Recht einräumt , eventuell in besonderen Frauenversammlungen
Delegirte zu wählen , auf besonderen Antrag der weiblichen Tele -

girten auf dem Hallenser Parteitag in das Organisationsstatut Auf -
nähme fand . Uns ist kein Grund bekannt , warum diese Bestimmung
jetzt wieder beseitigt werden soll.�

Bon der Agitation . Der „ Schwäb . Tagwacht " wird ge -
schrieben : „Letzten Sonntag hatten sich einige Geislinger Ge -
»offen , beladen mit einer größeren Anzahl Exemplare der

„ Schwäb . Tagwacht " , Bollmar ' s Gmünder Rede und Bauern -
Broschüren , in das obere Filsthal begeben , um dieselben nament -

lich auch in dem großen Ort Deggingen zu vertheilen . Als wir
dort in den Wirthschaften und Privathäusern unsere Schriften
ausgaben , wurden wir förmlich überstürmt , denn alles wollte die

Sachen lesen , und nur zu bald hatten wir von unserem großen
Vorrath nichts mehr übrig . In Deggingen ist für unsere Sache
die Sliminung sehr gutR

Die Sozialdemokrate « Frankfurts a . M. erklärten sich
in einer Versammlung am 1. November , in welcher der Reichs -
tagsabgeordneie Wilh . Schmidt über die letzte Reichstags -
Session Bericht erstattete , mit der Thätigkeii der Abgeordneten
unserer Partei einverstanden und gaben der Zuversicht Ausdruck ,
daß diese auch ferner allen volksfeindlichen Bestrebungen der

herrschenden Parteien energisch entgegeiitreten würden .

I « Mainz haben die �Parteien, welche sich an den

Stadtveroroneten - Wahlen betheiligen , folgendes Ab -
kommen getroffen :

1. Alle persönlichen Angriffe in Wort und Schrift gegen die
als Kandidaten aufgestellten Herren vollständig zu vermeiden ;
2. eine gleiche Sorte Papier für die Stimmzettel gemeinschaftlich
von einem Lieferanten zu beziehen und solche nach erfolgtem Druck
von einem durch das Loos zu bestimmenden Buchbinder gleich -
mäßig beschneiden zu lassen , die Lieferung des Papiers und Aus - .
loosung des Buchbinders wird Herr » Direktor Wittmar über -

tragen ; L. am Wahltage wird jede der fünf vertretenen Par -
teien nur je vier Slandartenträger in der nächsten Nähe des
Wahllokals aufstellen . Es wird als selbstverständlich angesehen ,
daß , wenn Parteien gemeinsam vorgehen , dieselben zusammen
nur vier Standarten aufstellen ; 4. den offiziellen Wahlzettel
ausgeschlossen , verzichte » die Parteien auf Ausgabe von
Flugblättern an dem Wahltage . Sollte seitens einer der kon -
trahirenden Parteien dieser Verabredung zuwidergehandelt werden ,
so sind selbstverständlich auch die anderen Parteien an die obige
Verabredung nicht mehr gebunden . Mainz , den 29 . Oktober 1892 .
1. Namens der demokratischen Partei : M. M. M a y e r.
2. Namens der deutschsreisinniaen Partei : Reis . 8. Namens
der katholischen Volkspartei : Dr . Schmitt . 4. Namens der
nationalliberalen Partei : D i t t m a r . S. Namens der sozial -
demokratischen Partei : Jost .

Die Sozialdemokratie des Plaueu ' sche » Grundes bei
Dresden beschloß , sich an den in Döhlen , P o t s ch a p p e l ,
Niederpesterwitz und Neukoschütz stattfindenden G e -
meinde wählen zu betheiligen .

Bei der Gemeinderathswahl in R u ß d o r f ( Sachsen )
siegten die Kandidaten der Sozialdemokratie mit großer Ma -

jorität .

Gegen den EiSlebener „ Bergboten " , welcher neulich die

Verrücktheit beging , unter der Rubrik „ Soziaide motra -
t isches " einen Einbruchsdiebstahl und ein Sprengstoff - Aitentat
zu registrire », faßte am 30 . Oktober eine von unserer Partei
einberufene Volksversammlung in Eisleben eine Resolution , in

welcher es heißt , daß man jene publizistische Ungeheuerlichkeit
zwar dem große » Unverstände des „Bergboten ' - Redakteurs zu -
rechne , sich aber gegen die in Rede stehenden gemeinen Ver -

dächtigungen verwahre .

Todtenlifte� de « Partei / Gestorben in Dresden der

Steinmetz Karl Steehle , Gemeinderathsmitglied in Leubnitz .

Soztslo Lkelterstthk :
Zur Arbeitslosenfrage macht die „ Franks . Ztg . " folgende

treffende Slusführungen : „ Das Problem der Beschäftigung Ar¬

beitsloser . vollends in so ausnahmsweise harten Zeiten wie den
jetzigen , dürfte wohl erst dann seine annähernde Lösung in den
Zellen des sozialen Lebens , in den Gemeinden

finden , wenn diese anfangen , die kommunale Sozialpclitik fyste -
matischer , mit eigenen dauernden Einrichtungen für dieselbe zu
treiben , und wenn die Mahnung hierzu fortwährend in der

Theilnahme von Arbeilervertretern an der

Verwaltung gegeben ist . Insofern liegt in den Reform «
bewegungen , welche neuerdings die französischen Gemeinden und
den Londoner Grafschaftsrath beschäftigen , eine sehr gute Bürg -
schaft für den sozialen Frieden der Zukunft und wir in Deutsch -
laud , vor allem unsere Gemeinden , sollten uns nicht erst durch
Tumulte im harten Winter darüber belehren lasten , daß jedes
Geineinwesen heute & priori seine Arbeiterpmitik treiben muß . "
— Wie sehr die vorstehenden Sätze das richtige treffen , meint
hierzu der „ Wähler " , hat die stadträthliche Behandlung der von
den Leipziger Arbeitslosen im vorigen Winter gefaßten Reso -
lutionen gezeigt . Wären Arbeitervertrettr in der Stadtverwaltung
gewesen , dürften die Resolutionen nicht so schnell wieder ver -
gessen worden sein . Heute noch ist alles beim alten , wie es vor »
dem war , und dieselbe Arbeitslofigeits - Kalamität wird im

nächsten Winter sich aufs neue , vielleicht noch viel stärker geltend
machen .

Uon der Cholera .
Pest , 3. November . Von gestern Abend 6 Uhr bis heute

Abend 6 Uhr sind hier 15 Cho ' . era - Erkrankungen und 7 Todes¬
fälle gemeldet worden .

Lemberg , 3. November . Nach amtlichen Meldungen ist
in den letzten Tagen in ganz Galizien keine Erkrankung und kein
Todesfall an Cholera vorgekommen .

Petersburg . 3. November . Au8 der letzten Wochen »
Übersicht über den Stand der Cholera ist ersichtlich , daß die
Seuche in den Städte » beinahe aufgehört und im Innern des
Gouvernements stark abgenommen hat . Eine Ausnahme machen
die Stadt und das Gouvernement Kiew . In der Stadt kamen
vom 13. bis 30 . Oktober 157 Erkrankungen und 46 Todesfälle
vor , im Gouvernement erkrankten 2171 und starben 786 Personen
an der Cholera . Aus den Gouvernements Bessarabien , Schitomir ,
Kursk , Lublin , Radan , Tschernigow und Ssamara werden je über 200
Erkrankungen gemeldet , die Zahl der Sterbefälle beträgt nahezu die
Hälfte der Erkrankungsfälle . Im Gouvernement Tambow er -
eigneten sich 647 Erkrankungs - und 275 Todesfälle .

A m st e r d a m . 3. November . Aus Breda werden zivei
Cholera - Erkrankungen und ein Todesfall , aus Scheoeninge » zwei
Erkrankungen und ein Todessall , aus mehreren anderen Orten
fünf Erkrankungen und zwei Todesfälle gemeldet .

u
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Theater .
Sonnabend , 5, November .

Gprrnhanv . Boabdil . der letzte
Maurenkönig .

Kchanlpieihans . Meister Bälzer .
Fcsstng - Thraker . Die Orientreise .
Ulailnrr - Theatrr . Sodom ' s Ende .
Deutsches Theater . Lolo ' s Vater .
berliner Theater . Julius Cäsar .
KroN ' » Theater . Das Glöckchen

des Eremiten .
Krstdrn » - Theater . Im Pavillon .

( Le Pan ' uin ) .
Friedrich - Wilhelmlliidt . Theater .

Die schöne Helena .
Thomas - Theater . Onkel Bräsig .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

' Madonna .
A leranderp l ah - T h ea ter . Berliner

Gigerln .
National - Theater . Kabale und

Liebe .

Apollo - Theater . Spezialitäten »
Vorstellung .

Theater der DrichshaUe » . Spezia »
liläteu - Vorstelluug .

UHnter - Garte » . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Kantlmann s Uaristö . Spezialitäten -
Vorstelluirg .

Gebrüder Dichter ' » Kariöto . Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Li ' nst > Theater .

Die lvilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von b. Treptow .

Couplets von G. Görss . Musik von
G. Steffens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

Lfttkerneyer in Coburg .
In Scene gesetzt von Molpd Ernst .

SMF ~ Anfang 7' /j U hr " f -
Morgen : Dieselbe Vorstellung

AlexllM- Mtz- Tjtckr .
Heute :

Berliner Gjgerln .
Posse mit Gesang in 3 Akten und

4 Bildern . Bearbeitet von R. Sybel .

' Kasseneröffn . 6>/s Uhr . Ans . 7�/Z Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

WV Sonntag , den 6. - d. M. , " WsZ
Naäsmittags S ' A Uhr ,

b ei ermäßigten Preisen :. . . _

Hieraus :

Der Mord

in der Kohlmessergasse .

�merieav - TdeAtHr .

Mu! Die TrolkelmHaer ,
oher „ Das Kind in der Konimode " ,
parodistisch - realistischer Vorgang
im Keiler , beobachtet vom Hof aus ,
von Oskar Wagner . Hauptrolle :
Der « rkomische Kendir .
Jeden Abend jubelnder Beifall .

Dtt feine Reisner .
Berliner Lokalposse von O. Wagner .

t Die Wiener Original -
♦ Soubrette

Glotilde Kowala .
Anfang 7' / , Uhr . Entree 75 Pf .

Sonntags 6 Uhr .

von 11 -

Passage -
Panopticum .

9
F » ß : :

ein

Riesen -
Kind : : :

Olms Extra - Entree .

1 und 4 —9 Uhr .

Castan ' s
Panoptikum .

Kensationetl !

Prinzeß lopufe.
Vorstellungen 11 —1 und 4 —SVz Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Enttee .
Entree 50 Pf . , Ktnder 25 Pf .

Kaufiuann ' s Variete
Am Stadtbahnhol Aiexanderpiatz .

Vollständig152211
neues Programm
10 sensaiiouelle neue Debüts .

Freie Volksbühne .
Die erste Vorstellung der _

362/7

UM - dritten Abtheilung " MI
im dritten Vereinsjahr findet am Lonntsg , eien tst . kio . erribei ' en » ,

Nackmittsgs 2V2 Uhr , im Lesfingtheater statt . Die Berloosung der Plätze

beginnt um l ' /i Uhr .

Zur Aufführung gelangt :

Nlatkan den Weise9
von G. E. Lessing , mit dem Künstlerpersonal des Lessingtheaters .

N! itglicdcr z » r dritte « Abtheiluug » verde » »»0�) in

alle « Zahlstelle « des Vereins aufgenommen .
Herr E. Engel . Chorinerstr . 14, hat die Zahlstelle des Vereins „ Freie

Volksbü hne " niedergelegt ; die Mi tglieder werden gebeten , sich bei dem Restauraleur
O. Brückner , Lothringerstr . 67 , oder einer der anderen Zahlstellen um -

schreiben zu lassen Der Vorstand der . jFreinr Uolksbühire ' "
I . A. : Julius Türk , SW. , SolmSstr . 24.

Genossinnen ! Achtung ! Genossen !

( grosser
Saal ) .

s . Eingang : Krantstr . 38 .

Cottcordia Festsiiie
Andreasstr . 64

Montag , den 7 . November 1893 :

Cr. Nn- Beneßz- MstellW n. Ball
nernnßliltet von hem Thenternerein „Blninenlese"

( Mitglied des Bundes der Berliner geselligen Arbeitervereine Berlins u. Umg . )
u n t e r M i t w i r k u n g �

verschiedener arbeiterfrenndl . Künstler u . Spezialitäten 1. Range » .

für seiu Ehrenmitglied , dm in der Arbeiterwelt beliebten

Volkshumoristen Genossen Lugv vsaag , Mariannenstr . 46 .

Konzert und Ballmusik ausgeführt von einer guten Kapelle der

„ Freien Vereinigung der Zivil - Berufsuiusiker Berlins u. Umg . " Dir . H. Loppe .
Ansang der Vorstellung präzise 8 Uhr . Eröffnung 6Vs Uhr .

Ausführliche Programme , welche zum Eintritt berechtigen , pro Stück
25 Pf . , in allen mit Plakaten belegten Geschäften sowie Abends im Lokal .

NB . Einen vorzüglichen genußreichen Abend versprechend , zeichnet
32091 . I . A. : Das Eesthomitee und der Beneliziant .

DeukMz . Tisdzlev - Vevlkont » .
Zahlstelle CSpenick u . Umg .

feiert am 13 . Ilovcmber , Abend « 8 Zt h v , im großen Saale der
Borufsia - Brauerei in Rieder - Schönweide , das erste

Ztittuuqstost
verbunden mit Konzert , Vorträge » und Kall .

Entree 25 Pf . — Um recht regen Besuch bittet
316/4 _ _ _ Ute Lokal Verwaltung .

Cincus Renz .
( Karlstraße . )

Sonnabend , den 5. November 1892 ,
Abends 7i/i Uhr :

Pürde-kkln-Vorßelinng
unter Mitivirlung aller neuengagirten
Kunstspezialitäten ersten Ranges . Vor -
stelluvg des gesammten in der Panto -
mime mitwirkenden Personals ( Damen
und Herren ) . Auftreten dcs anerkannt
besten Schulreiters der Welt Mr. James
Filils , mit seinem Vollblutpferde Markir .
Great steeple chase von 6 in Freiheit
dreksirten Springpferden , dresfirl und
vorgef . v. Dir . Er . kenn . Konkurrenz -
Schulreiten der beliebten Damen vlot .
Lager und Oceana Renz in preußischer
Husaren - Uniform . Das Springpferd
„ Carmen " ger . v. lUrne . la Baronne de
Bellefoi : c. — Zum Schluß der Vor -
stellung NM " Auf Helgoland TBKE
oder : Ebbe und Flnth . Gr . Land - ,
Wasser - und Feuer - Schauspiel mit
Nationaltänzen von 70 Dame » , neu
arrangirt vom Direktor Franz Renz .
Neue Tanz - Einlagen : Hamburger
Bürgerwehr und Artillerie ( 1820 ) .
1. Garderegiment in Parade - Uniform
a. d. Zeit Friedrichs d. Großen k .

Morgen , Sonntag , 2 gr . Fest¬
vorstellungen ; Nachmittags 4 Uhr
( ein Kind frei ) und Abends 7Ve Uhr .
( Helgoland . ) Die Nachinittagsvor -
stellung mrt ganz einer Abendvorstellung
entsprechendem Programm steht unter
persönlicher Leitung des Direklors .

_ Fr . Renz , Direktor .

Feen Palast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

T a g I i o I»

Gr. Sziezialitaten - Vorßetog
mit durchweg neuem Programm .

Ans . Wochrnt . T/2 Uhr , Sonnt .
<> Uhr . Entree 36 Pf .

Jed . Mittw . , Sonnab . u. Sonnt . Nachm . :

Krasses rsmilieu - und Kinderfest

m. Gratis - Präsenlverthell . , Verloosung
und Spezialitäten PorsteUung .

Ans . Mittwochs u. Sonnabends 4 Uhr ,
Sonntags Vz4 Uhr .

Entree für Rinder vis Erwachsene
1 Platz 50 Pf , II . Platz 25 Pf .

Gratweü ' s Bierhalleu
Kommandantenstraße 77 —79 ,

Täglich :

Borussia - Konzert - und

Kouplet - Sänger .
Wochentags frei .

Sonntags 30 ' Pfennig .
Kinder 10- Pf .

Frühstück »» u. Mittagstifch .
NW ? - Zwei Säle ~ VS

zu Versammlungen und Vergnügungen ,
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen .

F . Sodtkc .

Kommai

M
Gr .

Lii ' ciiZ
Krrli » , Friedrich - Karl - Ufer .

Ecke Karlstraße .
Sonnabend , de » 5. November ,

Abends 7V2 Uhr :

NMates- VorslellW .
1. Auftreten der besten Luft -

gymnastiker der Welt The three
Eanions . i . Auftr . d. musikal .
Klomns RIfons und Estio . Vors .
des wunderbar dress . Rapphengst .
„ Jncroyable " durch Dir . fUthofk .

Frl . Meie , Jockey . Stephan und

Kandronz , Turnerkönige . Die
4 fach - doppelte Sprjngsahrschnle .
55 Hengste , in Freiheit vorgef . ,
sowie Trotha , 3fache Hohe Schule ,

er . v. Dir . iUlhclf . Näheres die
lakate .

Sonntag : 2
4 Uhr ( 1 Kind frei )

Aorstestnngen ,
rei ) und 7>/s Uhr .

Philipp ' » Festsäle
RofrntHalerstr . 38.

empf . seine
eleganten

Fernspr . A. 3Nr . 130

. C MWte «
( Hochzeit , Ball , Kommers -c. ) mit u. ohne
Bühne . Gleichzeitig empfehle meinen

vorzügl . Mittaglisch zu kleinen Preise »
Vorzügliche Abendkarte .

_

e' ä GeseWstghaus
Ficht - ftr . 29 . 32201 ,

Mein kl . Saal , ca . 80 —100 Personen
assend , ist noch Sonnabends zu Vereins -

estlichkeiten zu vergeben .
Ebenso Vereinszimmer von 20 bis

100 Personen fassend mit Piano .

und Genossen
g238L

Allen Freunde »
empfehle mein

lltld Bliirisch-Bierlokill.
Vereinszimmer bis zu 40 Personen

die ganze Woche frei .
ckov . Gnadt ,

Swinemünderstr . 120 .

Arbtiter - Gtsangverein „ Nord "
( Mitglied de » Arbeiter - Sängerbnndrs ) .

Sonuabend , den 12 . November , Brauerei Friedrichshait »
( früher L i p s ) Am Königsthor :

3 . Skifkungsfest .
Gnossss Iffokai * u . instrumental - SConzert

unter Mitwirkung hervorragender Spezialitäten , . , ; ,

Anfang 772 nhr . Großer Ball . Entree 30 Pf .

Killet » sind zu habe » im O st e n bei F. Mücke . Friedenstraße 74

l. Aukq v. 3 Tr . ; im Norden bei O. Kühne , Wörtherstr . 14 im Vereins

lokale ' Elisabethkirchstr . 14, sowie in allen mit Plakaten belegten Lokalen .

Hierzu ladet freundlichst ein Da » Komitee .

Große öffentliche

Versllmmlullg sür Kllllell Ni> Miilliler
am Sonntag , den K, Bovemder , Nkends L Ulu ' �

in der Berliner Bock - Brauerci , Tempelhofer Berg .
Tagxs - O . rdnung :

I . Vortrag des Stadtverordneten Genossen Dr . Zadeil übrc die sanitären

Verhältnisse Berlins und die Aufgabe derSanitätskommissiou der arbeitenden

Bevölkerung Berlins . 2. Diskusston . Der Ginberufer .

Nach der Versammlung : Gemüthliche » Keifammrnfein mit Tanz .

veranstaltet vom Kozialdemohratischen Wahlverein für den 2 . Kerl .

Rcichstags - Mahlkrei » . _ �53/5
Um zahlreichen Besuch bittet Der Porstand . _

H. Stranun ' s Restaar .
12 » . Zlitterstraße 123 .

Großes Fremdenlogis , Herberge und

Arbeitsnachweis der Vereine der Glaser
und Klempner , sowie Verkehrslokal und

terberge
der Goldarbetter , Korbmacher ,

ischler , Schneider und Bildhauer .
Gleichzeitig empfehle meinen reich -

haltigen Frühstück - , Mittag » und

Abendtifch * l » starte zu soliden
reisen . Ausschank von vorzüglichem

eist - u. Kairtsch - Kier . s2355L

In der alt . pommer -
s schenKüche , Oranten -

Str . M, Hof pt . , bei

Klei « ! Frühstück
_ _ _ _ _ 30 Pf . Mittagstisch ,

mit Bier 50 Pf . , Abendtlsch von 30 bis

50 Pf . f nach Auswahl . 30501 .

Ver. der Maschiiiisteil u. Heizer Verl.
Versammlung

- Sonntag , den 6 . November , Nachmittag » 5 Zlhr , Woj
in Schultheiß ' Brauerei - Zlusschank , Neue Jakobstr . 24 25 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Ingenieurs Herrn S ch o e p p. 2. Verschiedenes .
Gäste willkommen . ( 250/21 Der Vorstand .

Der Kommers
des

Kanverein Berliner Bildhauer
findet am IL . November im Konzerthaus „ Sanssouci " statt . Billets find

zu haben beim Kassirer Otto Meyer , N, Strelitzerstraße Nr . 28 , 4 Tr .

Ferner Sonnabend und Dienstag Abend im Vereinslokal Anuenftr . Nr . 16
und beim Verwalter Stölzer , Lausitzer Platz 17 , 3 Tr .

116/4 Der Vorstand .

Allgem . Arbeiterinnen - Verein Verl . u . Umg .
( Filiale Moabit . ) _

MBT Sonntag , den 6 . Uovember er . , Abend » 6 Uhr , Mit
bei Hermerschmidl , Perlebergerstr . 28 : .

Grosse Versammlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Dr. ckeei über : „ Die Ftan und die Wissenschaft " .
Herren und Damen als Gäste sehr willkommen . — Nachher findet

gemüthliche » Keisammenfein mit Tanz statt . — Um zahlreichen Besuch
bittet st 02/8 ) Die Sevollmächtigte . «.
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I . Etage

in t MiiMtroitn . {
Herren - Winter - PaletotS von 10 M. an , la . wie nach
Maast gefertigt , von 18 M. an , SchuwaloffS mit Pellerine ,
Herren - Anziige von 16 M. an , feine Winter - Auzüge von
1 « M. an , Brautanzüge in Tuch und Kammgarn von
2S M. an , sehr gute von ZZ M. an , Herreu - Jaqnets von
5 M . an , Lodenjoppen mit Wollfutter von 6 M. cm,
Schlafröcke von 7 M. an , Herren - Bnxkin - Hosen von
3 M. an , gute Winter - Hosen von 5 M. an , Hosen nnd
Westen von 6 M. an , modernste von 8 M. an , Knaben -

Winter - Paletots mit Besatz , von Z M. an , Livrsen ,
Kellner - Frackö und Picolo - Zlnziige .

Gute dicke Winterhose , größte
Haltbarkeit , 4 Mk .

HohenzollttMSlltel iü btßer Zlsßsöhrnll,
mit warmem , gutem Futter von 27 Mark an . ]

Es bietet sich für Jedermann die denkbar günstigste Te -
legenheit zum Einkauf , da wir nur die neuesten und dauer -
Hastesten Waaren , elegant verarbeitet , welche nur mit feinsten
Maaßsachen zu vergleichen sind , in den Verkauf bringen .

MP Wiederverkänser erhalten Rabatt . " MW

„ Zum Prophet "
1. Etage , am DSnhoffsplatz , 1. Etage ,

Ecke Leipziger - und Kommandauteustraste .
Sonntags von 7 - 16 „ » d 12 - 2 Nhr geöffnet .

SM ' Für das Verleihen von Fracks , sowie ganzer
schwarzer Anzüge haben wir eine besondere Zlbtheilnng

eingerichtet . " MW
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Größtes Lager Berlins
�Andreasftr . Ä�. H p .
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1. Beilage zum „ Vomärts " Berliuer Volksblatt .
Nr. Agy . Sommbrnd , den F . Uovrmber 1893 . 9 . Jahrg .

Dir Millrvoiir ' sche JuterPrllatiau .
I . . F. Paris . 31 . Oktober .

Der boukangistische Gernegroß Millevoye , dessen ganzes Ver -
dienst als Abgeordneter darin liegt , ein unbedingter StieselleckerOes „ brav ' general " gewesen zn sein , hat endlich die schon längst
angekündigte Frage , od die Regierung es fernerhin dulden wolle ,
«daß Ausländer , dem Beispiele des Herr » Liebknecht folgend ,
tiach Frankreich kommen , um zum Hasse und zur Vernichtung des
franzosischen Vaterlandes aufzureizen " , in der Kammersitzung am
letzten Sonnabend aufs Tapet gebracht . Diese an den Minister -
Präsidenten in seiner Eigenschaft als Minister des Innern ge -
richtete Frage hätte gleich nach Eröffnung der Kannner zur Ver -
Handlung gebracht werden sollen , aber da meldete der tapfere
Held sich plötzlich so krank , daß er einen Urlaub verlangte . Seine
Sanze Krankheit scheint jedoch nur ein Bauchgrimmen gewesen zusein , das wohl von der Angst verursacht worden war , von den
ouf dein Marseiller Kongreß als Dclcgirte anwesend gewesenen
sozialistischen Abgeordneten gehörig heimgeschickt zu werden .
Denn kaum waren diese nach Carmaux geeilt , um ein etivaiges»Moi»- ! - » - - - - - - -' ■ - �. . . .. . . . . . .. J — . ' WMS I " ' " ' " " t

ven - ruheren
Zweites Fonrmies hintanzuhalten da rauh °

j UndMuch » meder - seine Krankheit war w. e weggev a,en .Herrn Millevoye bleibt nicht einmal die
Entschuldigung.�Absicht dieser Abgeordneten , rh », gleich emen

�„ . uscha . we» ,heimzuschicken und de . » Hause rmnen
W�' emzuzmmchts gewußt zu haben da � Gen off «

A�erpellat' on aus -Earmaux aus telegraphrsch ersucht halte , vi �5
schnn , ' t- zollen . *) Ter gewöhnliche Anstand hätte ihn also
iu' fynv etIs m' liscn ' seine Interpellation in Abwesenheit der

Da » , , weilenden sozialistischen Abgeordneten vorzubringen
aehnit . nocH' daß am Sounabend Nachmittag der eben ab -

burcaii5� �reß der Liga zur Unterdrückung der Plazirungs -
schon vorher angeküiidigle Delegation nach dem

(SennftJr »J1 ontsandte , um die Kommissio » , welcher ein vom

der Nr - nch9 eingebrachter Gesetzentwurf behufs Beseitigung
Ij - g�s ilrungsbureaus schon seit langer Zeit zur Beralhnng vor
ordn ' nn�" drängen , daß der Entwurf endlich aus die Tages
AKn« „ i? Kammer gestellt werde . Diese von den sozialistischen

und d � Antide Boyer und Lachize begleitete Delegation
vbm- >l Empfang verhinderte nun auch die nicht von Paris
Eitzün sozialistischen Abgeordneten am Erscheinen in der

beim j111 Em stand , der leicht vorauszusehen war und weshalb
n. l " �ch sowohl Herr Millevoye wie Herr Loubet es sich sonn -

Monr r • Eeßen , die Interpellation noch am Sonnabend und

gleich bei Beginn der Sitzung zur Verhandlung zn stellen .

srikde Beide so sicher waren , der sozialistischen Stören -

otine ö r8 " ssin . konnte das im vorhinein verabredete Spiel

eine „"Mchcnfall vor sich gehen . Das Ganze war nichts als

wahr!. . , i - $e Bauernsängerei und zwar eine Bauernfängerei im

»venn ,
des Wortes . Herr Millevoye sagte nämlich ,

könnte - " Sätzen , ' oie die Liebknecht ' » ungestraft vortragen

Kultus wir bald sehe », wie die Missionäre dieses neue »

unleren « Landesgrenze überschreiten und unseren Bauern wie

lande »i. �- �ern lehren , daß es ein Schwindel sei , dein Vater -

faßt t>j°,r dienen und seinen Boden zu vertheidigen . " Natürlich
in feinp

löramarbas die Lehren Ltebknecht ' s so auf , wie sie sich
feißer nj"' Kopse widerspiegeln , aber nicht wie sie in den Mar -

seinen . / Liebknecht ' s enthalten sind , so daß er also nur

wieder,, . Unsin » begreift , aber nicht Liebknecht ' s Reden , die

LieblneÄ »
ei strh übrigens gehütet hat . Ihm zufolge habe

nichts dem Marseiller Kongresse im Grunde genommen
ocveimnf rerei strsagt als : „ Französische und deutsche Arbeiter

diesen i, gegen das Vaterland . " Und nachdem er einmal

geben i!,"lwn sür den Extrakt der Liebknecht ' schen Reden ausge -

wagt
'

et » fef e ' n Leichtes hinzuzufügen : „ Wenn man es

versteht solche Sprache Franzosen gegenüber zu Halten , dann

stüinin . t . m darunter ihr Vaterland , d. i. das besiegte , das ver -

lrch . . E Saterland . " Bei solcher Texlerklärnng kann es natür -

„ Das ?(! "herraschen , wen » Herr Millevoye dann ausruft :
der 3,, * « -• n} . koym verhülltes Predigen der Empörung ,
dreisarbin � ' lch möchte selbst sagen des Vorraths gegen die
der Nen. ?5r - gegen die Fahne der französischen Revolution ,
vll dem . . . . r

ond Frankreichs/� Und wie konnte Liebknecht bei
von Elsaß -noch wagen , ohne Millevoye ' s Erlaubniß

,Lothringen zu sprechen ? Doch »vozu all dre hohltonenden Phrase » ,� schon längst , bevor sie Millevoye heruntergeleiert hatte , »n denSpalte » der qeschästspatriotischen Blätter zu finden waren , hierwiedergeben, denn es ist ja hüben »vie drüben erne ausgemachte�ache, daß. wer den Mächtigen nicht seine Reverenzen macht .

h! a �Millevoye hatte Lafargne versprochen , die Interpellation� Montag zu verschieben . Siehe Lasargii - s Blies »n der
Vorigen Rümmer . R. d. V.

Die Waffen nieder ! t «55

Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

irei ?nS Stanzende , von Vergiiiigungsinühen überbürdete
MoJn erreichte seinen Höhepunkt in den Frühlings -
vfwien " ' cm�� kamen noch die langen Bois - Fahrten
Gort - nt . ®wge>i , die verschiedenen Gemälde - Ansstellungen ,
bei all h Pferderennen , Picknickausflüge hinzu — und

dicht iveniger Theater , nicht weniger Visiten ,
Psinte1 ' 61"®5* Öiosie Tiners und Soireen , als mitten im
sehnen begannen schon stark , uns nach Ruhe zn
wahr. . ' , Art Leben hat eigentlich nur dann den
bawis

�
, ä- wenn Koketterie - und Liebschaftsgcschichten

Frg,i�, �b»ndcn sind . Mädchen , welche chu Partie suche »,
Abens. . . ffeh den Hof machen lassen , und Männer , die
bei ivelrk� �' " ' schcn — für solche bietet jedes uene Fest ,
kau» eist

" be >" Gegenstand seiner Träume begegnen

IN

bei

""111 ci » f tr jvüiv «, wyvyuvu
�bhastes Interesse — aber Friedrich und ich ? . . .

Mit ken Gatten unwandelbar treu war , daß ich
wegener , � � einem anderen gestattete , sich mir mit ver -
jcciUtb. , , �Hoffnungen zu nahen — das erzähle ich ohne
Ob L, �ugendstolz . Es ist doch ganz selbstverständlich .
locknnäe . ""bereit Verhältnissen auch all den Ver -

Mpbcl ". . Überstanden hätte , denen in solchem Vergnügnngs

der Klassenherrschaft nicht seine Kraft »veiht und der Bourgeoisie
kein Loblied singt , — ein Vaterlandsfeind ist . Was sie alle

ärgert , rechts »vir links , Kraut - wie Schlotjunker , Grundherren »vie

Kapitalisten , ist , daß das klassenbewußte Proletariat , daß die

Sozialisten , wie eben Liebknecht auf dem Marseiller Kongresse er -
klärte , nur zwei Nationen kennen : auf der einen Seite die
Nation der ftopitalisteu , der Bourgeoisie , der besitzenden Klaffe ,
auf der andern die Nation der Proletarier , der Masse der Ent -
erbten , der Arbeiterklasse , welcher Nation sowohl die deutschen ,
wie die französischen Sozialiften angehören , und daß die Arbeiter
aller Länder überhanpl eine einzige Nation bilden , die der
anderen gegenübersteht , die ebenfalls eine und dieselbe i » allen
Ländern ist . ' Aber aller Aerger dieser Herren wird es nicht
hindern können , daß das Proletariat von Tag zu Tag immer mehr
zu der Erkenntniß gelangt ,

'
daß es nur einen Feind ,

das Ansbeuterthum hat , und daß es , will cs in

Wirklichkeit alle Ketten von nch abschütteln , diesen Feind ,
seinen wahren Erbfeind zu überwindeu hat . Gegen das Umsich -
greifen dieser Erkenntniß , für das schon die kapitalistische Ent -

Wicklung in allen Ländern sorgt , helfen keine Strafparagraphen
und noch weniger Ausweisungen fremdländischer Sozialisten , »vie
dies Herr Millevoye am Schlüsse seines Ergusses verlangte und
wie dies ihm auch der Ministerpräsident Herr Loubet zusicherte .
Nachdem dieser nämlich in kurzen Worten denselben Gedanken
wiedergab , den Millevoye in einer längern Rede ausgesponnen ,
sagte er : „ Was uns anbelangt , »verde » wir es nicht dulden , daß
ei » Mann , welcher Nationalität er auch immer angehöre , als

Feind der Ordnung in unser Land komme , eine Lobrede auf die

Vernichtung der Gesetze halte ( vienno faire l ' apologie de la
deoheance des iois ) und die Idee des Vaterlandes bekämpfe ;
daß wir es auch nicht mehr dulden werde » , daß Ausländer zu
uns kommen , unsere ausländische Politik zn kritisiren und die
Alliancen und Sympathien zu diskutiren , die uns mit andere »
Nationen verbinden können . Dies war und ist die Meinung der

Regierung und sie wird darüber wache » , daß sich ähnliche Hand -
lungen nicht mehr wiederholen . " Was aber das Sozialistengeseiz
in Teutschland nicht zu hindern vermochte , das werden noch
weniger die Ausweisungen fremdländischer Sozialisten in Frank -
reich vermögen ; denn wenn der Sozialismus irgendwo ein »n -
bestrittenes Heimathrecht besitzt , so ist eZ, will man hier selbst
von den so vedeutenden Vertretern des modernen Sozialismus
ganz absehen , sicherlich das Land der St . Simon und Fourier .

VnvkeinnÄvisHken .
Zn der Berichtigung , welche der S t e t t i n e r Polizei -

d i r e k t 0 r über den Bericht von der Bebelversammlung im „ Vor -
wärts " veröffentlichte und worin der Mittheilnng entgegengelrete »
war , daß der Ober - Regiernngspräsident v . Puttkamcr mit der polizei -
lichen Absperrung des Saales etwas zu thun gehabt hätte , be -
merkt der S t e l t i n e r „ V o l k s b o l e" u. a. : „ Auffallen muß
es doch , daß alles allein aus deu Kommissar geschoben »vird ;
bisher glaubten wir , daß diese Beamten stets nur im Einver -
ständniß mit den höheren Behörden handelten . In früheren
Jahre » , als noch Gras Stolberg Polizeipräsident »vor , sind be-
deutend mehr Personen im Saale der Bock - Brauerei geivesen —
einmal sogar 6 —7000 — , und die Eingänge wurden trotzdem
nicht gesperrt . Wir Sozialdemokraten verzichten sehr gern auf
den polizeilichen Schutz . . . . .Also warum jetzt die Maßregel ,
die man Jahrzehnte lang sür überflüssig hielt 2"

Aus Schleswig - Holstein ' »vird der „Voss . Ztg . " unterm
1. November geschrieben : „ Aon den politische » Parteien sind
die Sozialdemokralen die ersten , welche die Winterarbeit wieder
aufgenoinmei » habe » . In allen größeren Ortschaften werden die
Wahlen der Delegirten für de » sozialdemokratischen Parteitag
vorgenommen . In den zn diesen » Zweck berufenen Verfanim -
lungen werden Beschlüsse gegen die neue Militärvorlage gefaßt .
In Neumünster forderte eine sozialdemokratische Versammlung
die Niederlegung des Mandats des Abg . Hänel . Das wäre
allerdings eine gute Gelegenheit , die sozialistische Agitation im
Kiel - Rendsburger Kreise zu beleben . Das Bemühen der Sozial -
demokraten ist offenbar in erster Linie darauf gerichtet , diesen
siebenten schlesivig - holpeinischen Wahlkreis zu erobern . Vorgestern
fand hier eine Versanunlung der sozialiiiische » Vertranensmäiiner
dieses Kreises statt . Es wurden Beschlüsse wegen der Kandidatur und
der Laudagitation gesaßt . In den freie » bäuerlichen Bezirken hat
die Sozialdemokratie bi » jetzt nicht recht Fuß fasse » können , aber
die ländlichen Arbeiter werde » überall , wo sie nichr gut gestellt
sind und gut behandelt werden , mehr und mehr von sozial¬
politischen Ideen erjüllt . Noch ist die Mehrheit der Wähler in

ich ->"bsche junge Frauen ausgesetzt sind — das kann
voßLff. ffchi wissen ; wenn man aber eine so tiefe » nd so
Sriehfö 6 �iobe im Herzen trägt , »vie ich sie für meinen
ziarnm empfand , da ist man doch gegen alle Gefahr go-
tan » *

" » d was ihn anbelangt : war er mir treu t Zch
AlaV0 ° tel sagen : ich Hab' es nie bezweifelt .

nt - J- " Sommer ins Land gezogen kam , der „ grsnd -
und die verschiedenen Mitglieder der

�Uvill »" Paris zu verlassen begannen — die einen nach
�ch N,,. , " � Dieppe , nach Biarritz und Vichy , die anderen

" k ™/ die dritten auf ihre Schlösser —

Mathilde „ach St . Grntien « der Hos nach

Compiögne — da » vnrden »vir mit Aufforderungen , das

gleiche Reiseziel zu wählen , und mit Einladungen nach den

Landsitzen bestürmt ; aber wir ivaren durchaus nicht gc -
sonnen , die eben durchgemachte Luxus - und Vergnügnngs -
kampagne des Winters auch noch ins Sommerliche zn über -

tragen . Nach Grumitz wollte ich vor der Hand nichr zurück -
kehren : ich fürchtete zu sehr das Wiedererivachen der schmerz -
liehen Erinnerungen ; auch hätten »vir dort — der vielen
Verwandten und Nachbarschaften ivegen — nicht die ge¬
wünschte Einsamkeit gefunden . So »vählten wir denn aber -
inals als Aufenthaltsort einen stillen Winkel der Schweiz .
Wir versprachen unseren Pariser Freunden im nächsten
Winter »viedcrzukommen , und traten vergnügt , wie serien -
reisende Schüler , unsere Sonimerfahrt an .

Was nun folgte , ivar wirklich eine Erholungszeit .
Lange Spaziergänge , lange Lesestunden , lange Spiclstunden
mit den Kindern und keine Eintragungen in die rothen

«fte — letzteres ein Zeichen von Sorglosigkeit und

eelenruhe .
Auch Europa schien damals so ziemlich sorgenlos und

ruhig zu sein . Wenigstens sah man nirgends „schwarze
Punkte " . Selbst von der berühmten Revanciie de Sadowa

hörte man nichts mehr verlauten . Den größten Verbrich ,
den ich damals empfand , der ivar mir durch die seit einem

Jahr bei uns in Oesterreich eingeführte allgemeiite Wehr -
pflicht bereitet . Daß mein Rudolf einst werde Soldat sein
ni ü s s e n — das konnte ich nicht fassen . Und da phantasiren
die Leute von Freiheit !

„ Ein Jahr „Freiwilliger " — tröstete mich Friedrich —

„ das ist nicht viel . "

Ich schüttelte den Kopf :
„ Und wäre es nur ein Tag ! Keinen Menschen sollte

man zwingen können , ein bestimmtes ' Amt , das er vielleicht
haßt , auch »»ur einen Tag zu bekleiden , denn an diesem
Tag »nuß er das Gegentheil von dem , » vas er suhlt ,
zur Schau tragen , muß beschwören , das mit Freuden zn

Hänel ' s altem Wahlkreise , den er 25 Jahre hindurch ununter -

brochen vertreten hat , vielleicht im Stande , die Wahl eines

Sozialdemokraten zu verhindern , aber doch nur in diesem Falle ,

wenn alle nicht sozialdemokratischen Wähler bei der Stichwahl
einig sind . "

� �

Zwischen dem Mannheimer Medizinalverbaild , der be -

kanntlich durch den Durchbrenner Häusler schwer geschädigt
wurde , und der Gesellschaft der Aerzle ist ein Vergleich ab -

geschlossen worden . Danach ist die Forderung der Aerzte auf
II 000 M. beziffert . 2500 M. sind sofort , 1500 M. bei Aus -

lieferuug der Vergleichsurkunde . 1000 M. nach Ablauf weiterer
14 Tage zn zahlen . Der Restbetrag wird in Vierteljahresraten
von 400 M. vom 1. Februar 1893 ab getilgt . Auf Antrag des

Medizinalverbandes »vird die Zahlungsfrist bis zu 3 Monaten

verlängert , im Falle einer Epidemie kann eine weitere Zahlungs -
frist verlangt werden . Falls auf diese Weise bis 31 . Dezeniber
1894 der Betrag von 5500 M. bezahlt ist , »vird seitens der Ge -

sellschaft der Aerzte ans den Restbetrag verzichtet . Die gegen den

srnheren Borstand des Medizinalverbandes seitens der Aerzte a>»-

gestrengte Klage ruht . Mit dem Erlöschen der Zlcchte der Gesell -
schaft der Aerzte gegen den Medizinalverband erlöschen auch die

etwaigen Ansprüd ) s derselben gegen den früheren Vor -
stand " des Medizinalverbandes . Bis dahin bleiben die -

selben vorbehalten . Bei Nichterfüllung der Verpflichtungen
durch den Medizinalverband werden die Zusagen seitens
der Gesellschaft der Aerzte wieder hinfällig »»nd ist die

letztere alsdann an die Gewährung der Stundung und des

Nachlasses nicht gebunden ; die Klage gegen den früheren Vorstand
des Medizinalverbandes kann »vieder ausgenommen werden . Die

Prozeßkosten der Gesellschaft der Aerzte bezahlt der Medizinal -
verband und zivar sofort bei Uebergabe der Bergleichsurkunde .

Die vom Militärvcrbot betroffenen Gastwirthe
Nürnbergs haben eine Kommission geivählt . »velche die Auf -
Hebung dieser Maßregel zu erivirken suchen soll ; andernfalls soll
Steueruachlaß gefordert iverden . Die Nürnberger Gastlvirthe
hoffen , daß sich die mir den » Militärverbot belegten Gastlvirthe
anderer Orle gleichfalls rühren »Verden , was nur zu wünschen ist .

Anö Biihl im Elsas » berichtet man uns : Die Orgamsations -
beivegung macht hicr vortreffliche Fortschritte . Buhl zählt bereits
drei sozialdemokratische Vereine von unter 21 Mitgliedern . Die
Vereine sind natürlich vollständig unabhängig von einander , so
daß uns die Behörde beim besten Willen keine Schwierigkeiten
machen kann . Die Sitzungen finden in der Regel alle 14 Tage
statt . Es ist ein erfreuliches Zeugnis » für das Klassenbeivußlsei »
und das politische Berständniß der Bühler Arbeiter , daß sie sich
so aktiv an diesen Organisationen betheiligen . Nur so fort -
gefahren und nicht erlnhmt ! Es denke ja keiner , daß es ohne
ihn gehe ; nein , jeder muß seine » Pflicht thun , »venu »vir unser
großes Ziel erreichen »vollen : die Befreiung der Menschheit von
der Unterdrückung jeder Art .

* •

Anö New - Zjork wird uns geschrieben : Je näher wir den

Wahlen rücke »», ' desto mehr merkt »» an den „ Einfluß " , den die
Leiter der herrschenden Parteien auf die „ Arbeitersührer " aus -
üben . Einige ' Beispiele »miß ich leider aus unseren eigenen
Reihen anführen ; freilich nicht die ersten überhaupt , aber " doch
in der jetzigen Wahlkampagne . So ist ein hiesiger Irisch -
Amerikaner Namens Daly , »velcher vor einigen Jahren in die
sozialistische Arbeiterpartei eintrat und zeitiveilig sehr thätig in
der Agitation mitivirkte — er »var ein schlagfertiger Redner — ,
jetzt zu den Fleischtöpfen Tnnunany Halls zurückgekehrt und
„ stumpt " für die demokratische Partei .

"
Ein anderer Sozialist ,

der Deutsche G. A. R a h n in Milivankee , »var dort in Ge -
meinschaft mit den » Redakteur des früheren Partei - Organs
„ Milivankee Volkszeitung " . Biron , soivie einer Anzahl
Parteimitglieder in Opposition gegen die Betheiligung
der Partei an den Wahlen getreten , folgedessen die
dortige Parteisektion zersplitterte . "Jetzt taucht dieser „ Ge -
nosse " hier in Neiv - Aork a»lf und spricht in einer von
den deutsch - amerikanischen Machern der republikanischen Partei
arrangirten Wahlversammlung für diese Partei , unter der Fahne :
„ Schutz der nationalen Arbeit " , sich dabei a»>s John Burns be -
rufend , »velcher bei seiner , des Redners , Anwesenheit in London
erklärt haben soll , er »vürde sür Schutzzoll stimmen , »venu er in
Amerika »väre .

Wenn man nun diese Leute — die trotzdem vor »vie nach
„ überzeugte Sozialisten " sind — zur Rede stellt ( »vie es in
früheren Fällen schon geschehen ist ), so haben sie Gründe , noch
billiger »vie Brombeeren . Allen »st die Ausrede gemein , die so -
zialistische Arbeiterpartei könne vorläufig auf keinen Erfolg
rechnen .

thun , was er verabscheut — kurz , er muß lügen —
und meinen Sohn wollte ich vor Allem zur Wahrhaftigkeit
erziehen . "

„ Dann hätte er um ein paar ' hundert Jahre später
geboren werden müsse ». Liebste ! " erwiderte Friedrich . „ Ganz
»vahr kann nur ein ganz freier Mann sein : und mit diesen
Beiden — Wahrheit und Freiheit — ist ' s noch schlecht be -
stellt in unseren Tagen , das wird mir — je mehr ich mich
in mein Studium vertiefe — desto klarer . "

Jetzt , in unserer Weltabgeschiedenheit , hatte Friedrich
zu seinen ' Arbeiten doppelte Muße nird er oblag denselben
mit »vahrem Feuereifer . So glücklich und zufrieden wir
in der Einsamkeit lebten , so blieben wir doch bei dem
Entschlüsse , den folgenden Winter wieder in Paris zu
verbringen . Diesmal aber nicht in der Absicht , uils
zn belustigen , so», der » um für unsere Lebensausgabe einiger ?
maßen praktisch zn »virken . Dabei hegten wir zivar »ich »
die Zuversicht , etwas zn erreichen — aber wenn einem
auch nnr die Möglichkeit des Schattens einer Chance ge -
boten scheint , für eine Sache , die man als die edelste Sache
der Welt erkannt hat , ctivas leisten zn können , so empfindet
man es als nnabivcisliche Pflicht , diese Chance zu ver -
suchen . Wir hatten nämlich , wenn wir in unseren trau -
lichen Gespräche »» die Pariser Erinnerungen rekapitnlirten ,
auch jenes Planes des Kaisers Napoleon gedacht , der
uns durch die Mittheilungen seiner Vertrauten zu
Ohren gekommen — des Planes , den Mächtet » Abrüstung
vorzuschlagen . Daran knüpften »vir unsere Hoffnungen
und unsere Projekte . Friedrichs Forschungen hatten ihm
die Memoiren Snllys in die Hände gespielt , in »velchcn
der Fricdensplan Heinrichs IV . mit alleil Einzelheiten ver -
zeichnet stand . Davon wollten ivir dem Kaiser der Frau -
zoseil eine Abschrift zukommeil lassen ; zugleich würden wir
versuchen , durch unsere Verbindungen in Oesterreich und
Preuße l diese beiden Regierungen ans die Vorschläge der
französischen Regierung vorzubereiten ; ich konnte dies dnrch
Minister Allerdings bewerkstelligen , und Friedrich besaß in



Die in der
abstimmung über
Organs , welches
anwalt " trete » soll ,
wärt 2 " ergeben .

sozialistischen Arbeiterpartei stattgehabte Ur -
den Namen des künftigen Partei -

an Stelle von „Sozialist " und „ Volkse
hat eine Mehrheit für den Namen „ Ä o r �

Doktnles .
m �CW �eit�c des Herrn von Stephan . Die
Post - Unterbcamten rn Berlin , bereit elende Lage wir
aus Grund amtlicher Aktenstücke wiederholt nachgewiesen
habeu , werden zur Zeit seitens der Postbehörde — wie
edel ! — mit F r e i b i l l e t s zum einmaligen Besuch der
Hohenzollern - GaNerie beglückt . Wenn diese Freibillets
auch sehr schätzbar sind und zu ihrer Benützung ein Urlaub
gerne gewährt wird , so würde den Post - Unterbeamten eine
bessere Besoldung , besonders eine Erhöhung des
so merkwürdig gering bemessenen Wohnungsgeld -
Zuschusses , doch ungleich lieber und werthvollcr sein .
Denn Hebung der niedrigen Lebenshaltung ist doch das
Wichtigste und nach der . Fleischer - Zeitung " sind die . kleinen
Beamten " die besten Kunden der P f e r d e s ch l ä ch t e r . —

Bismärckisches . Man schreibt uns : Die Wochenschrift
. Zukunft " enthält in ihrer Nummer 5 vom 29 . v. Mts . eine »
von denunziatorischen und verleumderischen Schmähungen strotzenden
Artikel des Herrn Bruno Wille gegen den Verein . Freie Volks -
bühne " . Der in diesem Artikel besonders heftig angegriffene Kassirer
des Vereins . Herr Julius Türk , sandte eine Erwiderung an das
Blatt , doch wurde die Aufnahme von dem Herausgeber der
. Zukunft " abgelehnt . Es ist derselbe Herr Harde » , der als er
selbst von der kapitalistischen Presse geboykottet wurde , ein halbes
Dutzend mal den Schutz des . Vorwärts " anrief , und nicht vergebens .
Seitdem er sich als Farlcatcher des Herr » Bismarck aufgethau
hat , zieht er die logische Konsequenz daraus und taucht wieder
in den Ring der kapitalistischen Presse zurück . Die strengen
Proben , die dem renig zurückkehrenden Sünder auferlegt sind ,
hat er durch sein Verhalte » gegen Herrn Türk glücklich de-
standen .

Anzuerkennen ist übrigens , daß Herr Harden aus dem
Artikel des Herrn Wille noch einige besonders duftige
Schimpfereien gestrichen hat . Erwägt man . daß Herr
Wille in dem veröffentlichten Artikel die Mitglieder
des Vereins als . Heerden - Prolclarier " und . voil�Demagogie und
Unverstand durchseuchten Demokratie " anschnarcht , so mag man
ermessen , welche zareen Redeblumen ihm geknickt sein mögen .
Herr Wille ist darin der reine Bismarck : Ganz nach der Methode
dieses Ehrenmannes schimpft er dieselben Arbeiter , die er gestern
als „ denkende Arbeiterschaft " feierte , heute „ Heerden - Proletarier " ,
einfach weil er sie gestern nasführen zu können hoffte , während
sie ihm heute bedeutet haben , daß sie sich nicht naSsnhren lassen
mögen . Vollends , wenn Herr Bismarck erfährt , daß Herr Wille
' etzt nachträglich vom Verein Jreie Volksbühne baare Zahlungl -iir die Verwaltung eines Ehrenamts verlangt , so wird er
Thränen der Rührung über dies Fleisch von seinem Fleische ver -
gießen .

Ueber den Troß der Bismärckisch - bourgeoisen Liberalen , die
mit stillem Schmunzeln zusahen , als die Organisation des Vereins
Freie Volksbühne unter dem Vorsitzenden Wille zur Verbreitung
„ unabhängiger " Flugblätter und Sanunelbons benutzt werden
sollte und die nun über „politische " Vergewaltigung schreien , weil
dem Unsuge rechtzeitig gesteuert wurde , ist weiter nicht zu reden .
Ebenso wenig wie denjenigen Arbeitern zu helfen wäre , die auch
jetzt noch nicht einsehen , was es mit der . reinen Volkspädagogil "
des Herrn Wille auf sich hat .

Weil er Sozialdemokrat ist . Ueber dieses Thema be -
richtet die „Allg . Fahr - Ztg . " folgende erbauliche Geschichte :
„ —Na , nun sagen Sie mal , Frau B. , wie konnten Sie denn nur
solch «inen grünen Jungen Heirathen ? In meinen Augen ist er
noch ein unreifer grüner Bengel ! Er ist wohl sogar auch noch
Sozialdemokrat ? Für Sie haben ivir kein Geld , sondern nur
für alte und kranke Leute !" Also beantivortete der Magistrats -
sekreiär H e n n i g . der auch in Armensachen arbeitet und , wie
es scheint , in diesen ein Wörtchen mitzureden hat , das ihm von
der Frau des Droschkenkutscher B. mündlich vorgetragene Gesuch
um eine Extra - Unterstützung . Ein Kommentar hierzu wäre über -
flüssig , wenn es sich nicht um einen im Dienst der Stadt stehen -
den Beamten handelte , der neben seinem besoldeten Amte noch
ein Ehrenamt ausübt . Daß die so wie so schon schwer geprüfte
Frau B. in ihrer Befangenheit Worte der Erwiderung gefunden
hätte , wird niemand glauben ; sie konnte auch keine finden , da
Hennig sie überhaupt nicht zu Worte kommen ließ . Die
Gründe , die Frau B. bewogen , eine Extra - Unterstützung nachzu -
suchen , sind folgende : B. wurde im Sommer zu einer sechswöchi -
gen Uebung bei dem 3. Garde - Ulanenregiment in Potsdam ein -

Berlin einen Verwandten , der in einflußreicher politischer
Stellung und bei Hofe sehr gut angeschrieben war .

Im Dezember , als wir nach Paris übersiedeln wollten ,
wurden wir jedoch daran gehindert . Unser Schatz —

unsere kleine Sylvia erkrankte . Das waren bange Stunden !

. . . Natürlich traten da Napoleon III . und Heinrich IV .
in de » Hintergrund : unser Kind im Sterben !

Aber es starb nicht . Nach zwei Wochen war alle Gefahr
vorbei . Nur untersagte uns der Arzt , mit der Kleinen

während der ärgsten Winterkälte zu reisen . Wir verschoben
demnach unsere Abfahrt auf den Monat März .

Diese Krankheit und diese Genesung — die Gefahr und
die Rettung — , wie hatten die unsere Herzen erschüttert
und dieselben — ich hätte dies nicht mehr für möglich ge -
halten — einander wieder näher gebracht ! Gemeinschaftliches
Zittern vor einem gräßlichen Unglück , welches man besonders
wegen der Verzweiflung des andern fürchtet und gemein -
schaftlich geweinte Freudenthränen , wenn dieses Unglück
abgewendet , das vermag gar mächtig zwei Seelen in eine

; « verschmelzen .
« »

0

Sechstes Buch .
. 1870,71 .

Vorahnungen ? Die giebt es nicht . Paris hätte sonst ,
als wir an einem sonnigen Nachmittag des März 1870 dort

anlangten , mir keinen so heiteren , lustversprechenden Ein -

druck machen können . Man weiß es heute , joas damals

in kürzester Frist derselben Stadt für Schrecknisse bevor -

standen — aber mich beschlich nicht das mindeste trübe

Vorgefühl .
Wir hatten schon im Voraus — durch den Agenten

John Arthur — dasselbe kleine Palais gemicthet , welches
wir im letzten Jahre bewohnt , und an der Einfahrt des -

selben erwartete uns auch unser vorjähriger maitro d' hdtel .

Als wir , um zu unserer Wohnung zu gelangen , über die

elysäischen Felder fuhren — es war eben die Bois - Stunde

— da begegneten wir mehreren unserer alten Bekannten

und tauschten fröhliche Wiederschensgrüße .

( Fortsetzung folgt . )

gezogen . Bei diesem Truppentheile hatte er auch seine aktive
Dienstzeit absolvirt . Er hatte an seine in gesegneten Umständen
sich befindende Ehefrau während der Uebungszeit geschrieben .
Diese hatte ihm geantwortet , eine Rückantwort aber nicht er -
halten . Nachdem ihr die Zeit doch zu lang wurde , schrieb sie
nochmals und — dann nochmals an ihren Mann , erhielt aber
auf keinen Brief eine Antwort . Im Hinblick auf ihre
bevorstehende Niederkunft und in der Befürchtung ,
daß ihrem Manne ein Unglück widerfahren sein könne ,
wandte Fran B. sich schließlich an das Regiment ,
um Auskunft über ihren Gatten bittend . Diese ließ
nicht lange auf sich warten . Schon am dritten Tage hatte sie
schwarz auf weiß , daß ihr Mann , der Ulan Heinrich B. , „ wegen
Erregung von Mißvergnügen seinen Kameraden gegenüber " in
Untersuchungshaft genommen worden sei . Jetzt wußte sie hin -
reichend , woran sie war , und was ihrem Manne und ihr bevor -
stand . Von diesem sah und hörte sie nun nichts mehr . Alle an
ihn gerichteten Briefe blieben unbeantwortet . Nachdem sie eines
Kindes genesen war , wandte sie sich wiederum um Auskunft über
ihren Mann an das Regiment und erhielt den Bescheid ,
daß ihr Mann zu 6 Monaten Festungsgefängniß ver -
urtheilt und zur Abbüßung derselben nach Spandan transporttrt
worden fei . Das Herz wollte ihr schier zerspringen bei dem Ge -
danken an ihren unglücklichen Mann , an ihre und ihrer Kinder
Lage ! An wen sollte sie sich in ihrer großen Roth wenden ? —

Einfach an den Magistrat . Das that sie und erwirkte auch für
den Monat September eine Unterstützung . Als sie nun aber zum
zweiten Male kam , mußte sie erfahren , daß sozialdemokratische
Baterlandsoerlheidiger in den Augen des Herrn Magistrats -
sekretärs H e n n i g verruchte Menschen und Diänner von 24 bis
26 Jahre » unreife grüne Jungens sind . — Man denke : der
Mann wegen vielleicht unüberlegt gesprochener Worte im

fängniß ( und zwar »och bis zum 18. Januar n. I . ) , die Frau
mit zwei kleinen Kindern in bitterster Roth und dazu noch die

Erduldung solcher Beschimpfungen , wie die seitens des Herrn
Magistralssekretärs H e n n i g. Wahrlich , wir leben in der besten
der Welten , in der nichts weiter zu ändern ist , als — Alles ! "

Ueber die „ Lehrliugsziichterei " in kaufmännischen Ge
schästen hat sich in seiner letzten Versammlmig der Verein
„deutschfreisinniger " Handlungsgehilsen ganz erheblich entrüstet .
Derselbe hat sich sogar zu einer Resolution emporgeschwunaen ,
in welcher verlangt wird , daß die Arbeitszeit der jugendlich An

gestellten im Handlungsgewerbe gesetzlich sestgesetzt werde , wie
bits bei der Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiler in gcwerblichen
Betrieben bereits geschehen sei . Ob Herrn Eugen Richter und
den anderen freisinnigen Leuchten der Manchesterei diese Re

solution gefallen wird , möchten wir füglich bezweifeln ; wenn
das Gesetz der Ausbeutungssucht der Arbeitgeber ein Ziel setzen
soll , so komme » die Manchesterleute sofort mit ihre » . Wenn " und

Aber " und mit einem ganzen Berge voll Bedenken und Besorg -
nissen um den Geldbeutel der Unrernehmer .

Was der Referent in jener Versammlung vorbrachte , gab
ein drastisches Bild davon , wie der einst hoch angesehene Kauf -
mannsstand heut auf den Hund gekommen ist . Es ist nichts
Seltenes , daß der „ Prinzipal " neben 3 —4 jungen Leuten 13 bis
14 Lehrlinge beschäftigt ! Es kann sich jeder denken , was die

Lehrlinge ünter solchen Verhältnisse » nun wirklich „ lernen

Zwei Lehrlinge ersparen dem Arbeitgeber einen Hausdiener , denn die

Lebrlinge . müssen eben während ihrer dreijährigen Lehrzeit Packer -
und Labendienste verrichten , in das eigentliche kaufmännische Ge -
triebe bekommen sie überhaupt keinen Einblick . Sind die drei

Lehrjahre vorüber , dann folgt sofort die Entlaffung des „ 5to »»nis " ,
der sehr viel Glück haben muß , wenn er nicht mittel - und be-

schäftigungslos auf dem Pflaster liegen braucht . Stellungen mit
40 —6 ( 1 M. monatlich erscheinen ihm als Gipfel der Glückseligkeit ,
können sie denselben trotz aller Anstrengung nicht erklimmen , dann

erhält die Armee des kaufmännischen Proletariats von neuem

Zuzug . Der Arbeitgeber bekommt immer aufs neue Lehrlinge ,
eldst wenn bekannt ist , »vie es deren Borjungen ergangen ist .

Und wenn wirklich „ ganz für umsonst " sich niemand mehr finden
will , dann wird die Angel der . monatliche » Vergütigung " aus -

geworsen , an welche als Köder 15 —30M . befestigt sind . Darauf
beißen viele an und der Arbeitgeber zahlt einem Lehrling - Haus -
diener pro Woche vielleicht 4 — 5 M. , während er einem Erwachsenen

j doch immerhin ca . 15 M. zahlen muß . Auf diese Weise wird

also immer noch „gespart " . Und da es sich gewöhnlich nicht nur
um einen , sondern um ein halbes Dutzend Lehrlinge handelt , sc
ist die Ersparnis gar nicht so gering .

in Berlin bekannt , wo er sich wiederholt in besseren Hotels au'

gehalten hat , einmal unter dem Namen Prof . Richard Gomrer -

aus London und dann auch als „ Graf Georg Gompertz , Diplo » «

aus Paris " . Ob er sich auch hier anderer Schwindeleien a

der Führung salscher Namen schuldig gemacht hat , ist W

bekannt .

Gestohlen wurden dem Bierfahrer Ernst Künstler , wohnhast
Reinickendorf , Residenzstraße , am Freitag Nachmittag in ds

zweiten Stunde in der Melchiorstraße vor dem Hause Nr . 8 zw «

Kästen mit leeren Bierflaschen , als er in jenem Hause beschättft
war . Kästen und Flaschen tragen die Firma R. Robert . Ä- -

dem Ankauf derselben wird gewarnt .

Ei » Diebstahl ist am 2. d. M. in der Nationalgaler '
während der Besuchszeit verübt worden . Es wurde von eiitt

Bronzefigur Alexander ' s des Großen ein griechisches zweischneidize -
Bronzeschwert , LS Zentimeter lang und von künstlerischen� Wer�
gestohlen .

rst

In der Gesellschaftsstraße in Reinickendorf wird gegen -
wärtig „ gebuddelt " , daß es eine Art hat . Die Straße soll ge -
pflastert werden und sind deshalb Arbeiten im Zuge , als gelte
es . halb Reinickendorf ans den Kopf zu stellen . Tie Straße ist
vollständig aufgewühlt , selbst vom Bürgersteige sieht man keine

Spur mehr . Zu Seilen des früheren Bürgerfteiges sind meter -

tiefe Gruben ausgeschachtet , daneben lagern große Steinhaufen .
Es muß schon ein geübter Bergsteiger sein , wenn er i » diesem
Gebirge nicht auf elendiglich « Weise „ abstürzen " will , zumal es
an Beleuchtung so gut w. e gänzlich mangelt . So passirte es
einem Passanten , daß er Sonntag nach Einbruch der Dunkelheit
aus seinem Nachha ' . sewege in eine der ansgeworfene » Gruben
stürzte und sich bei dem Sturz den rechten Fuß erheblich ver -
letzte . Auf das Hilfegeschrei kamen Spaziergänger herbei , die
zuvörderst den Verunglückten aus der Grube herauszogen . Es
stellte sich sofort heraus , daß derselbe den verletzten Fuß nicht
gebrauchen konnte und so wurde er » ach seiner Wohnung ge -
tragen . Der herbeigeholte Arzt gab den wenig tröstlichen Be -
scheid , daß die Heilung Wochen in Anspruch nehmen könne , so
lange ist der Verletzte arbeitsunfähig . Die Frau deffelbeu
machte am Montag Vormittag auf dem Reinickendorfer Polizei -
amt Anzeige von dem Vorfall . Hier würbe derselven
bedeutet , daß am Anfang und Ende der Straße je eine brennende
Laterne gehangen habe und daß außerdem ein Schild mit
der Ausschrist : die Straße ist gesperrt angebracht sei . Das genüge
vollkommen . Zudem sei das eine Privatstraße und wen » die
Pflasterarbeiten fertig sein würden , würden die Laternen schon
auch fertig sein . Vorläufig freilich siehl ' s mit dein Fertigstellen
noch recht windig aus . Es sind nämlich im Ganzen in der
Straße sechs Arbeiter beschäftigt und ehe diese zu stände ge-
kommen sein werden , wird ivohl das Frühjahr herangekommen sein .

Der Verunglückte möchte nun dre Frage beantivortet haben ,
ob er mit Erfolg Strafanlrag stellen oder jemand für den ihm
erwachsenen Schaden regreßpflichlig machen kann . Das erscheint
uns sehr zweiselhaft , denn ein Erfolg ist nur zu erzielen , wen »
dem ausführenden Baumeister oder dem den Bau beaufsichtigen -
den Polier » achgewiesen werden kann , daß sich dieselben eine

Fahrlässigkeit daben zu Schulden kommen lassen . Nach den Er -

klärungen der Reinickenvorser Polizei scheint das aber nicht der

Fall gewesen zu sei », denn die vorgeschriebenen Laternen am
Ansang und End « der Straße haben gebrannt , auch ist dieselbe
gesperrt gewesen . Wenn trotzdem jemand riskirt , dieselbe zu
passiren , so thut er das auf eigene Rechnung und Gefahr . Es
läßt sich in dem vorliegenden Falle mit Sicherheit ein Urtheil
nicht abgeben , wenn mau von allen Nebenumständen nicht volle
Kenntniß hat .

Auf dem Stettiner Bahnhof tierhaftet wurde ein Lehr¬
ling aus Stettin , der mit 500 M. , die er einkassirt hatte ,
flüchtig geworden war und nach eigenen Angaben nach Berlin

reisen wollte , um sich hier zu vergnügen . Der Draht war
aber schneller als er , und als der Durchgänger hier eintraf ,
wurde er bereits von Kriminalbeamten in Empfang genommen .

Ans Dresden ist der hiesigen Kriminalpolizei gemeldet
worden , daß dort ein Schwindler Namens Georg Gompertz aus

Paris wegen zahlreicher Diebstähle , Untersckzlagnngen und Be -

trügerei : » jestgeuommen worden sei . Dieser Gompertz ist auch

Abgefaßte Diebe . Vorgestern gegen 3 Uhr Morgens her!
der in der Dragonerstraße wohnhafte Kaufmann H. aus d«!

ose seines Hauses mehrere Leute im Flüsterton eine Unter

nltung führen . Ter Argwohn deS Kaufmanns wurde erive

er holte einen Schutzmann und bei der Durchsuchung des Ho
wurden drei Personen betroffen . In dem Besitze eines die

Leute , eines jungen Mannes . Namens Fischer , fand man en"

Ledertasche . die 64 Wechsel , 268 M. in baarem Gelde , ei »

goldene Remontoiruhr und eine Berliner Stadtobliaation

Betrage von 500 M. enthielt . Eine zweite goldene Taschennk
wurde in dem Flur des Hauses aufgefunden . Bei ihrer B «

nehmung sagten die Festgenommenen , daß sie wenige Stund «

vorher einen Einbruch im Kassenlokal der Spar - und Leihba «

zu Friedrichsfelde verübt und dort die in der Ledertaschc
sundenen Werthpapiere und die beiden Uhren gestohlen hätte «

Darauf seien sie nach Berlin gekommen und in das Haus in b«

Dragonerstraße gegangen , wo einer von ihnen wohnte , um t -

Beute zu theilen . Durch eine Anfrage bei der Spar - und Lei

dank in Friedrichsfelde ist die Richtigkeit dieser Aussage festgeflel
worden . Ter bestohlenen Bank sind gestern die entwendeten P«
piere und Uhren wieder zugestellt worden .

Tie Untersnchnng wider den Raubmörder Karl Kßhi '
den Mörder des Handelsmannes Mätzelberg aus Zerpenschleu '

neigt sich bereits ihrem Ende zu , vorläufig wenigstens , denn de

völlige Abschluß kann erst erfolgen , wenn man des Komplittj
Hahn habhast geworden sein wiro , von dem man bislang no«

keine Spur gesunden hat . Es ist zwar dem Amtsvorsteher vt

Französisch - Buchholz die Meldung zugegangen , daß Hahn >?

Schönower Forst gesehen worden sei und sind auch sofort

regeln getroffen worden , den bezeichneten Forst abzusuchen , ob »

sich aber um eine Thatsache oder nur um ein Gerücht Handel
wird erst der Erfolg lehren . Am Freitag wurden von dem Unttt

suchungsrichter Landgerichtsrath Friedberg noch einmal alle d

Zeugen vernommen , welche den Ermordeten gefunden und welr

die Mörder ermittelt haben , alsdann wird die Untersuchung d'

zur Ergreifung Hahu ' s ruhen .

Achtung l Die ain Donnerstag , den 13. Oktober , für TemD
Hof und Mariendorf stattgehabte Volksversammlung hat sagend «
Beschluß gesaßt : „ Da die Lokalinhaber der Orlschasten Marie «

dorf und Tempelhof sich fortgesetzt weigern , ihre Säle für Vom

Versammlungen herzugeben , und auch der Boykott gleichzeitig s�
alle Lokale in den beiden genannten Ortschaften sich
wirkungslos erwiesen hat , in Zukunft für T e m p e l h o f
die Lokale : Teichert , Berltnerstr . 80 . Tillinann Nachflgr . , .

linerstr . 33 , und für M a r i e n d o r f die Lokale : Ww . Schenstl
Feldstraße , und Karl Haeck , Berlinerstraße , zu sperre », wj
richten nun an alle Parteigenossen in den beiden Ortschaften
Umgegend , speziell aber an die Berliner Genossen die dringend
Bitte , diesem Beschlüsse nachzukomme » und diese Lokale ( bei Au-

flügen u. f. w. ) so lange zu meiden , bis die Wlrthe ihre Säle !

Versammlungen zur Verfügung stellen . " — Di « Lokalkommissw
für Tempelhof und Mariendorf .

Achtung ! Parteigenossen ! Der Gastwirth M. Albrech�
Adlershof , Bismarckstraße . legt die Arbeiterblätter nicht nies
aus . Wir bitten Euch , davon Kenntniß zu nehmen . Die Lok«'

kommission von Adlershof .

Berliner Asylverein für Obdachlose . Im verflossei�
Monat Oktober 1892 nächtigten im Männer - Asyl 2264Pers »u. e '
davon badeten 3326 Personen , im Frauen - Asyl 1ö62 Persels
davon badeten 117 Personen .

Marktpreise in Berlin am 3. November , nach Ermit "

lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter r «

16,30 —15,60 M. , mittlerer von 15,50 —14,90 M. , geringerer rjj
14,80 —14,20 M. Roggen per 100 Kg. guter von 14,40 —14,10 N

mittlerer von 14,00 — 13,80 M. , geringer von 13,70 —13,40 >;
Gerste per 100 Kg. gute von 18,00 —16,70 M. , mittlere vC

16,60 —15,40 M. , geringe von 15,30 —14,00 M. Hafer
100 Kg. guter von 16,50 —15,80 M. , mittlerer 15,70 —l 5. 10 3

geringer von 15,00 — 14,40 M. Stroh . Nicht - per 100 Ka.

5,00 — 4,20 M. Heu per 100 Kg. von 7,60 —5,00 M. <

per 100 Kg. von 40,00 —25,00 M. Speisebohnen , weiße
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linse » per 100 Kg. von t

bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 — 4,00 M. R' sa
leisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 — 1,20 M. Bauch flcü
per 1 Kg. von 1,40 —0,00 M. Schweinefleisch per 1 Kg
1,50 —1,10 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,60 —1,00 M. Haim «

leisch per 1 Kg. von 1,50 —0,80 M. Butler per 1 Kg. von 3/

bis 2,00 M. Eier per 60 Stück von 4,80 —2,30 M. Fische
Kg . : Karpfen von 2,20 —1,20 M. Aale von 2,80 —1,00 .,

Zander von 2,10 - 1,00 M. Hechte von 1,30 - 1,00 M. Barl�
von 1,60 —0,80 M. Schleie von 2,40 —1,20 M. Bleie von
bis 0,70 M. Krebse per 60 Stück von 12,00 —2,00 M.

Polizeibericht . Am 3. d. M. Morgens wurde auf �

Flur des Hauses Nostizslr . 15 die Leiche eines nengeboreu
Kindes aufgesunden . - Bormiltags sprang ein Mädchen gefsis
über dem Hanse Burgstr . 17 in die Spree und Mittags eine «

bekannte , etwa 40 jährige Frauensperson an der Potsdamerbr «'
in den Landivehrkanal . Beide wurden noch lebend aus

Waffer gezogen und nach der Charitee gebracht . — Ein z>s
' ähriger Knabe fiel Bormittags aus dem Küchenfenster der l
unften Stock des Hauses Neue Hochstr . 11 belegenen Wohn ' - '
einer Eltern auf den Hof herab und verstarb bald darauf - .

Vor den Häuser » Stephansir . 6 und Großgörschenstr . 34 wui' J
Mittags zwei Knaben durch Geschäftswagen Überfall cen und '
deutend verletzt . — Im Laufe des Tages fanden 4 Brände st

Thenker .
« udermanu ' s „ Sodoms Ende " ist unseren Lesern �

früheren Besprechungen bekannt . Die Künstler des Lessing-Theaf'
führten das Stück vorgestern im Wallner - Theater auf . und

'

Haus war bis aus den letzten Platz gefüllt . Brausender
begleitete die tressliche Aufführung , dü in der alten Besetz ' -
des Lessing - Theatrrs gegeben wurde — außer in der Hauptts
Herr Reicher , der Meister der Realisti ' . , stellte den Willy Jan ' j
dar , und wie fein nüaneirt auch namentlich die charaklerisifft
Thette der Rolle wiedergegeben wurden , so macht das i' ' '
Exterieur Reicher ' s es doch fcjt zur Unmöglichkeit , die 3 » .
mann ' sche Figur voll zum Ausdruck zu bringen . Die üW' 5
Künstler waren tadellos . Fräulein Reisenhqser als Salv ' st "
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fin de sifeclc und namentlich Fräulein Sauer in ihrer natürlichen
orilchs als Klärchen riffen das Haus zu begeistertem Applaus
w

ben H�r - n sei noch besonders Herr Molenar erwähnt ,»er als Krämer em wahres Kabinetsstück lieferte .

Gevtik » ks - 3siUmg . 1
Zur Frage der Behandlung politischer Gefangenerbietet der Fall des Redakteurs Jahn «inen neuen Beitrag .

Derselbe hat eine Strafe von 9 Monaten in dem Zentralgefängniß
zu Kottbus zu verbüßen . Dortselbst ist ihm u. a. nun weder ge -stattet Butter , noch Kamm oder einen Spiegel sich anzuschaffen .Sein Bertheidiger hat deshalb Beschwerde und Strafantrag
gegen die betreffenden Beamten gestellt , um festzustellen , aus
Grund welcher Bestimmungen Anordnungen getroffen werden
können , deren Effekt der ist , daß politische Gefangene trocken
Brot essen müssen . — In Plötzensee ist es auch nicht viel
besser.

Als ein höchst gefährlicher Schwindler und Gelegen -
heitsdieb stand gestern der Handlungsgehilfe Erwin v. Schuck
vor dem hiesigen Schöffengericht . Ter aus sehr „ vornehmer "
Familie stammende Angeklagte , welcher keine Roth zu leiden
hatte , ist dem Verbrechen mit einem gewissen Behagen verfallen .
Er war früher im Waarenhause für deutsche Beamte thätig , ist
schon zweimal vorbestraft und hat sich in letzter Zeit anscheinend
gänzlich auf die Hochstapelei verlegt . Gegen den jungen Menschen

ist eine große Reihe von Anzeigen beiderStaatsanwaltschaftergaiigeil ,
von denen gestern vorläufig ' sieben zur Aburtheilung kamen ' Eine
Spezialität von ihm bestand darin , daß er in Restaurationen
WU Damenbedienuug erschien , daselbst durch seine gewinnende
Erscheinung und sein sicheres Auslreten die Situation bald be-
herrschte nnd die Gelegenheit wahrnahm , im Geplauder mit den
Kellnerinnen denselben die Portemonnaies aus der Tasche zu
i'« - in ' . Z' vei solcher Fälle lagen gestern gegen ihn vor . Mit
beschick wußte er auch die Gelegenheit zu Diebstählen zu benutzen ,
»venn er als Reflektant für zu vermielhende möblirle Zimmer
auftrat . Auch zwei solcher Fälle wurden gestern gegen ihn ve »
JWwelt. In dem einen hatte er während der Besichtigung plötzlich
»Urft bekommen , und als die Vcrmietherin diensteifrig in die Küche
ktlte , um dem Herrn ein Glas Wasser zu hole », benutzte der An -
geklagte die Einsamkeit , um eine goldene Uhrkclte mit Medaillon
zu stehlen . In den » anderen Falle war die Vermietherin eine

ra?lne a " 8 bem christlichen Verein . Er stellle sich ihr als ein
Gleichgesinnter vor , nannte seinen Namen und verrieth der hoch -
vegluckten Frau , daß sein Onkel der Oderstlieutenant v. Trillwitz
und ein anderer Onkel der Polizeilieutenant des betreffenden
- neviers sei . Als er das Zimmer , welches er angeblich miethen
f??llte , genügend besichtigt hatte , sah er sich noch die übrigen
maume an , um vielleicht auch ein paffendes Quartier für seinen
ifreund zu finden . Da kochte es in der Küche über , die Frau
uah sie «inen Augenblick zu entschuldigen und diese kurze Zeit
genügte dem Angeklagten , um eine Uhrlette , welche auf der
itominode lag , zu stehlen . Ebenso eskaiiiolirle er einem Kellner

lue Uhrkette , als ihm dieser die Erlau dniß gegeben hatle , den
un Restaurant vorhandenen Telephonraum zu benutzen . Einen
anderen Kellner betrog er in folgender origineller Weise um

�
M. Er verkehrte viel i » einem Restaurant von Z. , und ei »

vort eben erst neu eingetretener Kellner Halle bemerkt ,
vav der Angeklagte mit der Familie des Wirths sehr
ireundschaftlich verkehrte . Ter Angeklagte benutzte den
mUiMgen Moment , um den Neuling mit 4 M. hineinzulegen .

bat denselben , ihm 4 M. vorznschltßen , da er augenblicklich
A>>? sii und seine Braut schon aus ihn vor der Thüre zum

ULgehen warte . Dabei wies er zu », Fenster und als der
iflät ' 1 hinaussah , erblickte er dort als die angebliche Braut das

lährige Töchterchen des Wirths , die keine ' Ahnung von ihrer
. . - ' Uffchnft hatte . Der Kellner aber opferle unter diesen Um -

T &
b' e 4 - von denen er nichts wiedergesehen hat . —

g �iaatsauwalt beantragte eine Gesammtstrase " von 1 Jahr
li *

0 noten G e s ä n g n i ß und 2 Jahren Ehrverlust , iiainent -
y Rücksicht darauf , daß der Angeklagte in keiner Weise

krfi Roth des Lebens zu kämpsen gehabt und sich nicht ge-
�eut hat , arme Leute , die sich ihren Eriverb sauer werden lassen ,

ro ! ? gemeiner Weise zu bestehlen und zu betrügen . — Der
Gerichtshof erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts .

i ? « bemitleidruSwerthcr Angeklagter wurde gestern der

"biheilung des Schöffengerichts in der Person des Schuh -

ii 15? Ludwig Pech vorgesührt . Er war angeklagt , am
• Okiober v. I . in der Andreasstraße einem Arbeiter mittels

ines zvgeflappten Messers eine Kopswunde beigebracht zu haben

- geklagte räumte die That ei ». Er könne nicht begreisen ,
weshalb ihm so vielfach nachgestellt und er ohne Grund beleidigt
verde . Aus Schritt und Tritt versolgten ihn seine Feinde . Leute ,

Slädtc 9e' e�lu Heide. So sei es auch in aiideren

nach «erl
Am u

gewesen , nirgends lasse man ihn unbehelligt . Kaum
rlin gekommen , sei es hier dieselbe Geschichte gewesen .

i - 1. Oktober sei eine ihm unbekannte Frau aus

ihn . a6e fortwährend neben ihm gegangen und habe
hih r " " 1 den schwersten Beleidigliiigen überschüttet , er

t if- �Ur �ede gestellt , die Frau habe Lärm gemacht , es seien

p » r hinzugekommen , und man habe sich nach einein Schutzmann

fei e' i • ' um ihn arretiren zu lasse ». Er sei davon gelausen ,
N?- ! pemde hätten ihn verfolgt und da habe er einem seiner

fcnfi v ®er 4' ,,en Schlag versetzt . Tie Zeugin bekundete dagegen ,
op der Angeklagte sie ohne Grund auf der Straße mit Schimpf -
j�n belegt habe , sie habe nur annehme » können , daß er

�' "esgestört sei . Sanitälsrath Dr . Mittenzweig bestätigte diese
c ,

nähme . Der Angeklagte leide im hohen Grade an Vcr -
! . . D>ngswahn . Es mußte deshalb ein freifprechendes Erkenntniß

»in . x. der Angeklagte aber seiner Gemeingesährlichkeit wegen
>ein Jrrenhaust überwiesen werden .

«. . . Zu der brennende » Frage , betreffend die Behandlung
�elftcskranker , liefert der Fall Wabnitz neues Material , das

bin ' �item über de » Rahmen der Wabnitz ' schen Angelegenheit
� Ausgeht. Fräulein Wabnitz wurde bekaiintlich am 12. Juli
.. J der 7. Slraskammer zu neun Monaten Gesängniß verurtheill
n- in ? ehzeitig wegen Fluchtverdachts in Untersuchungshaft ge-
nii *?' "1' � heute ist ein Termin vor dem Reichsgericht noch

anberaumt . Wenn die von Fräulein Wabnitz eingelegte

Revision , Erfolg hat , so würde also durch die Einlegung 5er

Strafe nd . b�eh die Verhaftung . nindesiens die Hälfte dcrerkannten

anivali « hMutretcn . Auf wiederholten Antrag des Rechts -

instan » " dthagen , der die Vertheidigung in der Revisions -

s u ck >> �
ernommen hatte , ist am 8. Oktober die Unter -

F ts „ rß - s h ° k 1 öwar aufgehoben ; aber dennoch ist
ee . uiWabnjt } bis heute noch nicht der Frei¬

heit wiedergegeben . Der Grund hierfür liegt in solgen -
vern : die Strafkammer hatte angeordnet , daß Frl . Wabnitz , welche
bekanntlich sich geweigert hatte , so lange sie im Gefängiuß sich
befindet , zu essen , durch einen gerichtlichen Sachverjtandigeii
°llf ihren Geisteszustand hin untersucht werde . Hiergegen hat
ber Verlheidiger Beschwerde erhoben , da keinerlei Anlaß zu ciner
verartigen Beobachtung vorliege , der vorgeschlagene Sachverstandige
?bch ungeeignet sei , serner die zum Schutz gegen unberechtigte
Unterordnung des Geisteszustandes in § SI der Strafprozeß -
Ordnung gegebene Bestimmung , daß zuvor der Vertheidiger ge -
. i ?tt werden müsse , nicht beobachtet sei und endlich , daß die
«traskanimer überhaupt hierzu nicht kompetent sei . da die Sache

Um Reichsgericht schwebe . Ueber diese Beschwerde ist noch »licht
. schieden , aber in Verfolg derselben dem ivicderholt vom Ver -
5Mb' . get gestellten Antrag , die Angeklagte aus der Haft zu eut -

' . V. da sie nicht mehr fluchtverdächtlg sein könne , wenn pe

für geisteskrank erachtet würde , entsprochen . Wie er
wähnt , ist aber dennoch Fräulein Wabnitz bis fetzt
nicht in Freiheit gesetzt . Vielmehr hat die Staatsanwaltschaft ,
bevor der Gerichtsbeschluß vom 8. Oktober zur Ausführung ge
langen konnte , das Polizeipräsidium requirirt , Frl . Wabnitz als
gemeingefährlich geisteskrank zu betrachten und demgemäß für
ihre Unterbringung in einer Irrenanstalt Sorge zu tragen .
Fräulein Wabnitz ist hierauf von der Charitee in
die städtische Irrenanstalt nach Dalldorf überführt
worden . Gegen diese Maßnahmen hat sich der Vertheidiger
an das Reichsgericht , das Kammergericht , die Oberstaatsanwalt -
schaft und den Oberprästdenlen der Provinz Brandenburg ge -
wendet . Seines Erachtens bezeichnet der § 81 der Strafprozeß -
Ordnung genau das Gebiet , auf dem die Staatsanwaltschaft
allein sich zu bewegen hat , und ist nicht berechtigt , in ein
schwebendes Strafverfahren entgegen dem die Untersuchungshaft
aufhebenden Beschluß einzugreifen .

In Frage kann nur kommen , ob die Polizeibehörde aus
eigener Entschließung berechtigt ist , einzugreifen . Das Ober -
Verwaltungsgericht hat nun wiederholt anerkannt , daß das
Polizeipräsidium kein Recht hat , die Jnternirung jemandes , der
vor Entmündigung für geisteskrank erachtet wird , ohne gericht -
liche Anordnung herbeizuführen , falls nicht die nahe
Besorgniß vorliegt . das ; der Geisteskranke andere
schädigen könne . Dieser Fall ist vorliegend ausgeschlossen ,
da die . Gründe , welche zu der Jnternirung des Fräulein Wabnitz
geführt haben , lediglich solche sind , aus welchen geschlossen wer -
den kann , daß sie gegeil ihr eigenes Wohl vorgeht . Eine
Entmündiguiig des Fräulein Wabnitz ist weder herbeigeführt ,
noch dürste diese zu erreichen sein . Der Vertheidiger , der persön -
lich mit der Angeklagten in Dalldorf gesprochen hat , »st der
Ueberzeugung , daß seine Klientin vollkommen geistesgesund
ist und daß eine gewisse Erregtheit bei ihr sehr ivohl
durch die Länge der Haft und durch den Umstand erklärlich
ist , daß entgegen den Bestimmungen der Strafprozeß - Ordnung
die von ihr geschriebenen Briefe an ihren Vertheidiger theils
nicht abgesendet , theils erst nach Durchlesung abgesendet worden
sind . Ter Vertheidiger hat deshalb ferner den Antrag gestellt ,
wegen Verletzung des Briefgeheimnisses aus tz 299 des
Strafgesetzbuchs vorzugehen und hat die Staatsanwalt -
schast ersucht , ihm miizutheileu , wo die an ihn nicht
gelangten Briefe geblieben sind . Der Fall Wabnitz
gießt — mag man über die Person der Angeklagten selbst denken ,
wie man . volle — Waffer auf die Mühle derjenigen , die eine
schleunige Revision der Bestimmungen über die Behandlung an -
geblich Geisteskranker verlangen . Die vielfachen Fälle , welche in
der letzte » Zeil Veraulassnug zu öffentlichen Beschwerden über
die Behandlung angeblich Geisteskranker gegeben haben , werden
durch den vorliegenden in erheblichster Weise bereichert .

Vers « » nntlunge » t .
Der Arbeitervereiu für Rummelöburg und Umgegend

hielt au » 39 . Oktober seine ordentliche Generalversammlung ab ,
in welcher zunächst die Abrechnung zur Verlesnng gelangte . ' Nach
derselben betrug die Einnahme ini letzten Quartal 279 Mark ,
die Ausgabe 291,79 M. , sodaß ein Kaffenbestand von 74,29 M.
verbleibt .

Nach erfolgtem Kassenbericht wählte die Versammlung
folge! , de Genoffe » in den Vorstand : Thielicke zum Vorsitzen -
den , Oelking zum 5kassirer , Ritter zum Schristsührer ,
D e u t schsm a n n , Lojak und Florian zu Hilfspersonen ,

hilipp . Lang und Beutlrng zu Beisitzern , Vogt ,
eh m und Vehr zu Revisoren und schließlich Damkulade

zum Bibliothekar . Hieraus erfolgte Schluß der Versammlung .

Charlottcnbnrg . In einer Volksversammlung ,
die vom sozialdemokralischen Wahlverein des Kreises Teltow -
Veeskow - Charlotleiiburg einberufen war , sprach am 3. November
Genosse Th . Glocke über die neue Militärvvrlage . In inter -
essauter Darstellung führte der Redner den Versammelten das
Wesen des Mililarismiis vor Augen . Der Vortragende wies des
näheren »ach , daß der Militarismus nur eine Ergänzung des
Kapitalismus sei, und zeigte,daß gerade die Arbeiterklasse am meisten
Geld - und Blutsteuer zahlen müsse . Das genüge schon , die Ar -
beiterpartei , die Sozialdemokratie , zur Gegnerin des ganzen
Systems zu mache » . Dazu kämen noch eine ganze Menge anderer
iiebenherlaufender Ungerechtigkeiten und Uedel , die ourch die
Militärwirthschaft erzeugt ivürden . Der Redner beleuchtete auch
diese in kritischer Weise . Ferner wies er auf die Tendeuz des
Militarismus , sich selbst aufzusressen , hin . Die Staaten gingen
dem Bankrott entgegen . Schließlich werde dann irgend ein
Staat , snr den eL nichts mehr zu verlieren gebe , den Krieg vom
Zaun brechen , der dann zu einem allgemeinen Schlächteri aus -
arten würde . Sache der Sozialdemokratie wäre es , die un -
geheuren Mehrforderungen für Militärzwecke , welche die nächste
Reichstagssession beschäftigen werden , zur Agitation für sich ans -
zunüye » . Vornehmlich die Arbeiter , welche den Militäriahren
noch entgegeiisehen , müßten aufgeklärt werden , nicht nur über
den Militarismus , sondern hauptsächlich über den Kapitalismiis ,
Dazu biete die augenblickliche Militärvorlage auch eine

Handhabe . Betrachte jeder die Agitatioii als seine Pflicht .
Aus der prinzipiellen Stellung dem Militarismus gegenüber gehe
auch die Stellung der Sozialdemokratie gegenüber der erwarteten
Mililärvorlage hervor : Keinen Mann und keinen Groschen !
( Großer Beifall . ) An der Debatte bctheiligten sich die Herren
Klücke , Bein , Hei mann . Wach und S i e g r i st. Ge -
uosse Klücke meinte , das Geld , welches für die kulturseiiidlichen
Militärzwecke ausgegeben . verde , wäre viel besser für Arbeiter -
schutzmaßregeln und für Bildungszwecke angewandt . Auch Ge -
nosse Heimann suchte an drastischen Bildern den Widerspruch
zwischen Militarismus und moderner Kultur zu beleuchten .
Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :

» Die Versammlung erklärt sich mit 5en Ausführungen des
Referenten einverstanden . Sie ist mit ihm der Meinung , daß
der moderne Kapitalismus und sein politischer Schützer , der
Staat , des Militarismus bedürfen zur Sicherung der Interessen
des ersieren ; daß die Klasse der wirthschaftlich schon maßlos aus -
genützten Proletarier wohl zur Tragung des größten Theils seiner
Kosten verpflichtet wird , daß sie aber durchaus kein Interesse am
Bestehen desselben hat . Im Gegentheil hält die Bersammlung
den Militarismus für das größte Hinderniß einer friedlichen
Kiiltureiitivickellmg und verwirft ihn deshalb . Sie hält es für
selbstverständlich und der Erörterung für nicht mehr nöthig , daß
die Vertretung der Sozialdemokratie im Reichstage auch der neuen
Militärvorlage gegenüber die bekannte absolut verneinende Stellung
einnimmt . "

Nachdem dazu aufgefordert worden , daß man beim Bezug
der Zeitung und der übrigen Literatur nur den Genossen Beier

berücksichtigen möge , schloß die Versammlung mit einem Hoch auf
die Sozialdemokratie .

«tilisch » vkstllschast . Sonntag , den «. November cr. . Nbenb » i Ubr ,
finden zwei Aerlammlunge » stau . Die erste in BratwiU ' S Bierhallen , Kom-
inanbanlenstr . Borlrag de» Herrn R o land über : „ Aus einer »nstchr -
baren Weil " . Die ,wct «e bei Eeeseldt , Srenadierstr . 83. Bortrag de? Frtiul .
Ollilie Baader über : „Utopie und WirllichleU " . Nach de » Borträgen : Sc -
müthitche » Beifanimeiisetn . Herren und Damen als Säfte sind stets will -
lominen .

zierirnnd der in Kolibearbeltunz » . Fabriken und auf Baltplätzen
beschäftigten ZUdriter und Arbeiterinnen zieutschland « <Ortsverwa ! Iung
Berlin l). Versammlung mit Frauen am Monlag , den 7. November . Abends
Sjj Uhr, Grüner Weg so. Bowrag des Herrn Dr. Rehfisch über : . Infektion
und Teitnseltion " ,

Berein samintltcher Sernsabassen ( 8, H. 91t. ss. Seneralverfammlung
am Sonnabend , den s. November , Abends S Uhr, im Lotale des Hrn . Fischer ,
Brunnenstr . >14.

Nergniisungeverern , W« r « enfi » rn " . Heute Sonnabend Abend » Uhr
Sitzung bei Erbsmehl . Elsafserstr . d».

Perba » » aUrr in der MetaUindnftri » beschiiftlgtrn Arbeiter Berlin »
und zlmgegend ( Klempner ) . Branchen - Bersammlung der »lempiler . � Für

Weddtng -
1 r t über :

den Norden : Sonnlag , den 6.' November , Vormittags 10 Uhr, im „ S
Part " , Müllerstr . 178. Tagesordnung : 1. Vortrag dei ' Genossen Tu ,
„Sibirien " .

Allgemeine Kranken - und Kterb , Kasse der Metallarbeiter ( E. H. so
zu Hamburg , Filiale Berlin 8). Den Mitgliedern zur Nachrtcht , daß die Zahl -
stelle von der Eisenbahnstr . ? nach der Eisenbabnstr . »8, Restaurant Eemisch ,
verlegt ist. Daselbst werden jeden Sonnabend Abend von 8 —10 Uhr Bellräge
sowie Aufnahmen entgegengenommen .

Neuer Srrlinrr Kandw - rKer - Perein . Sonnabend , den 6. November ,
Abends 9 Uhr, Vereinsversammlung bei Müller , Johannlsstrafie 20. Tages -
ordnung : Bortrag des Herrn Jul . Braun über : Haydn , Mozart , Beethoven .

Mater , K- ckir - r , Anstreicher und vermandt » Kerusagenossen .
Oeffenlliche Bersammlung am Sonnlag , den «. November , Bonn , rtfl Uhr ,
bei Bratwetl , stommandanlenftr . 77—79, oberer Saal .

Fachoerein der Kol, - und Hrett - rträg - r Kerlin » und Zlmgrgeud .
,. io Uhr, Versammlung in Uebel ' s Salon ,

Itanchnftr . 87.
An der Humanistischen « emeind » hält am Sonnlag , BormMagS

loj Uhr, in der Kommendantenstr . 79, bei Gralwetl , Herr Schäfer den Vortrag
über „das Besetz der Entwicklung vennlttelst und innerhalb der Segensähe
deS Lebens " .

Arbeiter - Kildungaschul ». Sonnabend , Abends sze —lihf Uhr . Süd -
Schule , Haaelsbergerstr . ' 43 : Unterricht in Deutsch (Ulli . ) - Süd - Ost -

Schule , Meichevbergerstr . >33: Unlerricht in Physiologie : Oft - Schule ,
MarluSstr . Sl : Unterricht in Rechnen ( unt . ) : R ord schule , Müllers » aße
Nr. 179a : Unterricht in Buchführung und oberes Rechnen . In alle Fächer
tonnen noch Schüler und Schülerinnen auch jetzt im Laufe des Semesters
eintreten .

Hentscher sozialdemokratischer Fes « Klub in Pari » . „Safe de l »
Nouvelle Polle ", Ecke von Rue Montmatre und Rue «ttienne Marcel , Ein -
gang Rue Slienne Marcel . Jeden Sonnabend öffenlliche Bersammlung :
reiche Bibliothek , Zeitungen , französtscher Unterricht . Der deutsche Arbeiter ,
der fremd nach Paris kommt , findet hier einen AnlehnungSpuntl , Rath und
Belehrung .

Kondon . Der einzige hiesige sozialdemolraiische Berein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 1840 bcarüudcle
Kommunistische Arbeiler - Bildungsverein befindet sich »ach
wie vor 4» ToUenham Slreet , To. lcnham Sourt Md. . W. London .

Arbeit « r - Sä » gerd « » d Berlins nnd Unigegend . Aonnabend , AdendS
» Uhr : Uebungsstunde . Ausimlime neuer Mitglieder . Brün « Eiche , Rix -
darf , Hermann - und Knejebeckstr . -Ecke bei Beyerle . — Lyrania , Landsberger -
sirafee 31 bei Mulehold . — SanaeS - Echo , Naunynstraße 80, bei Zubeil . —
Freundschaft 8, Friebenstrabe Nr. 48 bei Tolltühn . — Blück zu , bei
Knebel , Badst rahe s» ( Sesundbrunncn ) . — P h ö n i r, Bülowstraße «d bei
Bredlow . — D e l t o w in Teltow , Schwarzer Adler . — ESmeralda . KönlgS -
bergerstr . ii . — Liederkranz in Brandenburg , Menaert ' S Vollsgarten .
— Hand in Hand s, Friedrichsberg , Friedrich Karlstraße Ii bei Hetnecie .
— « e lu nd brunner Männerchor , Besundbrunnen , Prinzen - Allec io.
— „ Ojfenba cherSängerlranz " , Oranicnstr . »83, bei Schönwälder .
— Bcsangvere ' n „ Bruderhand " in Schönwalde ( in der Mark ) bei

Schulze . — „ Frisch auf " Frtedrtchsberg , Rummeleburgerstraße bei Deckeri .
„ Vorwärts 7" Rummelsburg , bei Borgmann .

Kund der grfelli »«« Arbeiterverein » Keriin « « nd zln , gegen » ,
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend
find zu richten an : B. Schröder , Nostizstraße Nr. 29, 8 Tr. Konn¬
abe » » : Theaterveretn „ I p h t g e n i a bei Kramer , Rixdorf , Herrmann -
slraße Nr. ito . — Tambour - Berein „ Vorwärts " Rirdorf , Herrmann -
und Wand , ltckstrahen -Ecke bei «ober . — Tambourverein Deut s ch e Ei ch e
bei Ntederschuh , Fürbringerstr . 7. — Mauchtlub „ Anita " bei Retztc , Weber -
firaße 18. — Rauchklub DornröSkbeu bei Krech, Schulstraße 104. —
Geselliger Berein „ N 0 r d" b. Krüger . Fennstr . 8. — Geselliger Berel » „ W a ld e S-

rün " bei Buchhol , , Krautstr . o . Alle 14 Tage) . - Geselliger Berein „ Gut
I « i l", Nene Köniqfir . 89. — Geselliger Berein „ I i a l i a" bei Volte , Kollberger -

S trabe 23. — Gesellig er Verein ,�) I1 ae ndfr euu de " bei Schul », Prenzlauer
Allee und Trcsckowstraben - Ecke. — Vergnügungsverein Helgoland 2 bei
Mlcgel , SIralauerstr . 87.

vesang - . Anrn - lind gesellige Uerei »». Konnabend . Paul
Nickel' lcher Mufilverein A I l « g r 0 bei Spindler , Reichenbergerstraße 118,
Ecke Forsterstraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerabtheilung turnt heule
von 8�—lOjj Uhr in der Turnhalle , Frelenwalderstr . 30.

Buhnenverband N 0 r m a n i a jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichnitz , Köniasbergerstr . 24. — PrivaUhealergesellschaft „ S ch n ee glöckchen " .
Abend « Uhr bei Schulz , Brunnenstr . Ii «. — Theaterveretn Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem l. und 18. Abends »r Uhr bei Weick, Köpe -
nickerstratzc «8. — Thcalerverein Lessing . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat 9 Uhr tzlbend « Sitzung bei Rudolph , Krautsir . «

VergnügungSvcreln Azalia »Jj Uhr bei O. Heindors . Barnimftr . 1«. —
Bergnügungsverein Lustige Jugend Abends 9 Uhr, im Restaurant
Laulenbach , Euvrustc . 3. — »ergnügungsveiein Lustig e Zecher Abends
»jj Uhr Meudelssohnstr . 9. — Vergnüaungsvercin E armen Sy loa Sitzung
» Uhr im Restaurant von O. Wils . Marlannen - Ufer 2.

Slaitlub AordischerKnoein , jeden Sonnabend 0 Uhr bei Karl
Zchllling , Pücklerfir . 88. — DanskForentng Freia ( Dänischer Verein
Frelal , Lindenstrabe >vs bei Poppe . — Berel » chemallaer Schüler
der so. G e in e i n d e s ch u l e . Abends 9 Uhr, Restaurant Wurl , Koppen -
strabe 88. — Geselliger Verein Jialta , jeden Sonnabend im Restaurant
Volle , Kolbergerslr . 23.

Stalllud Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 22. — Slalllub Revolution
Abends Relchenbergerstr . 73, bei Faustlnann . — Schastopf - Klub Bruder -
leite lagt jede » Sonnabend Abend « 0 Uhr bei Weiß , Audreasstrab « 7?a. —
Karlenllub Rulle tagt jeden Sonnabend und Montag tm Restaurant Hum-
boldhetn , Hochstr . S2a.

Douristenvercin Wanderlust Abends 9 Uhr im Restaurant Märkischer
Hof, Admtralstr . lsc .

Literarisches .
„ Berliuer BolkStribiine . " Sozialpolitisches Wochenblatt .

Vierteljahr 1. S9 M. , monatlich 59 Pfg . Inhalt der Nr . 45

vom 5. November 1692 : Ans der Woche . — Kinderarbeit . —

Zünftler - und Ausbeutcrthum in Oesterreich . — Zur sozialen Be -

ivegung in Frankreich . — Von der Bewegung . — Vom

Schlachtfelde . — Gedicht . — Novelle . — Die Juraföderation
und Michael Bakunin . XI . — Aus den sibirischen Blei - Berg -
werken . III — Der Kampf ums Dasein i » der Menschenwelt . I .

Gewerkschaftliches « .

VernriZAzkes :
Dcr

1600
Ein brenneuses Schiff . Ha vre , 4. November .

englische Dampfer „ Proportion " mit einer Ladung von
Ballen Baumwolle ist brennend eingelanfen .

Em Cholerafall ans der Bühne . Aus Rotterdam
schreibt man : Wie die heute hier eingetroffenen indischen
Zeitungen mittheilen , ist die Primadonna der Italienischen Oper
in Soerabaya , Signora de Morel , an vliolorlr asiatica

gestorben . Bei der Anfführnng der CavaUoria rusti .
c a u a am Ende des letzlen AkK . sank die Ungliickliche gerade in
dem Augenblick auf der Bühne zusammen , wo auch das Spiel ein
Niedersinken vorschreibt , nämlich wo Santuzza den Tod des Turiddu
erfährt . Die Opcrntruppe , die mit Signora de Morel ihre beste
Kraft verlor , konnte die Vorstellungen nicht sortsctzen , und sucht
jetzt dos Reisegeld zu sammeln , um «lach Italien zurückkehren zu
können .

Depefihen .
tWolff ' s Tclegraphen - Bnrean . )

Genf , 4. November . Der Oberst in der Heilsarmee Clibborn
und dessen Ehefrau die Marschallin Boolh , welche gestern Abend
wegen unbefugten Aufenthalls in hiesiger Stadt verhastet worden
waren , wurden heute Vormittag vom Polizeikommiffar verhört .
Der Staatsrath halte beschlossen , dieselben auf freien Fuß zu
setze », wenn sie die Zusage machten, den Kanton zu verlassen .
Da sie sich jedoch dessen weigerten und zum freiwilligen Verlassen
der Stadt nicht zu bewegen waren , wurden sie durch Polizisten
in einem Wagen bis an die Waadlländische Grenze geführt .
Andere Offiziere der Heilsarmee folgten in zwei Wage » . Auf
der Fahrt durch die Stadt wurden Clibborn und die Marschallin
Booth von der Volksmenge mit Pfeifen begleitet .

Petersburg , 4. November . Gutem Vernehmen nach hat
der Reichsrath den Antrag , die Accise auf Bier nnd Phosphor -
Zündhölzer , schwedische ausgenommen , von Neujahr ab um 59 pCt .
zu erhöhen , angenommen .

Belgrad , 4. November . In Cragujeivatz bei Schabatz ist
am 1. November ein Cholerafall zur Meldung gelangt . In
Belgrad sind gestern zwei Arbeiter verdächtig erkrankt , von denen
einer gestorben ist . Das Ergebniß der Untersuchung ist »loch
nicht bekannt .



PariS , 4. November . Nach einem amtlichen Telegramm
aus Dahomeh hat die Truppenkolonie des Obersten Dodds nach
erfolgter Verproviantirmig am 2. d. Mts . ihren Marsch auf
Kana wieder aufgenommen .

Ha vre . i . November . Das englische Petroleumschiff
. Northeroß ' gerietst heute beim Verlassen des Hafens in Brand .
kinlge Matrosen sind verbrannt und mehrere ertrunken . Im
Ganzen haben 9 Matrosen das Leben eingebüßt . Drei sind schwer
verletzt .

<DeVescheil dcö Bnreau Herold . )
Chemnitz , 4. November . Hofrath Reelsen hat die bakterio -

logische Untersuchung der Kranlhcitssälle in Auersivalde heute
Bormittag abgeschlossen und asiatische Cholera festgestellt ; die
gestrige Nachricht , daß Cdoloni . nostras vorliege , war unrichtig .
Weitere Erkrankungen sind nicht vorgekommsn .

Christiania , 4. November . Nach . Aftenposten " hat das
danische Ministerium 15 009 Kronen angewiesen , um als Auer -
kennung für die ausgezeichnete Weise , auf welche Premierlieute -
nant Ryders Grönlandsexpedilion unterstützt ivnrde , zwischen
dem Kapitän und der Mannschaft des Walsängerdampfers
„ Hehla " vertheilt zu werden .

Vov VrdÄfckicm .
9l . E . 1001 . Sie niüssen die sowohl zur Orts -

kasse anmelden , als auch zur Zlltersversichernng bestragen .
H. C . Sie müssen alle diese Veränderungen der Polizei

anzeige ».

C . 0 . - 26 . Tie Beantwortung Ihrer Fragen würde den

zugemessenen Raum überschreiten . Zu mündlicher Auskunft sind
wir bereit .

K. T. , Lansttzerstraße . Für die vorehelichen Schulden
Ihrer Frau haften Sie nicht .

F . St . , Karlstraste . Sie dürfen Sonntags nicht über
5 Stunden beschäftigt werden .

H. P . SO . Sie können nur die Wohnung auf Kosten des
Wirlhes in dem mündlich besprochenen Umfange renoviren lassen
und den Wirth auf Ersatz der Kosten verklagen .

E . G. 33 . Da ist guter Rath theuer . � Schreiben Sie an

sämmtliche deutsche Konsuln in Amerika , die Sie aus dem 4. Theile
des Adreßkalenders ersehen können .

P . Ihre Anfrage ist nicht recht klar . Zu mündlicher Aus -

kunft sind wir bereit .
A. D. , Tcnipelhof . Eine Wittwe darf erst zehn Monate

nach dem Tpde ihres Mannes wieder Heirathen . Doch kann sie
schon vorher beim Amtsgericht um Dispens einkommen . wenn

sie ein Attest eines Arztes oder einer Hebeamme beibringt .

A . G. , Weidenweg . Sie können den Unfall und Ihre
Ansprüche gegen die Berufsgenosscnschaft noch jetzt beim Polizei -
Präsidium anmelden . Freilich müssen Sie den nicht leicht zu
führenden Beweis dafür erbringen , daß Sie sich den Bruch im
Betriebe zugezogen haben .

A. 7. Das Kind eines ans der Kirche Ausgetretenen braucht
nicht den Religionsunterricht zu besuche ».

R . 93 . Ihre Tochter braucht die vor mehr als 6 Monaten

gegebenen Geschenke nicht zurückzuerstatten .
? Der Verleiher müßte Sie erst verklagen .

Von dem Vertrauensmann in Kiel werden wir um Auf »

nähme der nachstehenden Quittung ersucht : Von den Reservisten
der Marine - Handwerker erhalten 9,55 M.

E . Sch . , HeinerSdorferstraste . 1. Der Wechsel verjährt
gegen den Arrestanten in 3 Jahren seit der Fälligkeit , gegen die

übrigen Wechselverpflichteten in 3 Monat seil dem Protest .
Für letztere wird die Hastungspflicht jedoch unter Umständen
verlängert .

Schwindel - Schweiz . Ihre Anfrage ist unverständlich .
Wenn der Besteller zur Zeit der Bestellung und Lieferung nicht

minderjährig war , so kann er es doch nicht seitdem ge-
worden fein .

C. B. , Nixdorf . sEs besteht für einen Gastivirth keine

Verpflichtung , >edem Gaste , auch wenn derselbe anständig ge -
kleidet ist , Speisen und Getränke zu verabreichen . Freilich kann

in der Form , in welcher die Verweigerung erfolgt , eine Beleidi -

gung liegen .
M. W. 17 . Es ist beim Amtsgericht Meseritz Klage zu

erheben . Zahlungsbefehl ist zwar zulässig , hat aber wohl keinen

Zweck , da voraussichtlich Widerspruch erhoben werden würde .
Die Klage ist von Ihrer Frau in Ihrem Beistande einzu -

reichen .
A. L. K. M. F . N. Wenn Ihnen seitens eines Beamten

der Berufsgenossenschast unziemlich begegnet wird , so beschweren
Sie sich über denselben . Wenn derselbe Sie mit Schimpfwörtern
traktirl , können Sie Privatllagen wegen Beleidigung erheben ,
nachdem Sie ihn zuvor vor den Schiedsmann geladen haben .

Daß die Vertrauensärzte in den Häusern der Genossenschasts -
Vorsitzenden wohnen müssen , glauben Sie doch wohl selbst nicht .

. Acdtimg ! Achtung !

LDjMen , Stmckulktt, BttHgenchn llllh GeiloMlitll.
Zur EnthüUnugsfcirr des Denkmals unseres Altmeisters

Alois Scncfelder :

Große öffentliche Versammlung
aller Iiithogrilphen , Steindrucker , Beruf�g. u . Genosstnuen
am Sonnlsg , L. November . Mittags >. ' 212 Uhr , in Nicft ' s großem Festsaal ,

Weberstr . 17.
Tages - Ordnung :

WaS lehrt uns die Erfindung unseres Altmeisters Alois Senefelder ?
Referent Kollege Albrrt Schulz . 208/4

Alle 5koNegen Berlins , welche noch das Herz auf dem rechten Fleck
haben , sind zu dieser Versammlung eingeladen .

Euiree wird nicht erhoben . — In Anbetracht der Wichtigkeit wird ge -
beten , recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

vis vssutti - sglen »
Frirdewald . Mrfchrr . Schnrnow .

211/5

der Maler und Lackirer der Filialen Berlins .

Lehrplan für das X. Se « ' rtcr I8SS/SS .

Unterricht wird crthcilt im pr . . yeu dekorativen Ornament -
malen . Zeichnen « ach Gipsmodellen , idwie Unterricht in sämmtlicheu
Holz - und Marmorarte » .

zlntrrricht findet statt : Montags , Mittwochs und Donnerstags
von 7 —9 Uhr Abends und Sonntags von 8 —12 Vormittags .

Anmeldungen werden während der Unterrichtsstunden im Schullokal
M a r i a u n e n - U f e r 1a tu der Aula 3 Tr . der 37 . Gemeindeschule eut -

gegengenomme » . Die Fachschul Konimisston .

Zkutrkl-KrlUlktil-n. Sterbtklljje
der Tischler

Ocrlliche Verwaltungsstelle Berlin L.
Sonntag , den 6. Nov . , Vorm . 10 Uhr ,
im Dresdener Garten , Dresdenerst . 45.

Miiglikder -Versiliiliillliilg.
Tagesordnung :

I . Abrechnung von : 3. Quartal 1892 .
2. Wahl eines Beilragssanunlers .
3. VcrschiedcneKassenangelegenhciteli .
Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht
301/1 Tie OrtSverwaltung .

Fttirtligiöj' e tacMe .
Noseuthalcr - Straße Nr . 38 .

Si lMtag . Vormittags 10' / « Uhr :

Voilrsx v n l ) r . Bruno Wille ;

Kot der Mensch freie »» Willen .
Gäste sehr willkommen . 151/6

2 ! entraI - I £ rimken - und

Sterbekasse der Tischler
und anderer gewrrbl . Arbeiter

( E. H. zu Hamburg ) .
Oertliche Verwaltung Verlin H.

Sonntag , den 6. Nov . , Vorm .
11 Uhr , in » Lokale des Hrn . Schweiz »
bcrger , Köpnickerstr . 3 ( a . Schles . Thor ) .

Mitglieher-Lerslimlilllllig.
Tagesordnung :

I . Vortrag des Herrn Dr . Weide -
mann über : „ Zur Geschichte d. Cholera " .
2. Abrechnilng vom 3. Quartal 1392 .
3. Verschiedene Kassen - Angelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Die Mitglieder werden aufgefordert ,

zahlreich zu erscheinen .
306/1 Die OrtSverivnltuiig .

SoziliWslher Mbeittt - Bcreill
für Weistenfee und Umgegend .

Jeden Sonnabend nach dem 1. und 15. :

I - ese - u . Diskutir - Abend
beim Pseifen - Miiller,sKönig - Chm>ssee38 .
Ansang VjO Uhr .
114/1 Der Vorstand .

Roche Dompsaffen 2,50 , Blut - Hänf -
linge 1,50 , Zeisige 0,30 M. , Sager ,
Andreasstr . 39 . 2922 b

Erstes und ältestes

Herren Garderoben -

Geschäft
des Ostens von

« Julms Lindeubamn ,
Cr. Nmksmlerßr . M,

empfiehll sich seinen roerchen Kunden
und Bekannten zum Einkauf von

elegante » Firrre » - Garderoben .
Täglicher Eingang von Neuhelten .

Spezialität :
�

Ausertiguilg uch Maay.
ÜBSF " Zuschneider im Hause .

Gefchäftsprinzip :
Strenge Reeiii tat .

Julius Lmdeubaum ,
Gr . Frnnhfnrterstr . 139 .

Zum 331

. .

Nur Hüte
mit Arbeiter - Kontrollmarke .

Größte Auswahl .

MJnWt 131, ÄB " ,
SSSST " im Laden , " i ®®

Wilhelm Zapel , Hutmacher .

Alle Uhren st
iverdeu sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgeheus für

1,30 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winklet
Berlin N. , Aieinichendorferstr . 2 g ,

gegenüber der Tankes - Kirche . [ 2bL

Lager aller Arten Uhren , Ührtetlen

Marken z. quittireu von

Uartei -
Keitragen

empfiehlt allen Genossen die
0lütt » mgsm » rhen und

Kantschuk - Stempeiiabrik
von Conrad Müller ,

Schkrndib - Lripzig .
gB Preisliste gratis und franko .

Dompfaffen - Männchen 2,50 M. , alle
Arten Singvögel billig . 2916b

Schnelle , Juvalidenstr . 7.

Empfehle all . Freunden »». Genossen mein

Weiß- u. Bllirisch-Biersoklll.
Kleiner Saal für 150 Personen ( auch
als Vereinszimmer ) sowie 2 Kegelbahnen
sind noch einige Tage in der Woche zu
vergeben . Daselbst Zahlstellen des soz .
Wahlvereins für den 2. Berl . Reichstags -
Wahlkreis , Verband der Metallarbeiter ,
Deutscher Tischler - Verband , Arbeiter -

Bildungsschnle , Genossenschastsbäckerci .
Otto Klein , Schönleinstr . 0 .

Allen Freunden und Bekannten theile
mit , daß ich das 2919b

Scliankgescliäft , Waldemarstr . 18,
übernommen habe und bitte um gütigen
Zuspruch . s2919bl H. Rachfahl .

Geschäfts - Eröffnung ,
Allen Freunden und Bekannten die

Nachricht , daß ich das Schaukgrschäft
des Herrn O s »v. S ch e n s ch , früher
Werschke , kdalhertstr . 16, käuflich er¬
worben habe. Es wird »nein Bestreben
sein , alle mich Besuchende gut und reell

zu bedienen . — Um gefälligen Zuspruch
ersucht Wilhct » « » Schmidt .

Empfehle nach wie vor »nein orr -

gröstcrtes Fokal , franz . Billard jc .
dem verehrten Publikum . Vorwärts
Volks - Tribüne , Volks - Eetiung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . s 11421 .

M. Herndt ,
Uranien - u. Üleaandrinenstr . - Ecks .

Alle » Freunden und Parteigenossen
empfehle ich eine gute Meitze und

VereinSzimmer . 2597b
Rohrsdorff , Pankstr . 4 .

Empf . all . Freunden » . Bekannt , meine
neu eröffnete Destillation u. BierhauS
mit Vereinszimmer . Vorwärts liegt aus .

Steinich , Blumenstr . 49 . 2921b

Gänse - AnsschieKen
» nd - schießen am Sonnabend bei

G. Wächter , Vritzerstr . 22 . 2024 b

Heute großes Gänse - AnSschieben
und - Schies/en bei Götzke , Reichen -
bergerslraße 37 . 39M

Lilligster kieisch - Verkaut .

Genossen und Freunden der rolhen
Erde empfehle von heute ob täglich
das beliebte »vests . Schweine - Pökelfleisch ,
lltippchenze . von 30 Pf . a », Kalbfleisch
von 40 —50 Pf . bestes Rindfleisch ,
täglich frisch , a Pfd . 50 —60 Ps . Um

gütigen Zuspruch bittet die

Westfäl . Fleischtvaaren - Handlnng ,
Wienerstraße 30 . 3197L

■ EBaHi Salb « pr »is »! WMMtzg

Mter- PliletD
Gr . Massen » Ansnorleaut

z « halben preife » .

SrajT SO 000 Winter - PaletotS
( sonst 25 M. ) , jetzt H und 10 M .

ISOT 10 000 Winter - PaletotS
sonst 30 M. , jetzt nur IS M .

WW 10 000 Wiiiter - Paletotö
sonst 40 M. , jetzt nur 13 M.

W& fT 10 000 Winter - PaletotS
( sonst 50 u. 60 911. ) , jetzt nur 18 ,

SO . 24 , S7 , 30 M.

MJ - 10 000 Zacket - u. Kock
Annige , Hofen und Westen .
8000 Knaben - Patetots und

Annige halb umsonst 32371 .

Kleider - Pascha ,
Inhaber : Otto Felke .

32, UechalttstlM 32,
Ecke Sophie nstrasie .

Heute bis 10 Uhr Ab . geöffnet .
Ulan acht « aus Ztr . 32 ! W9 >

Bekanntmachung .
Meinen werthen Freunden . Kekannten nebst Sangeobrüdern die

Mittheilung , daß ich seit dem 28 . Oktober d. I . ein 2924b

zweites Geschäft
eröffnet habe und richte daher die ergebenste Bitte an Euch , »nein neues Untere

nehmen nach Kräften zu unterstützen .
Jederzeit jeden Gast aufs angenehmste zu unterhalten , »vird auch hiet

mein Bestreben sein und lade hiernnt zu einem Besuch ergebenft ein .

Geöffnet Tag und Nacht . Warme Speisen zu jeder Tageszeit , auch Nachts
zu sehr soliden Preise ». Kenzert und Unterhaltung nach bekanntem Muster

( Ran ) ; auch stehen ca . 100 Betten zur Verfügung .
Mit Gruß

Oito kreutic , Herbergsvater
der Innung „ Eoncordia " . Andreasstr . 64 u. Krautssir . 33 .

Fernsprecher : Amt 7, Nr . 303 u. Liebenwalderstr . 43 .

Haar v « lv lacht !

LtlMbttgerstr. 50,
Ecke Grorgrnkirchplnh . '

sH a l b e Preise ! !
Umdna kolostaleUirfrnlagrr
in Wi > » trr - Paletot » fchlru -

«igst zu räumen .

Grosser Ausverkauf !
jn halben Preifrn .

iüQ 15 000 Winter - Pale¬
tot » ( sonst 25 M. ) jetzt « n. 10 M.

12 000 Winter - Pale -
tot » ( sonst30M . ) ietztnnrlÄM .
KV 1Ä O00 Winter - pale -
tot » ( sonst 40 M. ) jetzt nur 15 M.
« V 8000 Wintrr paletotv
( sonst 50 »». 60 M. ) jetzt nur 18 ,

SO . S4 . Ä7 . 30 W.
8000 Zacket - und Uock - An -
zügr , Hofen , Joppen jetzt spott¬

billig .
Knaben - Ualetota u . Auziige ,

sowie 32391 .

Arbritrr - Vardrrobe spottbillig .

Kleider - Baron ,
I - audsdergerstr . 59 ,

Ecke Georgonkirchplatz ,
Sonntags geSktnet

wen 7 —10 ,
Rachmittags v . 12 —2 Uhr .

Ulan acht « auf N« . 59 . WW

Vfd Marchel ' s
Bäckerei ,

r�f!rrV 3 Blumenstr . 51a .*
Ecke der Krautstr .

Empfehle in reicher Auswahl

Sozialistische Liider uud

Siuusprüche ,
mit it . ohne Rahmen . Wiederverkänferit
hohen Rabatt . Th . 91t a » hofer Stachst ,
Sozialdemokr . Buchhandlung , Berlin ist

Weinbergsiveg 15 b. 2914 &

Werthen Genossen die Mittheilung ,
daß ich meinen Fleisch - uftd Krot -
verkauf nach der Markusstr . 30
im Laden verlegt habe , »veil der Wirt ?

Langestr . 96 nicht erlaubte . Fleisch - und �
Bror zu verkauseu . Empfehle gleich/
zeitig weiße Backwaare a Stück 2 Pf¬
aus der Genossenschafts - Bäckere ».

32I3L Moritz Voigt .

Allen Freunden und Genossen enwfehll
mein großes Schuh - und Stiesel - Lager ,
Niederlage der 30096

Msllp Sßuhfllbrit Arfurt
Große Auswahl von Winterartikeln -

Anfertigung aller Art Schuh - u. Stieseb
waaren . Reparaturen schleunigst .
1». Zaacke , SchnhmachrrmeistOb

8 liijttinec fldj 8.

flfffa £>>«; «[ ( gr . Ausw . . Reparat »'
Alle Vllestl u. Best , reell u. billig -
2920d Uanuynstr . Z.

Nnüberlroffen Herren - ». Knaben�
Garderobe alt u. neu , spottbillig -
rothe 6, Mariaunenstr . 6, im Keller .

»chtll »»«,
Jakobstr . 130 . Geivissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag . 22861 ,

« ilAksAst . « S. Z. . «
sofort z. verkaufen , Schwedterstr . 226 ».

Parteigenoffeil
kaufen Schuhwaarrn am billigsten
im - Engros - Ausverkauf klte Soheu -
hauserstr . 56 und Friedrichstr . 240 .

Das größte Krot ! ! !
für 50 Pf . über 5 Pfund , für 75 Pf .
über 71/ä Pfund , liefert die Bäckerei ,

Schöneberg , Hanptstr . 100 . 46/10

s Nur 1 Mark .
� Klagen , Eingaben , llieklamationen .
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehnng von Forderungen . Rollak ,
jetzt Hlnnirnstr . 19 II r . Kucix Sonntags

Hutiabrik
Filz - u. Seidenhüte >». Kontrollmarken .
Großes Lager in Damen - und Herren -
Regenschirmen , Muffen , Boas , Pelz -
kragen , Pelzmützen . Billige Preise .

Kleine Wohnungen !
preiswrrth m vermiethr »
Gerichts str . S, vorn S Er .
bei prank .

t »
53/7

Kleine und große

Fabrikräume
mit Doppelticht f . Eifchlrrei ,
Schlolferei , Satttrrei oder
ätzntiches Gewerbe « nter
günstigen Sedingnnge » » so -
fort od . später zu vermiethei »
Gerichtsstr . S . Näheres bei
Frank , vorn s Er . 53/3

O. Baatz , FrnchtKr . 31 . Verein -
zimmer unentgeltlich zu haben . „Ad-
wärts " und „Sozialist " liegt ans .

Umständehalber ein Schanklokal
zu verm . Näheres beim Mirth Falcke! /
steinstr . 7. ZeSfj

Wer
eine Gans gewinnen will , der gehe
Sonnabend nach Chausseestraße 9!
werden gr . Gänse ansgetrud . u. aue
den » Billard ausgeschobeu .

Alhtllilg! Rkbiz Ptzer .
Jeden Sonntag findet im Lokale f

Kollegen Niedrig , Naunynstraße *3
Morgensprache behufs Ardeitsvero »H
lnng statt . s2913bj Karl Nieke -

'

Möbel - , Spiegel - «. Polsterma aren - Magazin v*n/ku $. Herolds
SW . O ranten - Straße 86j84 . SW ,

521L

Äerantwortlicher Redakteur : Augnst EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthftraße 2.
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2. Beilage zum „Vomil' rts " Berliner Volksblatt .
Nr. 3 « y . Zounabrnd . de » 3 . Novruidrr 1893 . 9 . Jahrg .

Durlammluugcu .
Die vierteljährliche ordeutliche Generalversammlung
Verbandes aller in der Metallindustrie be °

schäftigten Arbeiter Berlins und Umgegend fand am

» n ltatt . In derselben erstattete zunächst der Rendant

Kollege Gerisch den Kassenberichi vom I. Juli bis 30 September er .
Tie Einnahmen betrugen im Juli 1291 . 3 ? M. , Ausgaben 655,33 M. ,
Einnahmen im August 1071,35 M. , Ausgaben 820,55 M. . Ein -
« ahmen im September 1287,50 M . Ausgaben 740,10 M. Die
Eksauimleinnahmen b trugen demnach in den drei Monaten
3650,65 M. , die Ausgc . ben 2216,51 , somit verblieb am 30 . Sep -
tember ein Kasseiibestand inN . des vorhandenen Bestandes des
vorigen Quartals von 6143,29 M. Nachdem der Revisor
erklärt hatte , Kasse und Bücher in Ordnung befunden
zu habe », wurde der Rendant entlastet . Den Bericht
des Arbeitsnachweises gab als Arbeitsvermittler ebenfalls
icvllege Gcrisch. Als arbeitslos haben sich in der
seit vom 1. April 1892 bis 30 . September 1392 insgesammt
- 010 Kollegen , gegen 1990 im vorausgegangenen Winter - Halbjahr ,
eintragen lassen , und zwar :

unorganisirt waren
699 Klempner . . . . 97 = ca. 16 pCt .
165 Rohrleger . . . . 26 — ca. 16 „

58 Rohrlegergehilfeu . 24 = ca . 41 „
496 Schlosser . . . . 123 : = ca . 25 „
151 Dreher . . . . .29 = ca . 19 rt

91 Mecuaniker , . . 34 = ca. 35 „
147 Gürtler . , , , . 29 _ ca . 20 „

69 Drücker . . . . .10 = ca . 15 „
70 Former . . . . .25 = ca . 33 „
30 Schleifer . . . . 3 — ca. 25 „

134 sonstige Arbeiter . 66 = ca . 43 „
Verlangt wurden in demselben Zeitraum insgesammt 1030

- per >onen , gegen 660 im voraufgegaiigeiien Winter - Halbjahr , was

«t"!*. ?teigeriing von 64 pCt . gleichkommr. Das Angebot der

l�neitzkräfte überstieg daher die Auchsrage nach denselben um
" 6 pCt . gegen 66 pCt . im Winterhalbjahr .

Verlangt wurden Das llebcrangebot Gegen im
im Einzelnen betrug Winterhalbjahr

406 Klenipner ca . 33 pCt . 53 pCt .
140 Rohrleger „ 16 „ 40 „

62 Rodriegergehilfen „ 11 „ 35 „
166 Schlosser „ n „ 81 „
26 Dreher

"
33 � 81

"

13 Mechaniker « 8 « # 86 „
' 0 Gürtler „ 59 „ 64
36 Drücker „ 48 , 40 .
16 Former „ 79 „ 83 .
Li Schleifer „ SO „ 70 „
86 sonstige Arbeiter „ 36 „ 64 „

wurden von den

m vEl�genen „ tu
cin9e9mifleiieii Stellen 700 , gleich

Z°n den Arbe. tllch� ?° rai . fgcgangene >. Winlerhalchabr .

�bej , iveitjuchcnden erhielten daher lhatsächlich nur 34 » Ek

� - < 1920 Wochen arbeitslos gewesen . Zugleich theilte der

fon/85 Äerjsch mit , daß sich im Monat Oktober bereits 505 Per -

ist � nls arbeitslos gemeldet hatten , so daß ' sicher anzunehmen

srca � Winterhalbjahr der Nachweis von 4000 Personen

im cwr * werden wird Aufgenommen wurde » in den Verband

Eim 1891 insgesammt 5696 Kollegen , davon sind ohne

ISS * e als vollberechtigt in den Verband übergetreten
ibr . , ? ° �gen ; von diesen müssen , weil seit langer Zeit mit
J ? ? • tkilrägen im Rückstände , 901 Kollegen ( gleich 50 pCt . )
fJ "®' 611 werben . Als neue Mitglieder mit Zahlimg von Ein -

bimf n. 8® £ ßud eingetreten 3872 , auch von diesen müssen , aus

lks > �nünden , 2370 Kollegen ( gleich 63 pCt . ) gestrichen werden .

der N e
nun den Mitgliedern die Gründe klargelegt , weswegen

oi >c,
nd veranlaßt worden , im Arbeitsnachweis Bestimmungen

. . . Anhangen , welche den Aufenthalt aus Hof, Flur , Treppen

den j ' nusemgängen des betreffenden Grundstückes untersagen und

di » ��n��hundelnden mit Ausschluß vom Nachweis bedrohen ;
Di » ri8 " wurden gebeten , dieselben gefälligst zu beachten .

f. j . ' . �nsthtedenen gegen den Arbeitsoermittler erhobenen Bs -

Zungen wurden nach Prüfung durch die Arbeitsnachweis -

>y, nwollkommission als unbegründet zurückgewiesen . Die Kollegen
" sucht , etwaige Beschiverden , welche sich auf die Führung

Koni » a»8' �" ?�eises beziehen , jederzeit der Arbeitsnachweis -
es J8 Iomm' ffto » zur Prüfung zu überweisen , damit nicht , wie

wert, . B�en vielfach geschehen , unwahre Gerüchte kolportirt
wm- i8 ?' ?. ?3ege Ziegler als Obmann der lleberwachungs - Kom-

gewährten Unterstützungen sind freiwillige und haben die Mit -

glieder darauf keine rechtlichen Ansprüche . "
ß 4 Abs . 2 wurde dahin geändert , „ daß Mitglieder , welche

länger als 14 Tage arbeitslos , von Zahlung der Beiträge be -

freit sind . "
Ferner gelangte folgender Antrag zur Annahmet „ Nur der

Rendant ist berechtigt , von solchen Mitgliedern Beiträge ent -

gegen zu nehmen , welche länger als 3 Atonate restiren . Nach
5 Monaten Rückstand darf auch der Rendant keine Beiträge mehr
annehmen . "

Dem Kollegen Emil Wegner wurde auf Antrag eine laufende

wöchentliche
Arbeit tritt .

Unterstützung zugebilligt , bis derselbe ' nieder •

Zum Schluß wurde noch mitgetheilt , daß L' e � g,
Orensteiii u. Koppel in Tempelhof in ihrer Fabrik dm "

schlag bekannt gemacht habe , daß sie, um konkurriren zu kv.
und ihr Etablissement nicht völlig schließen zu müssen , vu .
l . November cr . ab , die Löhne um zirka zehn Prozent reduzirei .
werde .

Ter Sozialdemokratische Arbeiterverein für Weißeus�
und Umgegend hielt am 29 . Oktober seine Generalversammlung
ab . L ö h n e r t gab den Kassenbericht ; die Revisoren bestätig »e, ,

THÜfift " 0� «1» üci ueudwuujuuyv - jvviu »
öeroef11 0��- daß die Führung des Nachweises eine korrekte

ik ?» rt.. - auch dießiwesen
�sej � auch die Versammlung gab daraufhin

itmg . Von der Arbeitsnachweis -
ist der Beschluß gesaßt , „diejenigen

n. T». 8?, ' nelche verleumderische Gerüchte über den Arbeits -
Jts verbreiten , vom Arbeitsnachweis auszuschließen . " Es

ÄckrM * on verschiedenen Seiten der Wunsch geäußert , daß dieser
>?»' ? als eine harte Maßregel wieder rückgängig gemacht

stank " wge . Hierauf fand die Neuwahl für die ans dem Vor -
° nnchcheibeube » Kollegen statt ; und zwar wurden gewählt

Raffi ®8n � b a te zum 2. Vorsitzenden , Heinrich zum
»a�n��sür den Süden , Stümper zum Kassirer für den

von N ��lins , 5t r a u s e und A s m u s zu Schriftführern . Die

, „ nnchenversammlungen vorgeschlagenen Kollegen Kirmes
g> ?! nsskr ) , N e n m a n n ( Mechaniker ) , M u d e ( Nadler ) , Emil
� w 1 1 - - - -s. ctt - , ,c»v

. . . . .

- tonner ) und Rohm ( Armaturarbeiter ) wurden als
roh!?!tt Vorstand und die Kollegen Mark m a n n ( . Heizungs
at ! . " 8®" ) und Gerschel ( Schleiser ) als

' "
W

'
' |

der Versamnilung bestätigt .
BUebtr von BP BBB • -Immission wurden der Kollege M c y e r für-l -llege Diener sür den Norden gewählt .
. . . Für die im Stadttheil Moabitvssnende Bibliothek wurden die m der
- ng vorgeschlagenen Kollegen Mucke .

Fachtoinmissionsmit -
In die Bibliothek »

den Süden , und

neu zu er -
Bezirksversamm -eztrtsv

itbuntm ' . ' "»' "»»»' • iviiii »», Schneider ,

der n, .>�' �
« ch « e f e l , Braa tz und Behnick «

stätigt v ��" 9�als Mitglied der Bibliothckkouimission be-

hasler *7h * J f ,btS Verbandsstatuts . Abs . 1, erhielt » ach leb -

« . �lgende Fassung :

». �heilia
un gen oder Maßregelungen wird den

' M' tgltedern , sosern sie mindestens 3 Monake dem

�nch Mab - , » ? , ei, "t von der beschließenden Versammlung

S' ttäfjit s >>k. . - ' ' ,� �n>ögens festzusetzende Entschädigung

enor niifi » . �" ngen dürfen nicht unternommen werden ,
m vte dam einaelebten Oraan » dieselben geprüft und?�! lljaV�k . eingesetzten Organe dieselben geprüft » » »

der ®orf,r „„ . ; jedoch ist der Vorstand berechtigt , nach Prüfung
! u gewaf, »« VbwehrstreitS Unterstützung in solchen Fällen

ÜLnbkft imülll' ,1 " denen es ven Streikenden vor Niederlegung der

?�aßr-n»i, ?!.8' ® M war , den Vorstand hiervon zu benachrichtigen . Ob

di » ii ' *5kft0*t 591« entscheidet der Borstand oder im Berufungs -

nnd ist , ncschließend « oder Generalversammlung . Der Vor -

�beruft. , fi, . . 8' " mcrha " >82agcneine ®encTaloerfammrungeiii5
" n Vnrft . . vtl dies von einem streikenden Mitgliede , welches mit

Itandsbeschluß nicht einverstanden ist , verlangt wird . Di «

16 . Ziehung der 4 . Klasse 187 . Königl . Prenß . Lotterie .
ZiTduuß vom t Novkmökv 189», Bormitlugs .

Kur dl« Scwiim « ül »r SIN Marl sind dr » dcircffruden Nmnmirii
w Bor- iiUielr driorfügt .
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16 . Ziehung der 4 . Klasse 187 . Kiinigl . Prenß . Lotterie .
ZObniig vom 4. Novondtv 189», Na- dmitliigl .

Rur die (kctsliUM über « IO Mark find den delreffendeu Nummern
i » Vnreniliele belgeMgt.

( Cime (Seroätjr )

„„ 34 ( 500] 95 199 401 [ 3001 8 633 «5 603 84 935 1127 ( 300) 4« 303
99 459 76 528 52 063 766 814 23 954 11500) « 053 175 331 464 ( 500
564 683 83 842 ( 15 Ol 51 924 » 2 ,1 318 98 847 4009 48 144 297 331
77 459 82 522 049 55 83 ) 927 53 5o § 3 2461300 ! 420 560 793 911 « >42
104 431 [ 5001 519 87 «02 930 45 7175 825 444 13001 543 634 743 93
8066 163 325 6X1 53 853 9 ' 4 0066 (30. ' ] 74 183 305 532 78 624 47
777 834 ( 30001 942 13000) 66 71

14) 043 366 6 :4 29 74 839 67 85 976 1104,3 84 133 312 19 ( 3001 43
4( 2 13000] 562 633 760 ( 6001 «33 957 » « 013 46 75 134 [ 600) 259 8T
♦Ol 617 25 29 ( 30O01 710 862 99 I » 074 131 239 316 409 18 40 70 026
I ? 878 §0 Äi; ) 44 79 11012 99 ( 300) 185 204 43 94 317 II ><»<) 8») 38
81 91 424 596 662 90 97 784 811 24 300] 40 83 15103 56 76 239 313
630 61 V! » 35 ( I50o | 869 »0. » 16026 50 213 342 411 42 545 81 8 ! 046
JSopi 43 805 [50l)| 6 54 57 95 17191 95 234 49 380 440 ( 500! 616 704
Ol ? L» 180,8 127 209 317 4. . 1 557 65 604 10 71 83 974 11) 024 ( SOUl
105 69 94 330 87 So 519 050 63 793 ( 5001 914 61

JS 132 70 382 4X5 504 8 028 712 « 1006 42 150 203 4 331
403 84 77 i>0.> 6, ! . 711 70 920 « « 139 202 69 84 30 » !!» 4 9 73 78 789
S il 85 97 33046 140 240 370 428 618 [ 3001 779 821 [ 1500, 53 983
? 4o70 _ 80 . Uii 280 39 « 500 639 755 57 S«9 25310 05 [ 150 >) 97 425 67
033 Oo» 0- 9. . 802 27 « 0/87 130 204 73 3( 1 18 25 79 81 «35 70 « . 832
1000) 45 70 914 « 7009 ( 500) 1 1? 317 775 950 « 8 >17 114 514 0? 700
81 >22 S2i) 88 92 97 « D i l « 100 343 409 ( 500) 70 603 707 ( 15001 833992

„ o, 289 310 75 670 7« » 1021 39 123 49o 515 87 89 829 79
997 3 * 008 17 101 280 801 6 05 86 439 533 17 016 29 904 » « 114 394
490 089 [ loOOl 707 819 IXOo) 83 995 » 4039 96 112 220 73 572 732 91
35047 [ 360] 101 257 318 59 436 510 85 617 50 80 091300 ) 714 28 36 40
03 . 83 . » 0095 106 489 503 86 ) ( 300) » 7018 47 254 88 320 34 452 573
« », ' ! • 33 ■l ' ?] 47 73 2. 9 ( 509) 80 874 440 42 67 66 52 ! «. 46 827 45 977
»1) 3 la 636 754 61 872 ( 1509) 75 035

85 103 79 253 SO 317130001 451 586
33 52 57 ( 30001 512 57 601 7o7 931
407 8 507 6 5 92 0- 95 48 775 933

12 83 839 79 994 44087 291 408
• 13040 156 ( 150' » 215 31 130001

4 « 078 260 339 41 87 401 2 1 30 564
013 11500) 749 854 918 03 4 7/79 360 510 11 33 93 025 41 865 74 75
957 09 48 117 146 - 04 74 410 44 13000) 88 518 617 LS 838 60 0» 83
99 917 41) 303 42 464 89 508 834
„ . 50023 230 47 « 1500) 80 501 15001 722 47 49 573 5II09 316 23 430
70 1500 ) 74 8/ 51 I i,6/1 45 6, ' 7 710 831 921 , ". «' 916) 3001 «70 458
74 i . WOI 709 4 . r . »28ü 322 27 65 407 21 639 ( 500) 78 7»S »56 9.
5- t02 „ 9«, 269 62S 701 11 ( 15901 922 31 550 .1 Ii'..*) 212 38 307 619
83 / 33 87 9( 4 11500) 5 « 1 « 2 310 97 843 57073 9,9 183 202 38 78 92
499 547 631 71 1500) 704 819 20 4 1 940 58078 87 92 93 ( 5001 26 t 82
587 600 17 ,89 862 61 99 5 » o57 251 337 »5 163 619 62 338 960 73

„ «ffOIS fOW) 174 832 ( 600) 533 762 829 915 91 « 1215 48 310 667
ii2 � �2 ' 39 152 233 72 ) 15 ,0) 480 606 50 711 18 56 59
869 923 33 «»' 9/2 144 99 226 580 67 79 «7 766 68 827 989 « 4017
SS 161 82 317 465 633 724 71 816 932 02 ( 300) « 5023 223 : . Z8 507 69
727 00105 7 230 330 91 1300) 092 637 07060 192 267 443 97 540 601

92 218 876 $96 47 Ä ? 4 ™ � � � 01 � 35 43 66

70281 räoOO) 38 / 494 664 746 875 » 4023 61 207 319 50 673 92070
SM 46 >21 69 ( WOO) 517 28 718 78064 131 37 272 89 303 ( 3001 ( 65

JfMl 3/4
�74177 8!) 3u4 ,2 518 6«9 7»9 907 60 75239 408

80345 487 500 55 607 18 52 88 856 96 918 26 88 811 - >0 53 76 409
rn fi»3 7-?i 94? 46 H ftii 6? . W ldn</I 36 347 96 480 524 34

? f m 4i- K/I �,1 7 l7, Sjni ( 3000) 35 434 69 703 12 H430210 11 82 too 60 «10 002 H5036 HS 112 (15lH> 48' » 9° Qu r»l4. R9 « .»i
��iyKM( lö7ar »tl27�7�6- On oit054 m 88 96 467 94 603 811 40 1500]

26 97 7
»1>019 97 215 335 77 483 87 628 719

UAO�V1?!1!8*? rÄ«6fil ?9r638o753 868 944 89 91201 67 SOO 61 62
409 51 611 81 64 69 641 720 863 « « 015 ( 8001 162 349 479 623 730

93239 500 784 819 88 910 99 » 4004 91 286 576 61 » 27 916 40 45 6 2
» Soll 92 575 728 44 897 » 42 90354 «4 531 600 40 711 ( lä ' WI 38 625
862 969 » 7154 84 13/0 ) 216 374 619 736 871 [ 5«l ) 01 913 » 8032 216
61 335 53 56 423 ( I50Ü1 80 ( 500) 550 57 ( 3000, 66 701 814 21 919 [ 5001
• JU2 ' 5 71 470 ' 3001 85 576

109203 13001 357 429 70 72 513 80 [ 3000] 712 23 33 34 43 49
IO I0i ) 2 112 22 > 4»1 637 69 87 757 360 80 90t >» - 108 67 228 368
467 ,3 ) 001 527 83 798 »26 902 ( 6001 28 101044 96 171 72 82 322 95
450 505 671 9! 729 8) 5 ( 30001 S/S 23 >04 ( 32 ( 50 ' ) 54 79 ( 3000) 234
567 [ 50/ ] 93 6) 2 750 866 83 912 38 105092 1500) 235 52 363 430 540
660 72 90 730 11) 6212 406 35 98 [ 5001 549 «15 ( 500) 58 92 710 36
634 36 81 88 1 07066 101 56 3/2 440 647 766 «46 47 9) 3 108069 74
146 56 65 23-0 305 43 551 ( 3000) 642 764 »39 109007 61 199 276 352
( 500! 636 80 744 82 93 «59 ( 500)

110 ' 80 121 94 220 67 43 4 472 83 544 50 52 753 » 11043 202 13
102 8 68 612 84 846 1 4« 046 139 ( 15001 82 772 843 61 95 907 118041
62 «0 9 2 257 356 544 675 7 )5 996 1 1 4026 84 102 14 65 249 87 486
>32 6 ) 630 963 115 6» 99 144 91 211 71 1300) 76 333 71 425 706 28
907 94 1 10161 323 608 701 3 45 llöool 839 63 117084 128 526 855
945 118121 503 77 606 42 62 753 66 ( ÖOO) 80 993 » » 9231 37 [ 15001
397 440 661 715 8 . 0 73 995

120146 115001 SO ( 3001 222 47 354 452 [ 1500) 656 64 798 808 42
937 54 75 1 « 1179 «7 258 437 519 63 629 1 « « 002 193 201 57 I1500I
i>3 552 619 36 1«»2. ' 2 499 543 45 91 901 1 « 4020 21 140 46 223 346
340 68 74 847 1 ■45250 428 04 21 604 69 87 929 l «l ) 10S 25 74 470
77 534 628 842 1 « 7016 31 137 326 «1 82 521 689 796 «19 29 996
4 « 6137 75 353 ,15001 611 58 737 8/3 93 916 »«1) 022 [ 50/1 00 203 99
626 ( 300) 49 820 47 85

1 » « - 84 158 220 [ 1500) 626 87 717 825 73 1 31205 17 29 346 82
» » S/51 132 70 230 365 525 75 669 710 21 95 823 970 » » » 098 167
228 29 73 74 601 !>4' i » » 445 » 62 78 »53 626 98 739 66 ,684 13S02S
70 1500, 456 61 501 57 629 41 83 731 57 « 3 » » « 100 49 206 87 94 347
6X9 4 ' 723 973 » » 7 ' 72 398 48 / 715 879 914 49 57 » » 8071 208 58
675 781 9) 8 63 66 » » « 057 70 92 13001 147 241 45 406 OOS 76 632

1 4 « >54 15000 ) 67 72 79 166 91 206 346 52 408 67 644 99 836 79
84 141 ) 4S 227 353 427 643 78 87 817 63 14S01S 95 176 449 97 750
>01 [301)0/ »54 97 915 143101 35 340 91 476 508 13 62 927 ( 10 « 001
32 144051 81 94 147 2X8 71 85 316 564 72 625 752 862 973 445152
«3 493 0: 44 57 . 609 98 908 1 40 ) 18 III | 5»U«) ) 3) 3 14 29 509 739 77
925 34 147013 29 57 8t 89 131 302 61 66 413 17 34 527 94 056 702
( 300) 1 74 328 43 988 » 48036 114 303 404 70 586 722 85 . 80 88
144 ) 012 31 83 133 60 211 398 443 515 ( 16001 44 604 50 ( 600 ) 79 89
861 941

150015 SO 295 350 432 54 69 614 42 783 151038 263 SO 404 21
639 7o3 «0 834 938 1 5Ü027 110 90 94 217 332 621 620 25 45 908 66
153260 81 349 717 72 ( 500) 93 916 13000) 151257 73 312 626 79 4 07
717 «9 854 932 155 ) 1 149 21 > 52 317 41 80 4 )8 35 39 60 657 332 15) 01
35 52 811 44 69 15 « ) 13 98 168 820 76oJ28 157187 215 38 370 <60
520 619 773 918 158364 86 414 517 673 83 701 903 48 97 15 » 086
108 92 269 355 ( 500) 80 94 469 «29 912

160023 277 312 14 52 423 527 700 44 94 » 84135 93 222 6! SO
312 421 652 700 8 10 » « « 049 80 321 63 ( 300) 68 72 423 635 606 700
» » » 29 « 311 11500) 52 613 38 748 60 83 861 (»' NO) 972 1 04099 100
57 81 83 ( ÖOOI550 649 979 16 . 50X2 115 40 69 3 0 18 79 503 70 682
95 723 861 1300) 74 77 920 80 1060 ) 3 86 106 46 426 560 786 828 61
167169 . >13 7. 3 76 91 535 »55 56 937 10 . 020 161 371 91 592 ,1a 36
»60 94 915 » « « 100 452 64 a50 72 74 ( 800) « 3 652 747 [ 3001 73 827

31J»7( ) 1H 26 251 351 [ 300] 646 830 62 910 » 71138 99 289 11600)
- " . . . . ." . . . . . . . . . . . . . .. - • ' 17 « 100 ( 1500) 87 UüOO)

W ' 7s 260 352
. . . . .. . . 7 700 75

99 800 974 «9 1 . »153 547 95 624 715 877 «9 1 70033 85 102 94 213
35 ' 486 525 53 ( 3001 74 643 937 52 76 66 1 77002 26 ( 15001 149 339
407 35 539 61 6/3 735 79 81 993 ( 300) 178090 194 322 2/ 532 725 829
922 17U027 111 309 51 473 506 62 69 672 724 853 71 96 967 82 « .

180067 281 313 27 4oS 15 ( 500) 73 528 34 96 625 74 713 ( livO )
895 921 ini 094 IO! 206 7 52 94 333 48 63 465 725 72 922 45 46
■- t . 017 19 257 84 98 352 71 415 766 817 912 [ lo <KM») 1�196 302
29 66 86 90 4x3 531 38 40 809 15 184009 16 48 72 113 2) 2 83 130001
443 44 57 ( 50001 573 86 025 73 / 814 IS . 03 ! x. 6 105 45 258 ( 500) 73
3,4 13000) 06 475 613 69 804 81 97 >«• 363 538 ( 5001 607 707 49 870
1 . 153 261 63 347 616 5 5 7 43 66 71 812 l » 8o22 53 198 276 754 üi
344 83 1S4/OU8 199 209 30 39 328 705 ( 800)

886 9SÖ12 146 402 46 «84 894 942 0 1136 85 253 66 63 412 18 695
703 850 »fti ) 9o 202 29 36 97 448 529 88 711 27 31 854 ( 500) 8 t 95
930 96009 ( 33 221 47 359 130001 410 648 7!) 6,39 41 367 950 » 7027
1500) 194 434 13' JOOI 541 57 745 903 67 OSO: ; 5 62 145 294 400 535 747
500] 853 954 90006 33 189 323 402 ( 500) 10 38 572 91 797 840 68

909 ( 300)
199033 ( 3000) 89 90 276 326 37 74 479 580 866 ( / « O« ) 931

101017 18 147 460 545 53 601 29 927 49 l » « 017 256 ? 24 442 600
780 906 I93045 134 83 265 379 455 67 81 ( 500) 555 81 8' . 90 653 763
491231 ( 3000) 476 77 96 530 «9 682 846 14) 5189 267 404 508 41 47
624 839 lO. iUOS 100 18 33 366 418 644 52 701 » 970 . 1 255 ( 3001 63
386 412 ( 1500! 80 6/4 70 731 80 I9S079 129 80 82 [ . 54 ) 00 ) 279 89
96 335 480 800 907 » » » 106 95 266 ( 1500! 879

1 10218 4SI 570 737 44 Ol 1 11066 99 572 753 112015 165 379
412 113033 2S9 308 468 614 722 942 114089 301 99 404 533 78 !
841 50 70 92 4 57 92 97 115000 42 57 12 « 222 59 93 304 51 69 607
69 851 1 10147 247 81 313 412 654 876 966 73 ( 30001 95 117073 97
152 62 217 43 66 94 317 21 520 13000] 778 879 92 976 118072 112 59
«7 330 76 441 54 510 63 « 60 711 73 941 50 11». ) 11 13 149 209 87
«19 452 69 35 ( 1500) 87 684 6 H/ 24 66 99 771 821 900

» « « 144 [ 5001 220 334 472 575 774 805 966 » 2 1055 130 449 670
798 812 977 1 « « 038 143 317 45 546 730 85 912 1 « 3048 90 184 SOS
11 417 6X2 38 13001 9X9 87 » « 1002 59 IUI 99 263 412 1300! 62 517
615 797 821 38 44 15 » 'I 976 » 25 313 434 526 7X4 46 9/6 54 58 126073
313 ( 500) 14 59 ,iX 6» 546 699 (». » « O» ) 793 867 ( 500) 127176 241 47
88 371 460 684 758 66 822 909 21 60 128035 57 108 39 397 445 50
68 88 522 62 64 12 » Ü47 324 469 73 708

» 30019 86 138 47 73 93 307 45 65 416 49 565 78 725 [ 6001 29 44
61 949 iai06X 130 248 312 21 426 52 685 7! 2 ( 1600) 908 16 22
67 99 » » 2000 13 149 226 [ 30001 31 3. X2 30 497 079 98 611 17 39 805
9 90 929 33 ( 5001 92 » » » 188 596 658305 11 49 58977 1300) 1) 4401 ?
19 94 206 41 ( 300) 321 45 67 437 555 660 762 866 9 4 97 963 » » 500 .
Ji/3 34 82 276 OOoO) 445 46 513 610 2 4 702 ( 500) 5 945 » # « 088 109
13 19 46 210 431 785 939 » » 7150 57 60 277 302 89 ( 3000) 408 41 73
514 67. X 92 7S8 841 54 917 99 » » 8052 1*2 2x6 4 00 88 529 77 678
754 841 89 Sil 130014 ( 3001 42 175 96 554 615 64 748

» 40048 ,500 ] 58 50t 130 « 49 614 ' ♦ 605 6? 74 76 » 41090 113 60
68 84. 5 ü> 69 75 94 405 550 02 03 630 1300] 700 25 825 32 » 42042
100 48 247 421 ( 15oOI 96 517 41 86 603 55 979 1 43293 301 615 23
68 609 62 865 90 I3(K)ÜJ » 44287 ( 15001 359 446 97 655 726 815 16
961 145060 65 324 73 500 11500) 25 763 » 4 «029 68 09 361 41 * 13001
IS 99 84 1 1 * 7100 »3 270 390 4 19 686 701 27 » 4S040 137 70 444 620
6/ 6- 1 .X3 57 96 7 .XI » 49151 62 84 314 590 749 55

» SOI 96 201 78 493 « SO 707 10 83 881 9) 5 » 51026 60 232 81 522
72 / » 5 « 051 241 23 3 5 347 8 49 987 » 5307 ' 92 105 65 82 212 321 411
74 703 74 82 976 I 5408 . X 39 129 222 325 >00 2 40 602 25 700 5 ( 60ÜJ
922 1 .».>445 2,9 346 430 78 75 / 15009, " 147 43 86 221 379 631 766
812 <6 919 X57(J! ' 7> 126 200 59 88 327 44 U 484 688 [ 300) 743 *8 909
89 »5802 . X [X' /OI 6) 134 527 605 15 95 872 » 5 » 016 35 138 68 62 227
53 62 313 415 44 525 763

160033 41 45 58 173 81 217 ( 300) 79 89 329 503 660 ( 1500 ) 776
914 33 » 61048 55 94 174 264 66 462 001 39 741 814 » « « 158 29 »
811 44 9 / 1 « » 02 X 99 100 24 So 215 694 731 821 937 40 » « * « 67 68
101 53 15001 330 407 14 614 790 859 935 92 I « SOXS 67 ( 300) 127 97
409 3 X 57 767 942 9 ! l ««2' /3 823 416 59011500 ) 610 756 980 » « ? ol »
30 ISO 206 50 60 347 63 400 (12 604 3» 97 734 77 930 32 67 65
79 244 45 55 68 825 406 598 668 792 £86 88 917 58 »2 89
65 190 260 37 370 92 404 62 561 63 68 98 736 67 75

» 70/37 44 70 0X000) 76 177 87 . ' 63 78 ( 309) 355 530
» 7 ! la > (31/00) 76 320 99 488 546 629 835 48 95 ( 500) 936
198 230 30i/ 47 ( 3001 445 570 737 8X7 945 » 7. 4010 ( 500) 886 434 14
529 6 2 83 « 72 80 908 1 74014 75 126 65 227 [ » « 000 / 39 «4 321 48
llöOOl iO 9, 4 12 24 50 ! 844 13000) 978 » 75006 73 1300) 181 99 270
343 519 39 684 766 94 924 61 » 76079 141 211 72 366 ( 300) 443 544
694 727 ( 300) 59 15001 812 32 953 1 77058 159 [ 300] 333 418 66X 92
l »7 9J9 , 17 « 022 56 ( 300, 83 104 496 ,600 ) 636 701 49 73 854 ( 3000)
77 917 » 70163 201 329 94 767 99 869 951 83

. . . 180055 68 C75 721 «33 69 » s » 02l 173 [ 500] 245 405 ( 3000) 26 513
6<6 89 » s . 064 144 580 623 45 717 «75 88 >S» 084 188 436 592 674
1500) 99 7ot> 78 85. 916 78 »- >,037 148 292 ( t5uul 98 319 61 430 567
<56 IS 037 172 300 *4 479 614 74 82 98- / I « 6ü92 681 704 87 * 945

72 730 56 ( 600)
� ■0—- — -4-0;i- 96 533 . 40 61

9/3 ( 300)
J ' '

10X0X8
» « « OOS

543 76 $
» 7 « o2ü

- ( 500) 841 62 » cOOOi 87 236 527 51 62 777 ( 5001 869 95



l euhiilt wurde Jakobs
" Vorsitzender nieder , an seiner Stelle wurde

Im ™ sto « « � 8/5eir,ik ]t - 3 11 Revisoren N' ählte die Versamm -
� ' S' e � ' e 111,0 Hciak . Ferner wurde beschlossen ,ie en Sonnabend ngch dein und ! ö. im Monat Leseabendeeinzuführen

von sieben

� � ' W**» X. 4VHV XU. , Vv
Schließlich wählte die Versammlung eine Kommission

- PersoiZen zur Vorbereitung deZ Stiftungsfestes .

k>!. u? � . �"�oere«, der Tischler für den Osten Berlins

Mrtvf, . ? / ' Oktober Herr Tsrcder einen beifällig aufgenoininenen
�orrrag uv� . �Berühmte Männer der Vergangenheit ' . An den

tuipftc sich eine func Diskussion . Vei . Vericlä�rag l ' . ijipste sich eine kurze Diskussion . " Bei „ Verschiedenem

hingen ®. i ewert zu regerer Bctheiligung an den Bersamm -� . . - - - -XJ- v - -v»- »v; v»u jjm » vj WIV r\JV». _
nthir • auf ; dieselben seien stets vernachlässigt , wogegen die Ver -

I gmigen von jedermann besucht würden Es sei nur dem
' ndifferentismus der Kollegen zuzuschreiben , ivenn die Unter -
lehmer den schon so rvic so geringen Lohn . immer noch iveiter

oerabdrückte ». . Kollege W e r n e r schloß sich dem Vorredner an
jj -nb meinte , man solle den kleinlichen Vereinsspielereien einen
Dt ? » » » entgegensetzen , dann würde » auch die Verfammlinigeu besser
hx' ücht werden .

Sprelslfoerl .
Tie RrdoNio » slrllt die Bautzuna des Zprechsaais , soweit der Raum dasiir
«bzugebcu ist , dein Publilmn zur Besprechung von rlnzelegenheiten allgemeinen
Jnlcresses zur Verfügung ; sie ivahri sich aoer gleichzeilig dagegen ,

� J

Inhalt desselbeii ideulisizirt z>t werden .

Aufruf
an sä m ni t l i ch e D e l e g i r t e d e r O r t s - K r a » k e n
für den Gewerbebetrieb d er Ka n f l e u t e , H a u

l e it t e und Apotheker Berlin ? . "

Alle . Delegirten obiger Orts - Krankenkasse iverde » hiermit aus -
gefordert , in ' der am Sonnabend , den S. November , illbends
1l20 Uhr , im . oberen Bürgersaale des RathhanseS . im eigenen ,

kasfe
n d e l s -

. . » WWMW g'
soiv : e im Interesse der durch Euch vertretene » 21 000 Mitglieder ,
unter allen Umständen pünktlich zu erscheine ». Tie festgesetzte
TagcSordimng : Vorstandswahl , Statutcnberathnng , ist ' fiir Euch
von solcher weittragenden Bedcutlmg , Laß nur dann , ivenn Ihr
Alle Mann für Mann erscheint und Euch an den Debatten be -
theiligt , ein Vortheil für die Gesammtheit wie für den Einzelnen
entstehen kann . — Man hat , trotz rechtzeitigen Einspruchs zweier
Vorstandsmitglieder , den ungünstigsteil Tag der Woche , den

Lohntag , den Sonnabend gewählt , und zwar gerade der Sonn «

abend ist auZgeivählt worden , an dem zwei große Vereine ihre

Stistiingsseste seiern , deren Mitglieder nur in kaufmännischen
Gewerbebetrieben beschäftigt , also größtentheils Kassenmitglieder
und Delegirte sind . — Kollegen Auch das darf EM , nicht ab¬

halten , zu kommen ; thut erst Eure Pflicht und dann geht z»»1

Fest . Alle unsere Bekanntmachungen , sowie Einladungen z»

General - und Wahlversammlungen werden von Januar 13S3 a »

auch im „ Vorwärts " veröffentlicht . Mit kollegialem Gruß i

Wilhelm Arndt , Vorstandsmitglied ,
Gneisenaustr . 82 .

Vt - iefkaflen Vvv Ned - lkkiott .

Faust . Ist bereits dahin beantwortet , daß eine Klage gegen
die Matter auf Einwilligung erst bei Großjährigkeit Ihrer Braut

zulässig ist .
Prinzen - Allee 1000 . Sie sind zur Zahlung der ganzen

Zinsen verpflichtet .

des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin SW. , Beuthstraße 2 .

Im Verlage von 1 . H. W. Vietze , Stuttgart , erschien und halten wir ständig auf Lager :

Itttililtale Bibliothek I. Serie. Fnlckrnsteiu -
Straße 41 .

WelWsMg M WeMergW. Die Ent -

. . . . . . � lvickelung
von Himmel und Erde auf Grund der Naturwissen -
schasten populär dargestellt von Gswald Köhler .
Mit 84 Abbildungen und 2 Sternkarten . Preis : drosch .
in IS Hefte » ä 20 Pf . , gebunden 3,S0 M.

?ie InmiHt rhksük.
Mit einer ausführlichen Biographie Danvü . ' s . Preis
gebunden 2, — M.

Thmlls Moore uiib seine lltojue .
Einleitung von Hart Ka « t » kq . Prei . geb . 2,S0 M.

Iie liiiidlichr Ardkitersrilit.
2. Auflage . Preis gebunden 2, — M.

Ae Uilesqihie Tpmjli' S. . ZS . 5 . S
dargestellt von I . Stern . Preis broschirt I . — M. ,
gebunden 1,50 M.

Kh-rlts Fwrikr, u. d�. - « . . . w .

banden 2,50 M.

Die Snltl llnjj Ufr Sozialismus . V- n A.

veränderte Anstaze . 388 und XVI
broschirt 2, - M. . gebunden 2. S0 M.

tünfzehnte
nn

leiten . Preis

Die Geslhilhte der Kommuue von l8N . « 0 "

Fissagaray . Zweite von » Verfasser autoristrte und

durchgesehene Auflage . 480 Seiten . Preis broschirt
2,50 M. , gebunden 3, — M.

( ! ! kblmu8 „Süd- Ost "
- - Geöffnet bis 1Ä Uhr Uachts

Weiß- ". HairLsch - Hier - Lokal ' ' . l ! . 1' rMeIvit5
2 Acreinszlinmer mit Piano . Fr . Billard . 2 Winter - Kegelbcihnen . ���

Warme und kalte Speifen zu jeder Tageszeit zu soliden Preisen .

Itt llchriiliz der Familie,
Friedrich Gngels . Vierte dnräigesehene Auflage .
Preis broschirt l, — M. , gebunden 1,50 M.

Dos m der Philosophie . S
Noten von Friedrich Engels . Zweite Auflage .
XXXIV und 188 Seile ». Preis broschirt 1,S0 M. ,
gebunden 2, — M.

Jas Ersarter Pragram«.
von Kart Kautsk » , . VIII und 2S2 Seiten . Preis
broschirt 1,ö0 M. , gebunden 2, — M.

Die Lage der arbeiteuben Klasse in Englanl
Nach eigener Anschauung und authentischen Quellen
von Friedrich Engels . Zweite durchgesehene Auf -
läge . XXXII » nd 300 Seiten . Preis drosch . 2, — M- ,
gebunden 2,50 M.

Znternationale Bibliothek ll . Serie.
Dir ftaazdWr zir - Miaa .

. . . . stelluug der Ereignisse
und Zustände in Frankreich von 1789 —1304 . Von
Mithelm Ala » . Mit vielen Porträts und histori -
scheu Bildern . 032 Seiten . Preis drosch , in 20 Heften
ü 20 Pf . , gebunden in Prachtband 3,50 M.

toi « driiWr Baarralrirl,. iriS :
Reich illustrirt . Preis broschirt in 26 Hefte » ä 20 Pf . .
gebunden in Prachtband 0,70 M

A- dkatsch: Akoalatiaa . Bewegung von 1843 und

1349 . Von Wilhelm Klo » . Mit vielen Porträts
und historischen Bilden : . VIll und 672 Seiten . Preis

broschirt in 21 Heften ä 20 Pf . , gebunden in Prachtband

3,70 M. �

Ae EMißte dn Erde.
3 Karten verschen . 700 Seiten . Preis broschirt «n

22 Heften ü 20 Pf . , gebunden in Prachtband 5,90 M.

tinh keitt » Ä! a ! ? e » Von vr . Bernhard Faugkavel . Mit 4 Chromobildern ( Menschenrassen ) .
�»Illsiy Ullt » IClMC . Jlll ( | CIU 40 Vollbildern und über 200 in den Text gedruckten Illustrationen . Prew

broschirt in 20 Heften ü 20 Pf . , gebunden in Prachtband 5. 50 M.
_

WM " Wiederverkaufet * erhalten Rabatt . " HW
Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitimgsspediteure nehmen Bestellungen entgegen . Bei Auf -

trägen von Außerhalb bitten wir um gleichzeitige Einsendung des entfallenden Betrages ( Porto extra ) .

Seit den » 15. Oktober erscheint wöchentlich Sonnabends c

Der Handels-Angestellte .
Organ für die Interessen aller im Handelsgewerbe

beschäftigten Personen .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Türk . Verleger : Carl Aimmick

Preis pro Quartal frei Zustellung 1 Mk . Für Mitglieder der „ Freien
Vereinigung der Kaullente Berlins " gratis . — Inserate pro Zeile 20 Pf . ,

Vereins - Anzeigen 10 Pf . 32011 -

Bestellungen f ü r Kerlin nehmen entgegen : sämmtliche Mitglieder
der Freien Vereinigung der Zeitungsspediteure , die Buchhandlung des „ Vor -

wärts " , dos Bureau des Verbandes der Geschäflsdiener . Packer und Berufs -

genoffen . Neue Grünstraße 10, sowie die Erpedition Elisabeth - Ufer 55 .

( Buchdruckerei von Maurern . Dimmick . )
Bestellungen von Außerhalb sind nntcr Beifügung des Be -

träges in Briefmarken zu richten an die Expedition , Kerli » SO , Elisabeth -

Ufer 55 . Bei Bestellungen von mehreren Exemplaren unter 1 Kreuzband

pro Quartal 75 Pfg .

oldwaaren
billiger wie in jedcmLaden .

{MedalKons , Shtipsnadetn , Binpe etc.

Massiv goldene Trauringe
1 l 0ukatcn 11 Mk. , l %Duk. 10 Mk. ,
I 2 Duk. ül Mk. , I4karäiig v. 6 Mk. ,

Skarätig von 4 Mk. an.
Specialität :

Uhren Remontoir -

_ _ Uhren
n Nickel v. 9 Mk. . Silber v. 14 Mk. an

6oW. Dam. - Remontoir v. ÖÄ. soM- an
Regulateure v. 10 M. , Standwecker v. 2,50 M. an.
Garantie ; 2-5 Jahre . Repai - aturen gut u. sehr bjllig .

G eorgUl agner ßO
1 Treppe U » Oranienstr . XJkJ

Nahe Moritzplatz ,
Oranienstr ,

Bitte auf Haus - No. zu achten

Neue Meli , Winter - UtSer -

zither, Hosen, Knnben- Anznse
spottbillig .

Pfandleihe Skaliherstr . 1 » .

Schuhe n . Stiefel
mit KonMilirke uns Ersnrt

empfehlen [ 3047L
C . Ceqer , Oranienstr . 202 .
C . Uitschke . 5iasta »ien - Allee 83 ,
Ei . Jerbe , glitterstr . 114 ,'

Kath . Waldstr . 37 , Moabit .
Uapke , Mauteuffelstr . 3i ,
Kördel , Forsterstr . 7,

A. Anders . Gerichtstr . 82 ,
F . Eckhardt . Lehderstr . 94 , Weißensee
G. Köhm , Lübbeuerstr . 12.

F . Zanke , Langestr . 18.
El . Stncka� , Weberstr . 4.
E . Müller , Teltowerstr . 61 .

3000 Pfd .
gepflückte , meist weiße reine Gänse -
federn ä Pfd . 1 Mark , bessere kleine
a Pfd . 1,36 M. , Gänsefedern z. Selbstr .
ä Pfd . n. 40 Pf . ( Pr . können vorh .
cinges . werden . ) Vers , von 10 Pfd . ab .

3049L ] Frist Ebel . Zehdenick .

einen guten und tlltttAlOII

Teppied
kaufen will , wende sich an die

Teppichfabrik von

J . Adler Söhne,

SWdliiierstr . H
Ferner offeriren wir eine große

Partie , ca .

ff . « nglische

Vüllgaräillsn
« nd Stores i « weiß u . creme

sowie einen Posten schwerer

kartierell ,

Berliner Bock - Brauerei .
2 grosse Säle uub 1 Vereinszimmer für ca . 20 bis

40 Personett zu vergeben . Einige Sonnabende find noch frei .

August Heitemanii ,
3203L Oekonom .

Falckeust - iu -
" traße 4t .

Gr « ttien - VAld
Vi - snienstrsss « 44 .

Nbonnements I . Kl . 60 Pf . , II . Kl . 3 Bäder 1 M.

UsnHptkssteii - Baeler .
Einpackung und Massage .

FeitungsWalser . 31351 .

« ein
Laden !

Kein
Laden

Tameu - Mäntel - Fabrik
A . Henemann

Orauienstraße 40,41 , am Oranienplatz ,
I . u . II . Etage .

Sämmtliche Saison - Nouveante ' � vom billigsten bis feinsten Genre .

Detailverkaut zu Engros - Preisen . Kesn
[ Kein
■ aden ! I Laden ,

M fi Ii P 1 Spiegel - und Polsterwaaren - Magaziii
IM U M C lg Ganze Ansstattnngon Küchenmobel in grosser

_ _ _ _ _ _in Mahagoni u. Nussbanm . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Setzasttlmstr . 20 (fnihcc 11 % |
[ 2920 L] Prompte SedienunßReelle Waare .

Leweck ' s ®oli)ii)(i(ireiis8(ilii' lt
N. , MUilerstp . 174 ( Ging . Fennstrasse ) , 206�

empfiehlt sein großes Lager von Gold , Silber und Korallen zu ganz enor »

billigen Preisen . Massiv gold . Trauringe v. 5 M. an . Reparaturen schnell u.

MObei,
Spiegel

Ganze Äussta
und Polster - WaareH '

Ganze Ausstattungen in Mahagoni u. Unhbanwj
Kiichenmöbrl in großer Auswahl empfiehlt l72b -

Franz Tutzauer , KöW� ' ss

Jede Uhi *
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des

gehens nur I Mk . 30 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparatur «' ;
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragen
Uhren von 5 M. an . Neue fllb . Cylinder - Remontoirs , 6 Stenn .

von 14 M. an , do . 10 Steine , von I6M . an , goldene Damen - Rcmontoirs , lt - Kar >;
Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreis

�

E . Rothert & Stola , SÄ j
Uhrmacher . 3. „ Chausseestr. jN;

Feste Preise !

Von Mark 29 au
[ 3171L ]

liefere reelle

31/2 Mir . lang , 120 Ctm . breit ,

von Mark 2,50 an . Ferner alle

Arten Möbellt - ff - « . Plüsche
sowie Tischdecken , Stepp¬
decken , Läuferftoffe u . R�ise -
decken _ " tM

sehr billig !

fftaav * 1. 25, Stieglitze 1,00 , Finken .
wlßii . C, Zeisige , Hänflinge 75 Ps .

Kanarienhähne 3,00 , weiße Mäuse 10 Pf -
werden Mehlwürmer , weißeGekauft

Mäuse .
2889b

Mehlwürmer ,
Taubenhandlung ,

Stralauer Platz Nr . 21

0, - . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Winter - Paletots
in allen Farbe » , elegant sitzend , gut gearbeitet .

J . Baruchy Drsiilensirche HZ,
zwischen Moritz platz und Brandenburg st raße .

ReStellungen naek Maass in kürzester Zeit .

I M BfliikiiiitiK!

Cohn ' s Hosenfabrik
7. Pallisadenstrahe 7 .

und Moabit , WitSuackerst . 16 ,
arbeitet aus übrig gebliebenen Nestern
Knabenhosen von 1 M. , Bnrschenhosen
von 1,50 M. , Herren - Arbeitshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken und

Burschen - Jaquets . Knaben - Anzuge von
2M . . Burschen - Anzüge 4,50 M. , Herren -
Stoffhosen in allen Weiten , sowie An -

züge nach Maaß spottbillig .

Empfehle meine vestillaUon .
Vereins - und Billardzimmer steht zur
Verfügung . 29751 .

Heinrich Saß , Markgrafenstr . 102 .

31�Empfehle mein

Strumpf - u .

Wollwaareu - Geschäft
Auch werden Strümpfe auaestriä

R . Wengels , Koppenstr .

Martin Klein ,
,

Uhrmacher , 1�1
25 Neue Hochstr . U

empfiehlt sein Lager aller Arte »

Wiioh- imi Tssljes - UhM�
Reparaturen ja soliden Preil�

Aerantworllicher Redakteur : August EnverS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LVk. . Beuthsrraße 2.
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